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Ueberraſchende vombenangriſe auf feindliche Flugpleätze die yſel
erreicht Maaſtricht und Malmedy in deutſcher Hand

die belgiſche Regierung ruft engliſche und franzöſiſche Truppen ins Land Holland
erklärt den Kriegszuſtand Zahlreiche deutſche Einheiten auf den belgiſchen und
holländiſchen Flugplätzen gelandet Große Brände auf franzöſiſchen Flughäfen

Lufkangriff auf die offene

Stadk Freiburg
Berlin, 10. Mai. Am 10. Mai

haben drei feindliche Flugzeuge die
offene Stadt Freiburg imBreisgau, die völlig außerhalb der eige
nen HOperationen liegt und keine militä
riſchen Anlagen aufweiſt, mit Bom
ben angegriffen

Die Bomben fielen in der inneren
Stadt nieder und töteten 24 Zivil
perſonen.
Zur Vergeltung dieſes völkerrechts
vidrigen Vorgehens wird die deutſche
uftwaffe in derſelben Weiſe antworten

jetzt ab wird jeder weitere plan
ge feindliche Bombenangriff auf die

eutſche Bevölkerung durch die fünf
fache Anzahl von deutſchen
Flugzeugen auf eine engliſche oder franzöſiſche Stadt
erwidert werden.

Churchill minſſterpräſident

Chamberlain verzichtet
Berlin, 10. Mai. Wie Reuter amtlich

bekanntgibt, hat Chamberlain auf ſein
Amt als Premierminiſter und Erſter Lord
des Schatzamtes am Freitagabend ver
zichtet. Miniſterpräſident wurde
der Oberkriegshetzer Winſton Churchill.
Wie weiter verlautet, ſoll Churchill alle
Miniſter gebeten haben, vorläufig auf ihren
Poſten zu bleiben.

Damit haben die extremſten Kriegshetzer
alle ſtaatliche Macht an ſich geriſſen. Wäh
rend Chamberlain ſtets verſuchte, mit Re
genſchirm und Gebetbuch die Rolle eines
Biedermannes zu ſpielen, ſteht nunmehr an
der Spitze des engliſchen Kabinetts der Ex
ponent der Plutvokratien, der ſeit jeher den
brutalen Vernichtungskrieg gegen das
deutſche Volk gepredigt hat.

Deutſchland nimmt das einfach zur
Kenntnis. Deutſchland iſt zum entſcheiden
den Kampf für ſeine Zukunft angetreten
und wird dieſen Kampf bis zum Sieg zu
Ende führen. Nachdem Deutſchland die Ver
nichtungs und Aggreſſionspläne der Weſt
dte in unwiderkeglicher Weiſe aufgedeckt
Hat. wird die geſamte Weltoffentlichkeit
wiſſen, wofür das Reich kämpft.

Belgiſches Fort genommen
Berlin, 10. RMai. Das 96W. gibt bekannt: Die deulſchen Truppen

haben heuke um 5.30 Uhr die holländiſche, luremburgiſche und belgiſche
Grenze überſchrikken. Feindlicher Widerſtand in Grenznähe wurde überall im

ſcharfen Fugriff, vielfach in engſtem Juſammenwirken mit der Luftwaffe, ge
brochen.

Ein deutſches A-Book hat im Seegebiet Terſchelling ein britiſches ABool
verſenkk.

Ein deulſches Schnellbook verſenkte im Laufe von Operakionen in der Nord

ſee einen feindlichen Jerſtörer durch Torpedoſchuß.
In einer weikeren Meldung heißt es: Die deutſchen Truppen haben in den

erſten Nachmikkagsſtunden die Yſſel erreicht und die Rags auf hol-
ländiſchem Gebiet an mehreren Stellen überſchrikken; Ragſtrichk
und die Brücken über den Alberk-Kangl weſtlich der Stgdt ſind in unſerer
Hand. Ralmedyiſt genommen. Weiter ſüdlich haben durch Lurem
burg vorgehende Truppen die belgiſche Grenze überſchrikken.

Berlin, 10. Mai. Die deulſche Luftwaffe ſtarkeke beim Rorgengrauen
des 10. Mai mit ſtarken Verbänden aller Art zum Einſaß gegen Weſten und
landeke zahlreiche CEinheiten auf belgiſchen und holländiſchen Flugplätzen. Die
Flugpläße und ihre Amgebung wurden in kurzer Jeit in die Hand der deuk
ſchen Luftwaffe gebracht. Die in ſt und Mitkkelfrankreich gelegenen Flug
plähe waren das iel überraſchender deutſcher Bombenangriffe, die Flugzeuge

und Flughäfen zerſtörken und große Brände hervorriefen. Die Flugplähe
Hagink Omer, Vilry-le-Francois und Reh wurden nachhallig zerſtörk.

Nachdem die belgiſche Regierung engliſche und franzöſiſche Truppen ins
Land gerufen und die holländiſche Regierung den Kriegs-
zuſtand zwiſchen Holland und Deutſchland erklärk hat, wurden die deutſchen
Lufkangriffe auch auf milikäriſche Jiele Belgiens und Hollands ausgedehnk.
Dabei wurden u. g. auch die Flugpläte von Ankwerpen und Brüſſel erfolg-
reich mit Bomben belegk.

Verbände der Luftwaffe unkerſtühten das Vorgehen des Heeres und waren
maßgeblich an der Einnahme eines belgiſchen Forks bekeiligl.
Hierbei zeichneken ſich beſonders durch Kühnheit und 5chneid der Hauptmann
Koch und Oberleuinank Wih i g aus. Der Führer und Oberſte Befehlshaber
perue dieſen beiden Offizieren das Rikkerkreuz zum Eiſernen

reugz.

Unſer Gegenſchlag
Dr. E. Halle, 11. Mai.

Der Krieg iſt in ſein entſcheidendes
Stadium eingetreten. Geſtern früh über
ſchritten deutſche Truppen die holländiſche,
belgiſche und luxemburgiſche Grenze. Deutſch
land holt zum Gegenſchlag gegen Eng
land und Frankreich aus, die in Belgien
und Holland eingedrungen ſind, um von hier
aus den Stoß in das Herz Deutſchlands, in
das Ruhrgebiet zu führen. Zur Abwehr
dieſes tödlichen Anſchlages hat ſich die
deutſche Front in Bewegung geſetzt. Unſere
Wehrmacht iſt zum Angriff über die Weſt
grenze vorgeſtoßen. Damit iſt die Stunde
der Entſcheidung angebrochen.

Acht Monate lang verharrten die deutſchen
Soldaten kampfbereit zum Schutz der Heimat

gegen ſtarke Feinde. Jetzt ſetzt ſich die Front
in Bewegung, da der Führer den Befehl gab
für einen Abwehrkampf, der das Schickſal der
deutſchen Nation beſtimmen wird. Die Größe
und Wucht des Kampfes, der jetzt an Front
und Heimat die denkbar größten Anforde-
rungen ſtellen wird, überragt bei weitem den
bisherigen Ablauf des Krieges. Die Härte
des großen Ringens tritt jetzt an jeden
Deutſchen heran. Wie der Führer in
ſeinem Aufruf an die Weſtfront ſeinen
tapferen Soldaten zuruft: Tut Eure
Pflicht, ſo iſt das ganze deutſche Volk
aufgerufen, ſeine Pflicht zu tun bis zum
höchſten und letzten Einſatz. Acht Monate
lang ſtand die Nation als geſchloſſene Front
der Heimat hinter der Front der Soldaten,

ſie traf Vorbereitungen gigantiſchen Aus
maßes für einen ſiegreichen Kampf der
Wehrmacht. Nun ſoll ſich alles bewähren,
denn jetzt iſt der eigentliche Krieg entfeſſelt.

England und Frankreich hatten alle Vor
bereitüngen getroffen, über Belgien und
Holland den tödlichen Schlag gegen Deutſch
land zu führen. Wieder brachen ſie die
Neutralität zweier Länder, denen Deutſch
land ausdrücklich verſichert hatte, daß es
ihre Neutralität ſtreng achten werde. Aber
Belgien und Holland treiben das gleiche
falſche Spiel und den gleichen ſchändlichen
Mißbrauch mit ihrer Neutralität wie die
norwegiſche Regierung. Sie duldeten nicht
nur die engliſchen und franzöſiſchen Neutra-
litätsverletzungen, wie das deutſche Memo-
randum an die Regierungen in Holland und
Belgien und wie der Bericht des Ober
kommandos der Wehrmacht genaueſtens
nachweiſt. ſie leiſteten ihnen ſogar noch
Vorſchub durch eine aktive Unterſtützung
und Vorbereitung für den Einmarſch der
Weſtmächte. Aufſehenerregende Dokumente
werden in den nächſten Tagen noch den
ſchlüſſigen Nachweis erweitern, welch enge
Zuſammenarbeit zwiſchen den vier Ländern
beſtand, wie eng ihre Generalſtäbe für den
Ueberfall auf Deutſchland zuſammenarbei
teten. Die Neutralität Belgiens und Hol
ans war nitr eine Tarnnnag ffret
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wahren Abſicht, ſich als Durchmarſchglaeis
für die Weſtmächte hinzugeben. Sie bi deten
mit Wiſſen und Willen die Ausgangsbaſis
für den Angriff auf das Ruhrgebiet.

Dadurch ſind wieder zwei Völker die
Opfer der Kriegsausweitung der Weſt
mächte geworden. Und wieder ſind es ihre
Regterungen, die ſich zum MitFchuldigen daran gemacht haben. Sie

Zweiſtündiger Luftangriff guf Lyon
Aufrufe durch Rondfonk und Presse Paris flieht in die Provinz

ſetzten bewußt ihre Staaten und Völker der
Gefahr aus, in den Krieg hineingezogen zu
werden. Denn oft und oft wurden die
belgiſche und die holländiſche Regierung von
deutſcher Seite gewarnt, das Treiben der
Plutokratien hinzunehmen, noch ſich dazu
herzugeben, Stützpunkt für den engliſchen
Geheimdienſt zu ſein, der einen Umſturz in
Deutſchland herbeiführen wollte. Stattdeſſen
aber beteiligten ſie ſich an dem großen Kom
plott gegen das nationalſozialiſtiſche Reich,
und gaben ihr Land dem Einbruch engliſcher
und franzöſiſcher Truppen preis. Damit
waren vollendete Tatſachen geſchaffen. Ein flagranter Neutralitätsbruch
ohnegleichen lag vor. Das zwang die
Reichsregierung zum ſchnellen Handeln. Die
deutſche Wehrmacht mußte St Gegen
ch lag ausholen, um dem Angriff auf das
Ruhrgebiet zuvorzukommen, um den Ein
bruch der Feinde in deutſches Land abzu
wehren.
Damit liegt der Tatbeſtand für den Be
ginn des eigentlichen Krieges klar zutage.
Deutſchland iſt in Belgien und Holland zur
Abwehr geſchritten, nachdem die plan
mäßigen Bemühungen der Weſtmächte zur
Kriegsausweikung nach dem Fiasko in Nor
wegen eben in Belgien und Holland Geſtalt
gewonnen haben. Nichts kennzeichnet die
Kriegspläne der Weſtmächte beſſer als der
geſtern erfolgte Rücktritt Chamberlain s
und die Ernennung Churchills zu
ſeinem Nachfolger. Damit haben die wildeſten
Kriegstreiber in England die Oberhand ge
wonnen. Damit ſind die Männer an die ſtaat
liche Macht gekommen, die vom brutalſten
Vernichtungswillen gegen Deutſchland be
ſeſſen ſind. Dieſe Tatſache iſt eine ſchnelle
moragliſche und politiſche Beſtätigung der
Feſtſtellungen, die in dem deutſchen Memo
randum und in dem Bericht des Ober
kommandos der Wehrmacht getroffen ſind.
Denn dieſe Kriegstreiber ſind die Jnſpi
ratvren und Einpeitſcher der Pläne und
Vorbereitungen, die jetzt zum deutſchen
Gegenſchlag im Weſten führten. Sie ſind
die Urheber des Krieges überhaupt, die jetzt
ihren Ehrgeiz darin ſehen werden, den
Krieg unter den ſchärfſten Bedingungen zu
führen. Damit iſt aber uch für Deutſch
land eine klare Linie geſchaffen. Denn
das zwingt auch das deutſche Volk, ſich mit
dem höchſten Einſatz ſeiner Kraft und
Leiſtungsfähigkeit auf allen Gebieten gegen
den Vernichtungswillen ſeiner Feinde zu
wehren.
Damit ſind die entſcheidenden Opera

tionen im Weſten in Gang gekommen. Der
Kampf wird unter völlig anderen militäri
ſchen Bedingungen als bisher ausgetragen
Jetzt wird die Wucht der deutſchen Schlag
kraft und der ſeeliſchen Kampfbexreitſchaft
des Volkes zur vollen Entfaltung köm
men. Der Führer iſt an der Fronk, unter
ſeinen Soldaten. Unter ſeinen Augen wer
den die Feinde Schläge treffen, die das Er
gebnis einer unvorſtellbaren militäriſchen,
wirtſchaftlichen und ſeeliſchen Vorbereitung
des deutſchen Volkes ſind. Von der Schwei
zer Grenze bis zur Nordſee iſt Bewegung in
die Front gekommen. Unſere Flanken ſind
geſichert, und unſer Rücken iſt frei, und in
Her Mitte ſtößt die Front vor. Jetzt gehts
Auge um Auge und Zahn um Zahn.

Kein Haß gegen das engliſche franzöſiſche
velgiſche oder holländiſche Volk beſee
Deutſchland. Wenn dieſe Völker jetzt von
ihren Kriegshetzern einem ſchweren Kampf
ausgeſetzt ſein werden, dann iſt das die
Schuld jener Verbrecher auf Miniſter
ſeſſeln, denen das Verbrechen immer noch
höher ſtand als die Moral. Sie empfinden
keinen Abſcheu dagegen, am erſten Tage
des Kampfes alle Geſetze des Krieges über
Bord zu werfen, und den Luftangriff auf
deutſche offene Städte zu beginnen. Aber
Deutſchland wird mit der Vergeltung
nicht zögern. Die feindlichen Bomben, die
geſtern auf die offene Stadt Freiburg
geworfen wurden, werden an engliſchen und
franzöſiſchen Städten gerächt werden. Die
ganze Nation ſteht in dieſem Kampf hinter
ihrem Führer, der das Symbol für alle
Völker iſt, die dem Tag ihrer Befreiung
vom Joch der Plutokratien entgegenharren.
Das deutſche Volk fühlt die Größe und die
Schwere der Stunde, die es zur Entſcheidung
ruft. Es tritt mit ſeinem ganzen Einſaßz
an die Seite der kämpfenden Truppe, den
Kampf ſiegreich zu Ende zu führen.

Generalmobiſmachung

in der Schweiz
Bern, 10. Mai. Nach der heutigen

Bundesratsſitzung wurde mitgeteilt, daß
der Bundesrat die Generalmobil
machung der ſchweizeriſchen
Armee auf Sonnabend früh 9 Uhr an
geordnet habe.

Kein Angriff auf Lazarelfe!

Bevlin, 10. Mai. Die Agentur Havas
Paris verbreitet die Behanptung, daß bei
deutſchen Luftangriffen auf die Feſtung
Antwerpen ein Militär-Lazarett zerſtört
worden ſei. Dieſe Meldung iſt frei erfunden

Der Führer und Oberſte Befehlshaber
der deutſchen Wehrmacht hat ſtrenge Befehle
erlaſſen, offene Städte, nichtmilitäriſche Ziele
und inſonderheit die durch das Genfer
Rote Kreuz gekennzeichneten Lazarette,
Krankenhänſer uſw. werden nicht ange
griffen.

Krieg im

osch. Bern, 10. Mai. Die Wucht der
deutſchen Aktion im Weſten hat in Paris
große Unruhe ausgelöſt. Wie aus den un
aufhörlichen Aufrufen und Appellen der
Regierung hervorgeht, will man vor allem
verhüten, daß die franzöſiſche Bevölkerung
in den nächſten Stunden und Tagen die
Nerven verliert. „Die Stunden der
ſchwerſten Bewährung Frankreich s ſind angebrochen“ lauten ungefähr
die Aufrufe der franzöſiſchen Regierung
und der Propagandaſtellen. Dabei wird be
ſonders unterſtrichen, man ſolle ſich unter
keinen Umſtänden durch Luftangriffe aus
der Faſſung bringen laſſen. In allen Ort
ſchaften werden beſondere Anweiſungen für
den Fall von Luftangriffen, ſei es
durch Plakate, durch Ausrufung oder Flug
zettel, verteilt. Außerdem iſt der franzö
ſiſche Rundfunk und vor allem die franzö
ſiſche Preſſe in dieſer Weiſe eingeſetzt, um
die Oeffentlichkeit zur Beſonnenheit zu

ahnen.Die wuchtiger deutſchen Luftangriffe auf
franzöſiſche Flügbaſen haben in der Provinz
einen großen Schreck ausgelöſt, wie die
diesbezüglichen Kommentare der amtlichen
Stellen erkennen laſſen. Nach einer amt
lichen franzöſiſchen Darſtellung haben die
deutſchen Luftangriffe auf den Flugplatz
Bron vei Lyon volle zwei Stunden
gedauert. Auch zahlreiche andere Flug
plätze, wie zum Beiſpiel die militäriſchen
Flugplätze bei Colmar, Lille und Nancey
mußten einen vernichtenden und wirkſamen
Bombenregen deutſcher Flug
zeuge über ſich ergehen laſſen.

Die ſchwere Verwirrung, die die

(Drahtmeldung un seres Vertreters)
letzten Stunden in London ausgelöſt
haben, beunruhigt auch in Paris, da man
annimmt, von der britiſchen Jnſel keine
weſentliche Unterſtützung mehr erhalten zu
können. Die Haltung Jtaliens wird
in Frankreich ebenfalls beunruhigender; ſo
hält man es nach wie vor für notwendig,
in der Nähe der italieniſchenGrenze große Truppeneinhei-
ten konzentriert zu laſſen.

Die franzöſiſche Preſſe kann einen
Teil der deutſchen Erfolge nicht verleugnen.
Beiſpielsweiſe ſeien auf dem Flugplatz von
Lille zwei große Flugzeugſchuppen zer
ſtört worden, während es unter den Bedie-
nungsmannſchaften der Flak viele Opfer ge
geben habe. Andererſeits verſucht die amt
liche Propaganda die Bevölkerung durch
die ſeit dem Polenkrieg bekannten Lügen
meldungen aufzuhetzen, indem ſie die fal
ſchen Greuelmeldungen in Umlauf
ſetzt und u. a. behauptet, daß Kranken
häuſer vbombardiert und vielfach
Zivilperſonen von deutſchen Bomben ge
troffen worden ſeien. Gleichzeitig hofft man,
daß die Holländer und Belgier den ſinnloſen
Widerſtand möglichſt lange fortſetzen wer
den, um dadurch vielleicht eigene Blutopfer
zu ſparen.
Was bringen die nächſten Tage?

Die Exregung in der franzöſiſchen
Oeffentlichkeit ſteigert ſich nach einer letzten
Meldung von Stunde zu Stunde. Vor
allem kaſtet äber ihr quälende Ungewißheit,
was die nächſten Tage bringenwerden. Vergeblich bemüht ſich die amt

liche Propaganda, der allgemeinen Kopf
loſigkeit zu ſteuern. General Gamelin gab
einen Armeebefehl heraus, in dem er Ver
trauen, Mut und Entſchloſſenheit fordert.
Juformationsminiſter Froſſard ſprach über
den Rundfunk, wobei er ſeine ganze Beredt
ſamkeit aufwandte, um das Volk zur Ruhe
und Beſonnenheit zu mahnen. Auf den
Pariſer Bahnhöfen herrſcht ein beängſtigen
des Gedränge, da ſchon nach dem erſten Flie
geralgrm die Flucht in die Provinz
eingeſeht hat. Gleichzeitig ſuchen die Offi
ziere und Mannſchaften, deren Urlaube durch
das Verteidigungsminiſterium aufgehoben
wurden, zu ihren Truppenteilen zu gelan
gen. Jn der nord franzöſiſchen Provinz
wird Daueralarm angeordnet.

Kabinelksumbildung in Paris
Ebenſo wie in London hat auch in Paris

das völlig im Schlepptau der engliſchen
Politik fahrende franzöſiſche Kabinett ſein
Geſicht gewandelt. Auch hier wurden die
eingefleiſchteſten Deutſchenhaſſer an
die Oberfläche geſpült, ſelbſtverſtänd
lich unter Beibehaltung des erſt vor kurzem
ans Ruder gekommenen Miniſterpräſidenten
Reynaud, der als bewährter Kriegs
hetzer den Engländern beſte Dienſte leiſtet.
Reynaud berief den früheren Miniſter und
Präſidenten der Feédérativn Republieaine,
Louis Marin, ſowie Ybarnegarauyals Staatsminiſter in die Regierung. Die
beiden Oberhetzer werden Mitglieder des
Kriegskabinetts ſein. Die Unterſtaats
ſekretäre haben bis auf vier ihre Poſten zur
Verfügung geſtellt.

Eine Million Jtaliener an der Grenze bereit
Tiefer Eindruck ber den Masseneinsdfz der cleufschen luftwaffe

Rom, 10. Mai. Dienstag nacht ſtellt die
faſchiſtiſche Preſſe feſt, daß nunmehr mehr
als eine Million Mann italieniſcher
Truppen an der Grenze bereit
ſtänden, um ſich in jedem gegebenen
Augenblick in Marſch zu ſetzen.

Die neue blitzartige Aktion der deut
ſchen Wehrmacht hält die italieniſche Be

völkerung in atemloſer Spannung, denn
jeder iſt überzeugt, daß hiermit de
e Weſten guf breiteſterFront begonnen hat. Ebenſo tiefen
Eindruck wie der Maſſeneinſatz der
deutſchen Luftwaffe hat das offi-
zielle engliſche Eingeſtändnis ausgelöſt, daß
Deutſchland durch die Ergreifung der Jni
tiative bereits einen erſten Vorteil errun
gen hat. Jn großer Aufmachung unter
ſtreichen die ſich noch immer jagenden Son
derausgaben der Blätter die Tatſache, daß
der Führer ſich zur Leitung der Geſamt
opergtionen an die Weſtfront be
geben hat und in ſeiner Proklamation
die grundſätzliche Bedeutung und die ge
ſchichtliche Notwendigkeit der jetzt begonne
nen großen Operationen betonte, die deut
ſches Schickſal für die nächſten tauſend
Jahre zu entſcheiden beſtimmt ſind.

Volles Versfänclnis [taliens
In weiteſten Kreiſen des italieniſchen

Volkes hat man für dieſe geſchichtliche Be
deutung und Notwendigkeit gegenüber dem
Vernichtungswillen der Aggreſſoren volles
Verſtändnis und verſolgt daher mit größ
tem Jntereſſe und innerer Anteilnahme
die erſten Meldungen über den Maſſenein
ſatz der deutſchen Luftwaffe, die nicht nur
ohne Unterlaß die holländiſchen und belgi
ſchen ſtrategiſchen Knotenpunkte angreifen,

an ſich zu reißen wußte. Ande Stelle werden der Aufruf des Führers an

ſondern auch die militäriſchen Flughäfen
und Verkehrszentren hinter der franzöſi
ſchen Front in wirkſamer Weiſe mit Bom
ben belegt.

Das Losſchlagen der deutſchen Truppen
im Weſten vbeherrſcht auch vollkommen das
Bild der römiſchen Abendpreſſe. Sie betont,
daß Deutſchland wieder einmal
den e zuvporgekom-men iſt und wieder einmal die Initiative

die Soldaten der Weſtfront und das deutſche
Memorandum an die belgiſche und an die
holländiſche Regierung wiedergegeben.
Letzteres beweiſt nach hieſiger Auffaſſung
eindentig, daß England und Frankreich im

bevorzugter

Begriff waren, über Belgien und Holland
an die Ruhr vorzuſtoßen.

Als erſtes römiſches Blatt nimmt das
halbamtliche „Giornale d'gtalia“ zu dem
neuen Zyklus des europäiſchen Krieges
Stellung. Von Seiten der Weſtmächte habe
man klar den Verſuch erkennen können, den
Kriegsſchauplatz zu erweitern. Tyyiſch ſind
hiecfür die Kundgebungen im Unterhaus,
die die Abſicht zum Ausdruck brachten, den
Krieg energiſcher und ohne Skrupel zu füh
ren. Typiſch auch die Worte des offiziellen
Temps daß es um den Steg ginge und
daß nur das franzöſiſche Intereſſe zähle. Hu
dem neuen Zyklus des Krieges ſind die bei
den imperialen Demokratien endlich ge
zwungen, ihre eigenen Kräfte einzuſetzen.

Schon am Monkag ausgelaufen
Drahtmeldung unseres Vertreter s)

xd. Rom, 10. Mai. Die militäriſchen Vor
vereitungen der Weſtmächte zum Einmarſch
in Holland und Belgien waren von langer
Hand vorbereitet. Einen weiteren ſchlüſſigen
Beweis erbringt die italieniſche Zeitung
„Piccolo“. Wie der Korreſpondent des
Blattes berichtet, wurde der Hafen von
Liverpool bereits am letzten Sonntag
durch ſtarke Polizeikräfte hermetiſch ab
geriegelt. Am Montag trafen dort be
dentende Truppenkontingente
ein, die ſofort an Bord der bereitliegenden
Transportſchiffe gingen. Schon an den vor
hergehenden Tagen war Artillerie und
anderes Kriegsmaterial verladen worden.
Bereits am Montag lichteten die erſten Ein
heiten dieſer Transportflotte die Anker und
liefen mit geheimgehaltenem Kurs

aus. Auch der Aufenthalt des Generals
Pétain in Paris wird in politiſchen Kreiſen
Roms mit den ſehr weit gediehenen Vor
bereitungen für den franzöſiſchen Ueberfall
auf Belgien in Zuſammenhang gebracht.

Größte Beachtung hat in Rom die Mel
dung des holländiſchen Sonderbericht
erſtatters des „Corriere della Sera“ ge
funden, wonach die Haager Regierung
Waſhington bereits den bindenden Auftrag
gegeben habe, die Guldenwährung auf Grund
der holländiſchen Auslandsguthaben zu ver
walten. Dazu meldet United Preß aus
Waſhington, daß Präſident Rovpſevelt die
Blockierung aller bei nordamerikaniſchen
Banken und Kreditinſtituten beſtehenden
holländiſchen, belgiſchen und luxemburgiſchen
Guthaben verfügt habe.

Hie wagen zu prokeſtieren
Dreistigheiten cles hollänclischen und belgischen Gesandten

Berlin, 10. Mai Wie verlantet, haben
die belgiſche und die niederländiſche Regie
rung im Laufe des Freitags verſucht, durch
ihre bisherigen Vertretungen in Berlin
Proteſtnoten im Auswärtigen Amt ab
zuſetzen. Der dienſttnende Beamte hat nach
Kenntnisnahme des ebenſo dreiſten wie
törichten Jnhalts dieſer Noten die Annahme
derſelben verweigert und die Geſandten er
ſucht, die von ihnen ausgeſprochene Bitte
um Zuſtellung ihrer Päſſe in der üblichen ge
hörigen Form vorzubringen.

Anſcheinend handelt es ſich bei dem Jn
halt dieſer Noten um ähnliche Ausführun-
gen, wie ſie von belgiſchen und holländiſchen
Nachrichtenaggenturen in Brüſſel und im
Haag veröffentlicht worden ſind. Nachdem
die Reichsregierung am Freitag der Welt
öffentlichkeit die unerhörten politiſchen und
militäriſchen Machenſchaften aufgedeckt hat,
mit denen ſich dieſe beiden Staaten Eng
land und Frankreich zur Verfügung geſtellt
haben, gehörte ein höchſter Grad von
Dreiſtigkeit, Unverſchämtheit und vor allem
Dummheit dazu, trotzdem noch den Verſuch
zu machen, die feſtgeſtellten Tatſachen durch
alberne Redensarken aus der Welt zu
ſchaffen. Wenn z. B. in ſolchen Veröffent
lichungen im Zuſammenhang mit dem

Gegenſchlag der deutſchen Armee gegen die
bevorſtehende engliſch- franzöſiſche Offenſive
von einer deutſchen „Fnvaſion“ ge
ſprochen wird, ſo kann man eine ſolche an
gebliche Behauptung aus dem Munde von
alten Miniſtern, die bis ins einzelne von
dieſen Offenſivabſichten gegen Deutſchland
gewußt und dieſe auf ihrem Gebiet be
günſtigt haben, nur als kindiſch bezeich
nen. Wenn ferner unmittelbar nach der
jetzt erfolgten Anprangerung der Umtriebe,
zu denen ſich e rn und die Niederlande
gegen das Reich hergegeben haben, noch in
ſcheinheiliger und heuchleriſcher Rührſelig
keit von belgiſcher und holländiſcher Neütra
lität geſprochen wird, ſo wird die Welt nach
Kenntnisnahme der deutſchen Dokumente
hierüber zur Tagesordnung übergehen.

Engliſches Jagdflugzeng nörd
lich der Themſe abgeſchoſſen

Berlin, 10. Mai. Nördlich der Themſe
ſchoß ein deutſches Aufklärungsflugzeng nach
kurzem Kampf ein engliſches Jagdflugzeng
vom Muſter Spitefire ab. Bei einem Luft
angriff auf Bergen wurden zwei britiſche
Bombenflugzenge von dentſcher Flak-
artillerie abgeſchoſſen.

Fronkarbeiker
neben Fronkſoldaken
Berlin, 10. Mai. Reichsminiſter Dr.

Todt erließ an die Frontarbeiter des Weſt
walles folgenden Aufruf:

Frontarbeiter!Mit dem Einmarſch unſerer Soldaten
iſt die Stunde für die Bewährung des Weſt
walles gekommen. Es wird ſich zeigen, daß
ihr nicht umſonſt faſt zwei Jahre lang Tag
und Nacht eure Pflicht als Frontarbeiter
erfüllt habt.

Nun hat die deutſche Waffe das Wort.
Jhr aber müßt bereitſtehen, dem deut

ſchen Soldaten neue Stellungen für ſeinen
Kampf zu bauen. So wie wir alle von un
ſerem Sieg überzeugt ſind, ſo weiß ich, daß
wir auch die kommenden Aufgaben mit glei
cher Kraft und Ausdanuer löſen werden.

Der Front arbeiter wird dem
Frontſoldaten immer zur Seite
ſtehen. Das ſei die Parole der Organi-ſation Todt in dem nun beginnenden Kampf.

Es lebe der Führer!
gez. Dr. Todt.

50 000 Freiplätze ſtiftete die SA. für die heimat
loſen Urlauber der Wehrmacht.

Aus den befreiten polniſchen Jnduſtriegebieten
wurden 300 arbeitsloſe Volksdeutſche, die heute
SA., NSKK.- und NSFK.-Anwärter ſind. dem
SA.Umſchulungslager in Lockſtedt zugewieſen, wo
ſie v 40 Wochen zu Facharbeitern ausgebildet
werden.
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Holland und Belgien unterſtützen Secret Service

Enge Zuſammenarbeit hoher militäriſcher Perſönlichkeiten beider 5kggken mit den Feindmächten
Bericht des KReichsminiſters des Innern an die Reichsregierung

Enklarvke Tarnung
Berlin, 29. März 1940

1. Schon während des Weltkrieges ar
peitete der engliſche Nachrichtendienſt nicht
nur mit dem England verbündeten Belgien
eng zuſammen, ſondern er konnte ſich der
Unterſtützung maßgeblichſter amtlicher Stel
len des auch damals neutralen Holland ver
ſichern. Auch damals konnte England und
der engliſche Nachrichtendienſt mit bewußter
Unterſtützung des neutralen Holland ſeinen
Krieg mit den Mitteln der Zerſetzung, Be
ſtechung, Sabotage und Blockade führen, und
zwar

1. unter dem engliſchen Nachrichtenoffizier
Tinsley (Reſerveoffizier der R. N
gegen das deutſche Heimatgebiet,

2. unter Admiral Gordon Campbell
gegen die deutſche Marine,

z. unter dem Major Wallinger und
4. unter Hauptmann Cameron, beide

tzrrg tie e gerfür die engliſche Territorialarmee gegen der ZeStelle in Brüſſel (Danſen in Ver
die deutſche Front.

Firma „Uranig“
Tinsleys Beruf lief unter der Firma

„Urania“, Stegmship Co. Unter ſeinen
Mitarbeitern befand ſich außer dem emi
grierten ſüdafrikaniſchen Juden der Eng
länder Hauptmann Lan dau, der ſpätere
Rachfolger Tinsleys von PCS in Den Haag
Dalton, der Engländer Service alias
Saunders, und andere. Die Hanptmitarbeit
in wirtſchaftlicher Beziehung gegen Deutſch
land (ſchwarze Liſten uſw.) lag beim Rotter
damer engliſchen Generalkonſul, deſſen wich
tigſter Mitarbeiter der jüdiſche Handels

i Weſentattache Oppenheimer war.
lichſter Verbindungsmann der Engländer zu
hollandiſchen Behörden war damals der
engliſche Hauptmann Bennet, der durch
den holländiſchen Kommiſſar von Rotterdam
van der Pol Nachrichten über Deutſchland
und alle Hilfe polizeilicher Art erhielt. Die
veſte Unterſtützung erhielten aber die Eng
länder ſeinerzeit ſchon durch den Vertrauens
mann der holländiſchen Königin, den Polizei
kommiſſar van Saut in Rotterdam, der nicht
unr ſelber engliſches Geld nahm, ſondern
auch als Vertrauter des holländiſchen Prinz
gemahls Heinrich der Niederlande die Ver
bindung zu dieſem herſtellte. Die Unter
ſtützung des koſtſpieligen Lebens des Prinz
ans mit engliſchen Nachrichtengeldern
ſildete dann die letzte Sicherung für das
reibungsloſe Arbeiten des engliſchen Nach
richtendienſtes im „neutralen Holland“.

2. Es iſt bekaunt, daß nach dem Welt
krieg dieſe enge Arbeitsgemeinſchaſt mit
dem neutralen Holland und mit dem heute
neutralen Belgien nicht aufgegeben wurde,
ſondern beſtens ausgebant, mit
beſtem Wiſſen und Billigung amtlicher Stel
len immer weiter geführt wurde und heute
den engliſchen Befehlen gehorchend, mit
Hochdruck arbeitet.

die Paßſtellen
Die Organiſativon des Secret Jntelligence

Serviee, die mit ihren Offizieren, Ver
trauensmännern und engliſchen wie aus
ländiſchen Agenten im engliſchen Weltreich
mehr innerpolitiſche Funktionen, außerhalb
des engliſchen Weltreiches nächrichtendienſt
liche, wirtſchaftlich-pröpagandiſtiſche und
Sabotagefunktivnen politiſcher und militäri-
ſcher Art ausübt, wurde bisher von dem am
4. November 1939 verſtorbenen Admiral
Sinclair (C. S. S.) geleitet. Die Ge
ſchäfte hat zur Zeit ſein ſtändiger Vertreter,
Oberſt Stewart Menzies, übernommen.
„Das organiſatoriſche Gerippe im eng

liſchen Reich wie in den außerengliſchen
ändern bilden die ſogenannten Paßſtellen
(Paſſeport-ControllOfficerP. C. O.), an deren
Spitze jeweils erfahrene Nachrichtenoffiziere
ſtehen, die zur Tarnung amtlich beglaubigte,
diplomatiſche Beamte ſind.

Wie zum Beiſpiel Dunderdale in Paris,
earſon in der Schweiz, war Major

Stevens als Paßport-Controll-Officer bei
der engliſchen Geſandtſchaft in Den Haag
als deren erſter Geſandtſchaftsſekretär offi
ziell beglaubigter Diplomat.
„„Als wichtige Ergänzung dieſer „amt

lichen“ Nachrichtenorganiſgtion der P. C. O
gibt es eine unmittelbar von London aus
geleitete Sonderorganiſation in S. J. S.
zuweilen auch Z-Organiſation genannt
in der eine maßgebliche Rolle der frühere
PaßportControllOfficer Colonel Dan
ey, jetzt in der Schweiz ſpielt.
Dieſe Sondexorganiſation hat über

wiegend politiſche Aufträge von beſonderer
edentung. Gleichzeitig obliegt ihr eine ge

wiſſe Form der internen Ueberwachung des

Service ſelbſt, e
Miſter Beſts Auftrag

Die Z-Organiſation ſteht in Friedens
zriten in keinem Zuſammenhang mit dem

S. O. und kann im Kriege im Bedarfs
falle zur techniſchen Sicherſtellung einer Ver
bindung und zur Vermeidung von ſich gegen
tig gefährdenter AgentenDoppelarbeit mit
der E. D.-Organiſation gekoppelt werden.
Da hatte man in Holland durchgeführt

un Beauftragter dieſer ZOrgani
tion war der in Haft befindliche Miſter

Beſt mit dem Sitz in Den Haag, der wie
bekannt ſchon im Weltkrieg als General
ſtabshauptmann in Holland im engliſchen
Nachrichtendienſt tätig war.

Eptu. Beſt übte als Mann dieſer Sonder
organiſation unter ausgeſprochener kauf
männiſch wirtſchaftlicher Tarnung, unter Be
nutzung ſeiner jahrelangen Holland Er
fahrung ſeine Tätigkeit im Rahmen einer
von ihm gegründeten Holiday- Geſellſchaft
aus. Die Holiday Geſellſchaft iſt die Aktien
geſellſchaft N. V. Haandelsdienſt-voor Het
Continent, Continental trad Serpice.

Firmenteilhaber ſind die Holländer Heuf
und van der Willik. Sein Komplice war vor
allem van der Willik. der politiſchen Nach
richtendienſt und aktive Spionage zu un
gunſten Deutſchlands laufend verübte.

3 Tage in London
Vor Kriegsbeginn ſtand Cptn. Beſt un

mittelbar mit London bzw. mit dem Leiter

bindung. Danſey war im Laufe einer Woche
drei Tage in London und jeweils
drei Tage in Brüſſel! Kurz vorKriegsbeginn wurde Cptn. Beſt mit Major
Stevens zur techniſchen Vereinfachung der
Arbeit durch Befehl Londons zuſammen
gekoppelt. Eptn. Beſt benutzte von dieſem
Zeitpunkt ab die techniſchen Vergünſtigun
gen (Kurierweg, Code- Telegramm pp. der
P. C. O.- Dienſtſtelle des Majors Stevens.
Jn der Dienſtſtelle des Majors Stevens
ſind tätig:

1. Cptn. Hendricks, früher belgiſcher
Staatsangehöriger, jetzt Engländer, war
Vertreter von Stevens. Er iſt der Haupt
verbindungsmann als früherer belgiſcher
Staatsangehöriger, der auch während des
Weltkrieges in der belgiſchen Armee gedient

atte, zum belgiſchen Nachrichtendienſt und
em P. C.-Officer Oberſt Calthrope.

2. CEptn. Rodney Denn ys, offizieller
Bearbeiter der Paßkontrolle und Leiter der

Ueberwachun g. z t3. Cptn. Lionel Loewe, Jude, Bearbei-
ter der Heeresfragen und Hauptverbindungs
mann zum holländiſchen Generalſtab.

4. Vrimtre n penſionierter holländjſchernen r eziehnngen, iſt der eigentliche Hauptagentund Agentenwerber Meegkuter) ſeit dem

Weltkriege in engliſchen Dienſten; Verbin-
dungsmann zu ſämmtlichen holländiſchen
Polizeibehörden.

5. Newhouſe, britiſcher Pilotoffizier
(Luftnachrichten).

6. Poſthung, Holländer, Agent und
Paßkontrolleur.

7. Rhodes, 8. Steetman, 9. Bre
wer, Engländer, die rein nachrichtendienſt
lich unter der Tarnung des Paßcontroller
tätig waren.

10. Jnuman, 11, Walſſh, Funker der
Dienſtſtelle.Das Büro befindet ſich in Den Haag,
Nienwe Parklaan 57.

Die Zuſammenarbeit zwiſchen Colonel
Calthrope, dem Leiter der C. O. in
Brüſſel, und Stevens war naturgemäß ſehr
eng und äußerſt fruchtbar.

Stevens ſtand neben ſeiner Verbindung
zu und über Calthrope auch unmittelbar
mit dem engliſchen Nachrichtendienſt in Den
Haag, nämlich über dem zweiten Militär

die Agenkennummer 930 in Holland
General van Oorſchot hat Stevens die

Bekanntſchaft des Juden von Blanken
ſtein, eines fanatiſchen Deutſchenfeindes,
vermittelt, und zwar in voller Kenntnis der
Tatſache, daß Stevens nachrichtendienſtliche
Verbindungen gegen Deutſchland ſuchte.
General van Oorſchot hat mit ihm ſogar
eingehend über die Eignung des von Blan

kenſtein als Nachrichtenagent und ſeine Zu
verläſſigkeit im britiſchen Sinne beſprochen.
General van Oorſchot trat gegen jedermann
als gewichtiger und ehrenwerter Zeuge für
die ausſchließlich gegen Deutſchland gerich
tete Tätigkeit des britiſchen Nachrichten
dienſtes in Holland ein.

Dieſes Bild wird durch die Tatſache ab
gerundet, daß der Leiter des holländiſchen
Nachrichtendienſtes, der Angehörige des
holländiſchen Generalſtabes van Oorſchot,
für den britiſchen P. C. O. in Den Haag, die
Agentennummer 930 führte.

Die gleiche Zuſammenarbeit beſteht über
den Austauſch von Nachrichten zwiſchen dem
belgiſchen und franzöſiſchen Nachrichtendienſt
ſowohl als auch dem engliſchen Nachrichten
dienſt mit dem Chef des belgiſchen General
ſtabes, Generalmajor Michem bzw. dem
Lientnantgeneral van den Bergen N.,
Verbindungsoffizier vom holländiſchen Gene
ralſtab, Cpytn. Lionel Loewe arbeitete als
Spezigliſt für Heeresfragen beſonders eng
mit ſeinem Kollegen, dem hylländiſchen
Hauptmann Olifiers, zuſammen, der
wiederum beſonderer Spezialiſt in Fragen
der deutſchen Wehrmacht im niederländi
ſchen Generalſtab war bzw. iſt.

Major Roſebovm, Leiter des hollän
diſchen militäriſchen Nachrichtendienſtes,
ſtand und ſteht noch in Verbindung mit dem

Das Büro der Geſellſchaft befand ſich in
Den Haag, Nieuwe Uitlage 15.

Beſts Arbeit iſt typiſch für die Methoden
des engliſchen Geheimdienſtes: Die wich-
tigſten Auskünfte durch wirtſchaftliche und
geſellſchaftliche Verbindungen herauszu
arbeiten. Seine Beziehungen zu holländi
ſchen Regierungsſtellen, offiziell wie inoffi
ziell, waren äußerſt gut und wurden ver
ſtärkt durch ſeine geſellſchaftlichen Verbin
dungen, die ihm ſeine holländiſche Frau (die
Tochter des bekannten holländiſchen Gene
rals van Rees) als Porträtmalerin ſie
malte den verſtorbenen Prinzgemahl Hein
rich und im Auftrage des engliſchen Königs
die Prinzeſſin der Niederlande ſchaffte,
falls die kaufmänniſchen oder illegalen nicht
ausreichten.

3 Tage in Brüſſel
attachée, Major Diepenryk, in Verbin-
dung.

Colonel Calthrope arbeitete ſehr eng
mit dem Leiter des belgiſchen Nachrichten
dienſtes, Colonel Merck, zuſammen. Die
Tatſache des Zuſammenwirkens der Tätig-
keit des belgiſchen und franzöſiſchen Nach
richtendienſtes einerſeits mit dem engli-
ſchen Nachrichtendienſt andererſeits iſt dar
über hinaus u. a. daraus erſichtlich, daß der
„ehemalige“ engliſche Nachrichtenoffizier,
Hauptmann Leslies Melville, und der
„ehemalige“ franzöſiſche Nachrichtenoffizier
Cptn. Neix Verbindungsoffiziere ihrer
Nachrichtendienſte beim belgiſchen Nach
richtendienſt ſind.

3. Jn Holland bedient ſich der engliſche
Nachrichtendienſt, ſofern er nicht in der
Lage iſt, deutſche Verräter anzuwerben,
überwiegend holländiſcher Staats
angehöriger zur Erfüllung ſeiner Auf
träge in und gegen Deutſchland. Nach der
gleichen Methode verfährt der S. I. S. auch
in Belgien, wo man ſich überwiegend
der Belgier bedient.

Das engliſche Syſtem kann nur wirk
ſam arbeiken, weil es die reſtloſe

Ankerſfütung und Billigung ſeiner Ar-
„veil maßgeblichſter amflicher, militäri-
Sſcher und politiſcher Stellen Hollands

und Belgiens genießt.
Aehnlich dem ſelbſtverſtändlichen Nach

richtenaustauſch zwiſchen Stevens und ſei
nem franzöſiſchen Kollegen in Holland, Ma
jor Trutat, über alle militäriſchen und poli
tiſchen Nachrichten aus Deutſchland (Ste
vens war vor Dienſtantritt in Den Haag
zur Jnſormation in Paris, dem deuxième,
bei Oberſt Rivet und Oberſt Sleſſer) hat
ten auch Stevens und Trutat mit Geneh-
migung des Oberkommandos der holländi
ſchen Land und Seeſtreitkräfte einen glei
chen Austauſch mit dem inzwiſchen aus ſei
unem Dienſt entlaſſenen Chef des holländi
ſchen Jnformationsdienſtes im niederländi
ſchen Generalſtab, Generalmajor van
Oorſchot, vereinbart. Erleichtert wurde
dieſe Aufgabe dadnrch, daß Oorſchots Fran
Engländerin und er ſelber Vorſitzender der
holländiſchengliſchen Geſellſchaft in Den
Haag iſt und jedes Jahr ſeinen Urlaub mit
Sinclair (C. S. und Cptn. Howard in
England verbrachte.

nächſten Mitarbeiter und jetzigen Vertreter
des Stevens, Hendricks, die beide aufs engſte
laufend gut zuſammen arbeiten.

Verbindungsmann des franzöſiſchen Nach
richtendienſtes zum holländiſchen Generalſtab
iſt Major Trutat, der wiederum beſon
ders eng mit ſeinem Kollegen, dem Major
van der Plaaſche, im holländiſchen Gene
ralſtab, zuſammenarbeitet und darüber hin
aus gut befreundet iſt. t

Auf dieſem Wege erhielten wie die
Ausſage der beiden hier in Haft befindlichen
Nachrichtenoffiziere beſtätigt England und
Frankreich maßgebliches Geheimmaterial
über wichtige Dislokatiynen der deutſchen
Wehrmacht. Beſt charakteriſiert die Zu
ſammenarbeit wörtlich wie folgt:

„Stevens arbeitete in Holland ſo, als vb
er Offizier des holländiſchen Generalſtabes
geweſen ſei.“

Waffenhändler Koſter
Die Zuſammenarbeit mit dem engliſchen

Nachrichtendienſtoffizier Cpt. Dunder-
dale in Paris war naturgemäß ſehr eng.
Cpt. Dunderdale zog z. B. gemeinſam mit
Major Stevens und Cpt. Beſt ein Agenten-
netz in Dentſchland auf.

Beſonders wichtig in der Arbeitsverbin
dung zwiſchen Major Stevens und Cpt. Beſt
und Cpt. Dunderdale war ein ehemaliger
holländiſcher Marxineoffizier namens Paul
Koſter, der in Frankreich lebt. Er iſt von
Beruf Waffenhändler (Millionär). Koſter
hat hervorragende Verbindungen zur hollän
diſchen Wehrmacht. Seine Freundſchaft mit
dem holländiſchen Vizeadmiral J. Th.
Furſtner auch eng befreundet mit

Carſtens iſt ſo eng, daß er dieſem den
Plan eines Marine-KüſtenNachrichten
dienſtes für die Engländer gegen Deutſch
land gerichtet bis ins einzelne mit Agen
ten vortrug. Admiral Furſtner deckte das
Vorgehen des Koſter.

Koſter hat ſich dem britiſchen Nachrichten
dienſt nicht nur für die Beſchaffung von
Nachrichten über die deutſche Wehrmacht,
Heer, Luſtwaffe und Marine, ſondern auch
zur Durchführung von Sabotageakten jeder
Art zur Verſügung geſtellt. Für Sabotage-
akte ſtellte er laufend Agenten.

Schiffsſabokeur Poelſch
Daß aber nicht nur das Oberkommandov

der holländiſchen Land und Seeſtreitkräfte
bewußt mit England gegen Deutſchland zu
ſammenarbeitete, ſondern auch andere maß-
gebliche Stellen gleichfalls mit England
zuſammenwirken, erhellen folgende Tat-
beſtände:

Der holländiſche Juſtizminiſter des Jahres
1938, Dr. Goeſeling, war es, der auf
Erſuchen des holländiſchen Generalſtabes
dem Wunſche Stevens' entſprechend die Ent
haftung des im Auftrage Englands arbeiten
den und in Dänemark wegen engliſcher
Spivonage verhafteten Emigranten und
Schiffsſabotenurs Poetſch veranlaßte.
Povetſch unterhielt im Auftrage des eng-
liſchen Nachrichtendienſtes ein ausgebautes
Netz von Saboteuren u. a. auch in den
nordiſchen Ländern das eine dauernd er
höhte Abwehrtätigkeit bis zu ſeiner Ver
allzu in Dänemark erforderlich gemacht

atte.
Am die Schwierigkeiken von vorn-

herein auszuſchalten, die dadurch enlk-
ſtehen könnken, daß nachgeordnele
holländiſche Juſtizbeamke in Ankennknis
der Vereinbarung höherer amllicher
Stellen die Agenken und Nachrichken-
offiziere des 575. behelligten und deren
Arbeit ſtörken, halle der holländiſche
General van Horſchok mil den engliſchen
und franzöſiſchen Nachrichtenoffizieren

verabredet, daß bei überraſchenden
Feſtnahmen die Agenten des engliſchen
Dienſtes ſich ſtels als ſolche des hol
ländiſchen Kachrichkendien-
ſte s ausgeben und ſich auf General
van Horſchot berufen ſollten. Dieſe
Vereinbarung wurde deshalb auch
wirkſam, als der Sekrekär des Cpl. Beſt
der Holländer Voorburgh, von
nachgeordneken holländiſchen Juſſiz-
Tr vorübergehend feſtgenommen
wurde.

Als der Mitarbeiter des Majors Ste
vens, Rhodes (Eton-Schüler, Sohn eines
Generals), durch den Verluſt eines Geheim
berichts derartig bloßgeſtellt war, daß die
holländiſche Polizei gegen ihn einſchreiten
und ihn zur Ausweiſung bringen mußte,
wurde durch Vermittlung des Generals van
Oorſchot und des Majors Roſeboom die
Angelegenheit als unbedentend, obwohl be
reits der britiſche Geſandte offiziell eine
Demarche unternommen hatte, totgeſchwiegen.

Dieſe Methoden bewährten ſich auch bei
den Verhandlungen der engliſchen Nachrich
tenoffiziere mit der vermeintlichen deut
ſchen Oppoſition und deren vorübergehenden
Verhaftung.

So wie in Holland, arbeitet der Service
auch in Belgien mit den amtlichen Stellen.

z e„Beſeitigung des Führers
Dies erhellt das folgende Beiſpiel:
Der bereits erwähnte Schiffsſabotenr

Poetſch wurde auf Veranlaſſung Calthro
pes durch Vermittlung Stevens' von den
Holländern nach Belgien abgeſchoben. Alle
Schwierigkeiten des Greuzüberganges und
der erforderlichen ſich wiederholenden Auf
enthaltsgenehmigung durch die belgiſchen
Behörden beſeitigt Calthropes in der glei-
chen Form der Zuſammenarbeit mit dem
belgiſchen Nachrichtendienſt und den belgi-
ſchen Militärbehörden, wie Stevens und
Beſt es in Holland taten.

4. Der Tradition und den Erfahrungen
der engliſchen Politik und des engliſchen
Geheimdienſtes entſprechend, verſucht die
Londoner Zentrale (hier Lord Halifax)
ſeit längerer Zeit, mit allen Mitteln Ver
bindung zu deutſchen Oppoſitionsgruppen
aufzunehmen mit dem Ziel, die nativo-
nalſozialiſtiſche Regierung zu
ſtürzen. Nach der Vorſtellung der über
wiegend von Emigranten unterrichteten eng
lichen Regierungskreiſe ſoll in Deutſchland
eine genügend ſtarke Oppoſition beſtehen.
So erhält im Oktober 1939 Cpt. Beſt von der
Zentrale in London den Auftrag, Verbin-
dungen mit Mittelsmännern aufzunehmen,
die bis dahin über den deutſchen Emigrau
ten, früheren Zentrumsmann und Mini-
ſterialdirektor Carl Spiecker an der
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engliſchen Z-Organiſation angekoppelt ge
weſen waren.

Beſt erhält folgenden Anftrag:
verkiefung der Verbindung zur deut

ſchen Oppoſilion, möglichſt Verhandlung
mit einem von allen Oppoſitionellen in
Deutſchland bevollmächtigten hohen Be
guftragten; Fiel der Verhandlung ſollte
ſein: völliger politiſcher Amſturz in
Deulſchland, Beſeiligung des
Führers und ſeiner engſten Mil
arbeiker, Friedensſchluß gemäß den
engliſchen Kriegszielen, d. h. Wieder
herſtellung des 9iaglus quo, insbeſon
dere hinſichtlich der Tſchechoslowakei,
Oeſterreichs, Danzigs, Polens uſw.
AGrundgedanke war, daß England in der

Wiederholung früherer Gedankengänge
durch innerdeutſchen Umſturz den Krieg,
den es fürchtete, militäriſch nicht führen zu
r zu ſeinen Gunſten entſcheiden
wollte.

Sicherheitsdienſt der I und der Gehei-
men Staatsppolizei erhielten rechtzeitig durch
ihre Nachrichtenverbindungen Kenntnis von
dieſen Plänen, ſchalteten ſich ein und melde
ten den Vorgang der Reichsregierung. Die
Reichsregierung befahl das Weiterſpielen
dieſes von England erſtrebten Umſturzpla
nes vis und einſchließlich der Arretierung
der engliſchen Nachrichtenoffiziere zum doku
mentariſchen Beweis.

Umſturzverhandlungen
Stevens erkannte die hohe politiſche Be

deutung dieſer Verhandlungen und be
mühte ſich darum, daß die Londoner Zen
trale (Sinclair bzw. Halifax) die Verhand
lungen dem engliſchen Geſandten in Den
Haag, Sir Blend, übertrüge. London
lehnt in Uebereinſtimmung mit der Auf
faſſung des engliſchen Geſandten dieſe
Uebertragung ab und beauftragte weiterhin
den engliſchen Nachrichtendienſt mit den
Verhandlungen mit dem Befehl, laufend
telephoniſche und telegraphiſche Unterrich-
tung zu geben. Nach Ausſage der engliſchen
Rachrichtenvffigiere war die voffizielle Aus
ſchaltung des engliſchen Geſandten als Ver
treter bei dem neutralen Holland eine diplo
matiſche Vorſichtsmaßnahme zur Wahrung
des Geſichtes nach außen.

Hat reibungsloſen l net dieſer
wichtigen Umſturzverhandlungen (in der
Note des engliſchen Außenamtes als
„Friedensverhandlungen“ zugegeben) ſucht
Stevens den General van Oorſchot auf und
unterrichtet ihn über den beabſichtigten
Umſturzplan.
wan Horſchok unkerrichtet den Chef
des Slabes des Hberkommandos der
olländiſchen Land und Seeſtreilkräfte,
arſtens, und deren Pergeſehte

über die Abſichten des engliſchen Ge
g. und bekeiligt ſich auf Wei

ung ſeiner Vorgeſetten durch Enk
ſendung des holländiſchen General
ſtabsofſiziers Klop an den Amſturz
verhandlungen, wobei er dieſem ganz
beſtimmte Weiſungen gab:

t. alle Kontrollſchwierigkeiten in Zu
ſammenhang mit den UmſturzverhandS lungen zu beſeitigen;

2. den perſönlichen Schutz der engliſchen
Nachrichtenoffiziere zu garantieren und

3. ſeine Vorgeſetzten laufend über den
Stand des Umſturzplanes zu unter
richten.

Um die Partnerſchaft des neutralen
Hollands an dieſen Umſturzverhandlungen
auf ſeiten Englands auch den deutſchen Mit
telsmännern gegenüber zu verheimlichen,
erhielt der holländiſche Generalſtabsoffizier
Klop vom General van Oorſchot vorſorg
licherweiſe den Auftrag, als engliſcher
Offizier aufzutreten und den engliſchen
Decknamen Cpt. Copper anzunehmen.

Durch Vermittlung und Unterſtützungdes Klop konnte es zu fünfmaligem Zu
ſammentreffen von Stevens, Beſt, Copper
(in Wirklichkeit Klop) mit den deutſchen

Mittelsmännern, und zwar am 21. Oktober
in Zutpen und Armheim, am 30. Oktober in
Den Haag, am 7. November in Backhus bei
Venlo, am 8. November in Backhus bei
Venlo, am 9. November in Backhus bei
Venlo kommen.

Bei allen Zuſammenkünften war Copper
Klop zugegen, beteiligte ſich aktiv an den Ver
handlungen, beſeitigte alle polizeilichen und

ſoweit holländiſches Operations und
Ueberſchwemmungsgebiet gegenüber der
deutſchen Grenze berührt wurde auch
militäriſche Kontrollſchwierigkeiten durch
perſönliches Eingreifen. lopwirkte die Freilaſſung der vermeintlichen
Mittelsmänner der deutſchen Oppoſitivn, als
ſie zur Feſtſtellung ihrer Identität auf hol
ländiſchem Boden einmal verhaftet worden
waren. Er übergab auch den deutſchen Mit

Copper-Klop er

telsmännern eine mit Copper unterſchrie
bene Beſcheinigung, in der alle holländiſchen
Organe erſucht werden, dem Inhaber dieſer
Beſcheinigung die Möglichkeit zu geben, eine
Geheimnummer in Den Haag (556, 331) an
zurufen: Nummer des engliſchen Ge
heimdienſtes.

Für die beiden letzten Zuſammentreffen
hatte Copper-Klop nach ſeinem eigenen und
der Engländer Angaben zur Vorſicht er
mahnt und gewarnt, eine größere Anzahl
holländiſcher Geheimpoliziſten beordert und
beim letzten Mal ſogar die holländiſchen
Militärpoſten zur Sicherung vorgezogen. Er
war es auch, der beim letzten Zuſammen
treffen in Erkenntnis der nunangenehmen
Folgen ſeiner drohenden Verhaftung als
erſter Feuer gab.

„Beſeitigung des deutſchen Regimes“
Die Verhandlungsgrundlage bildeken
die von der engliſchen Regierung durch
Funkſpruch an Beſt gegebenen und von
dieſem den deutſchen Mikkelsmännern
übergebenen Weiſungen. Dieſe Wei
ſungen baſierken auf folgenden eng
liſchen Vorſchlägen:

Beſeitligung des Führers, Beſeili-
gung des heuligen deutſchen Regimes
ſewie aller führenden Männer und Er
ſetzung durch eine England genehme
Regierung. Ferner wurde bei den Be
ſprechungen die Aufgabe der derzeiti
gen deutſchen Wirtſchaftspolitiß und die

Rückkehr Deutſchlands zum Goldſtan
dard verlangt. Wie aus dieſen Ver

handlungen hervorging, war das End-
ziel der britiſchen Forderungen nicht
nur die Rückkehr zum Verſailler syſtem,
ſondern darüber hinausgehend die Auf
löſung des Reiches und die Errichkung
eines föderagliven Stkagkenſyſtems;
Deulſchland ſollte auf alle Zeit ohn
mächtig gemacht werden. Die deulſchen
Milkelsmänner gingen ſcheinbar auf den
Plan ein, ſie behielten ſich die Genehmi

gung der „deutſchen Oppoſilions-
führung“ vor; daraufhin wurden ſie
von den Engländern erſucht, einen
hohen Bevollmächtigten beizubringen,
der ſich mit den engliſchen Agenken
nochmals in Holland kreffen ſollte.

Obſkure, homoſexuelle Elemenke
Nachdem die engliſchen Agenten dieſen

Verhandlungsverlauf an die britiſche Regie
rung durch ein Telephongeſpräch des Herrn
Stevens nach London im Beiſein eines der
vermeintlichen deutſchen DOppoſitionsmit
glieder berichtet hatten, erklärte der damalige
Chef. des engliſchen Nachrichtendienſtes,
Aömiral Sinclaitr, telephoniſch das Ein
verſtändnis des engliſchen Außenminiſters
Lord Halifax mit dem bisherigen Gang der
Verhandlungen. Stevens gab nunmehr zur
gefahrloſeren Aufrechterhaltung des Ver

kehrs wie bereits bekannt ein eng
Uſches Sende und Empfangsgerät und einen
Geheimevde, um mit der im n gr.

eken, unter dem belgiſchen Rufzeichen ON
arbeitenden engliſchen Leitfunkſtelle Ver
bindung zu halten.

Jn Ausführung des ihnen erteilten Be
fehls gelang es dem Sicherheitsdienſt des
Reichsführers 45 und der Geheimen Staats
polizei, unter Vortänſchung von Grenz und
Bevbachtungsſchwierigkeiten die Engländer
dreimal in ein als Schmugglerlokal bekanntes
Gaſthaus nach Venlo zu locken, zehn Meter
von der offiziellen Grenze entfernt. Be
fehlsgemäß arretierten ſie hier nach einem
Feuergefecht den engliſchen Nachrichten
offizier, den ſchwerverwundeten holländiſchen
Generalſtabsoffizier und den holländiſchen
Chauffeur der engliſchen Nachrichtenoffiziere,
Lemmens.

Jn dem feſten Glauben, mit einer
„dentſchen Oppoſitionsgruppe“ Verbindung
zu haben, läßt der Vertreter Stevens' in
Den Haag, Cpt. Hendrick, noch am 16. Nov.
1939 alſo ſieben Tage nach der Ver
haftung von Beſt und Stevens um 12.30
Uhr mittags der vermeintlichen deutſchen
Oppoſitionsgruppe mitteilen, daß „man den
Funkſpruch der deutſchen Oppoſitionsgruppe
vom Tage vorher erhalten habe und nach
wie vor bereit ſei, auf der in den Aus

ſprachen bis jetzt feſtgelegten Baſis weiter zu
verhandeln, daß man r vorher Herrn n r

Miniſterpräſidenten Daladier vefragen
miiſſe und daß man auf Grund der ein

getretenen Umſtände beim nächſten Zuſam
Le beſondere Vorſicht walten laſſen
müſſe.

Durch die lebendigen Zeugen und Dokn
mente wird das ergänzt und beſtätigt, was
bereits vorher über die hvochverräteriſchen
Umſturzpläne Englands und Hollands
unter Beteiligung Belgiens bekannt war.

5. Beſonders erſchütternd aber und auf
ſchlußreich über die Pläne Englands mit
den „nentralen“ Staaten Holland und
Belgien iſt die wegen ihrer Wichtigkeit
wörtlich wiedergegebene, in Düſſeldorf am
Abend des 9. November 1939 aufgenommene
Vernehmungsniederſchrift des damals
ſchwerverwundeten holländiſchen Oberleut

nants Klop (Abſchrift der Originalverneh
mung in Anlage 1 und 2).

Das durch Oberleutnant Klop in ſeiner
Vernehmung gemachte ſchwerwiegende Ge
ſtändnis über die enge Zuſammenarbeit
des kriegführenden England mit dem „neu
tralen“ Holland und Belgien zum Nachteil
des Deutſchen Reiches wurden im Wege des
Kreuzverhörs Major Stevens und Cpt. Beſt
vorgehalten, um weitere Einzelheiten über
die für Deutſchland gefährliche Zuſammen
arbeit Englands und Frankreichs mit dem
„neutralen“ Holland und Belgien zu er
langen.

Dieſe für die britiſchen Agenten und
deren verbrecheriſches Treiben wichtigen
Angaben der britiſchen Nachrichtenoffiziere
werden die Grundlage für ein demnächſt
öffentlich durchzuführendes vrdentliches
Strafverfahren abgeben, das Aufſchluß
geben wird über die dunklen Pläne der
vbſkuren, homoſexnellen, ja ſogar aſozialen
verbrecheriſchen Elemente des ſogenannten
„Secret Jntelligence-Service“.
Der Reichsminiſter des Jnnern gez. Frick,

Der Reichsführer I und Chef der
Deutſchen Polizei gez. Himmler.

Duff Cooper tündigt engliſche

„Ueberraſchung“ an

Anmſterdam, 10. Mai. Aus ver
Unterhausausſprache am Mittwoch, die ſo
viele ſchlagende Beweiſe für die Aggreſ
ſionsabſichten Englands zutage vrachte, iſt
noch die folgende Erklärung des Ober
kriegshetzers Duff Co oper erwähnens-
wert. Seine Rede enthält u. g. den unmiß
verſtändlichen Satz, daß „die nächſte
Ueberraſchung in Europa vonder engliſchen Regternugege

a S
Pavolinmi beim Skellverkrelker

des Führers
Berlin, 10. Mat. Der italieniſche Miniſter

für Volkskultur, Alexandro Pavolini,
wurde am zweiten Tag ſeittes Berliner
Aufenthaltes vom Stellvertreter des Füh
rers, Reichsminiſter Rudolf Heß, und vom
Reichsaußen miniſter von Ribbentrop
empfangen. Sodann hatte er eine zweite
ausgedehnte Ausſprache mit Reichsminiſter
Dr. Goebbels. Am Nachmittag verließ
Miniſter Pavolini mit einem Regierungs
flugzeug die Reichshauptſtadt, um ſich nach
Rom zurückzubegeben.

Der Pfingſtvogel von Windöhuk
Erzählung von Rudolf Grieger

Der widerrechtlichen Beſetzung Deutſch
Südweſtafrikas durch die engliſchen Ko
lIonialtruppen ſetzte die Kaiſerliche Landes-
hauptmannſchaft Windhuk zu Beginn des
Weltkrieges zwar nicht den unbrechbaren
Widerſtand entgegen, den LettowVorbeck
gegen die koloniale Raubgier der Briten im
Oſten des Schwarzen Erdteils bis zum Ende
des Weltkrieges aufbrachte, aber volle neun
Monate konnte Windhuk den Engländern
doch ſtandhalten. Jm September des erſten
Kriegsfahres hatten ſich Gibeon und Otawi
ergeben. Bei Libebe war kurz vor Beginn
der Regenzeit eine regelrechte Feldſchlacht
geſchlagen worden und erſt zu Pfingſten
1915 ſtreckte Windhuk ebenfalls die Waffen
Das heißt, Windhuk ſtreckte die Waffen, iſt
nicht richtig geſagt. Windhuk ergab ſich der
zehnfachen Uebermacht.

Doch hört das Geſchichtchen, das ich vor
Pfingſtvogel erzählen will!
J der Nähe der wenige Kilomeker von
Windhuk entfernten Schweſterſiedlung
Klein-Windhuk, in der ſchon 1897 von 61
Weißen 56 Deutſche gezählt wurden, hatte
der Unteroffizier Warkus mit fünf Mann
der Schutztruppe auf einer durch den Noſob
während der Regenzeit hochgeſchwemmten
Sandinſel mit Hilfe von Steinen und Gras-
büſcheln einen Stützpunkt gebaut, der ſcho
eher eine kleine Feſtung war. Eine klein
Feſtung, die die Engländer mehrmals unter
Artilleriebeſchuß nahmen, gegen die ſie ſos
gar eine Rotte Ovambos im Sturm an
ſetzten und die mit ihrem einzigen Maſchi-
nengewehr trotzdem ſtandhielt, obwohl ihre
Beſatzung die Verſorgung mit Lebensmit-
teln nur bei Nacht und immer mit der
Piſtole in der Hand möglich war.
J Daß den Schutztrupplern der Muk zu

eſem heldenmütigen Widerſtand aus der

Nähe der bis fetzk ungenommenen Feſte
Windhuk ſtrömte, iſt ſelbſtverſtändlich. Die
deutſche Schutztruppe ſtand ihren Mann.
Daran war kein Zweifel. Aber es nutzte
nichts. Die Uebermacht war zu groß. All
mählich. mußten ſich die Deutſchen in die
Feſte zurückziehen. Die Frauen und Kinder
wurden abſeits der Stadt in Zelten und
Schuppen untergebracht. Die Außenforts
doppelt beſetzt. Aber das nützte alles nichts.
Es fehlte an Waſſer. Die Munition wurde
knapp. Und ſchließlich mußte die Feſte ka
pitulieren. Die Tommis rückten ein. Ja,
mit wehenden Fahnen und klingendem
Spiel rückten dieſe gottverfluchten Macht
protzen, die ſich überall in der Welt als die
Herren der Erde aufſpielen, in die Feſte.
Windhuk unterlag dem englandhörigen
General Botha.

Natürlich ſtreckten darauf die ſechs Mann
n der Sanöfeſtung bei Klein-Windhuk eben
falls die weiße Fahne heraus. Denn jetzt
war keine Hilfe mehr zu erwarten. Die
ſechs Mann wurden gefangengenommen und
auf die Feſte transportiert.

Aber das geſchah ausgerechnek an dem
wunderſchönen Pfingſtſonntagmorgen des
Jahres 1915. Ein angenehmer Wind des
ſprichwörtlich guten ſüd afrikaniſchen Klimas
ſtrich von den Bergen, und von den rieſigen
Kandelaberwolfsmilchen am Abhang der an
mutig gelegenen Stadt flötete ein Pirol.

„Pirol“, ſpitzte da der gefeſſelte Unter
vffizier Warkus die Lippen und ahmte den
Vogel unnachahmlich gut nach. „Pirol
„Es iſt nicht erlaubt Jhnen zu ſprechen
hier!“ ſagt der Engländer mit einem kläg
lich geſcheiterten Verſuch einer deutſchen
Wortſtellung, den er Gott ſei Dauk mit dem
nächſten Wort aufgibt.

„Aber Pirol werde ich doch ſagen däür

fen!“ erwiderte der Unteroffizier und pfeift
dem Engländer wiederum etwas vor.
„Pirol, da iſt doch nichts dabei

Der Brite verbietet es ihm. Dem Unter
vffizier bleibt nichts anderes übrig als zu
ſchweigen, und der kleine Trupp, der aus
doppelt ſo vielen Engländern wie Deutſchen
beſteht, kommt nach einem Marſch von einer
halben Stunde auf der Feſtung an. Die
Gefangenen werden in den Kerker der
Kaſematte gebracht, wo die anderen Offiziere
und Mannſchaften der Schutztruppe ſchon
eingeſperrt ſind, und begrüßen ihre Kame-
raden durch ſtumme Blicke. Ja, durch nichts
weiter als durch ſtumme Blicke! Es iſt ein
trauriges Wiederſehen, das ihnen das
Schickſal beſchert. Die Stimmung iſt ge
drückt. Kein Menſch ſagt ein Wort. Aber
hinter dieſem Schweigen ſchreit der unter
drückte Ruf nach Freiheit mit doppelter
Stärke.

Da hört der Unteroffizier Warkus durch
die Mauerluke des Kerkers, die nur ver
gittert iſt, folgendes Geſpräch auf dem Hof.

„Der Unteroffizier, der eben hier trans
portiert wurde, hat auf verdächtige Zeichen,
die vom Hang herüberkamen, geankwortet
und das Zeichen gegen meinen Willen
wiederholt
„Sofort den Hang abſuchen!“ antwortet
die Stimme des Colvnels, und der Unter
offizier Warkus hört, wie drei Mann der
Wache antreten. „Aber gründlich

„Jawohl, Colonel
Die drei Mann treten ab. Es wird eine

Weile ruhig auf dem Hofe und Warkus
lauſcht hinter ſeiner vergitterten Luke mit
großer Spannung.

„Nichts Verdächtiges bemerkt, Colonel!“
meldet da nach ein paar Minuten einer von
den drei Zurückkehrenden. „Auch die ver
dächtigen Zeichen ſind nicht mehr zu hören
geweſen

„Gut“, kommandiert der Colonel. „Es
bleiben aber trotzdem zwei Mann zur Be
wachung am Hang

„Jawohl, Sir!“ antwortet der Lieutenant,
Da tritt der Unteroffizier von ſeinem

Horchpoſten an der Luke zurück und lacht
laut mitten in die geörückte Stimmung
ſeiner Kameraden hinein. So laut, daß ſie
ihn ganz erſtaunt angucken.

„Was haſt du denn?“ fragen ſie. (Denn
der ſcheinbar unbegründete Heiterkeitsaus-
bruch iſt ihnen eher läſtig als angenehm
„Was iſt los?“ e
„Paßt auf, Leute!“ antwortek Warkus,

„Jhr habt doch vorhin den Pirol gehört,
als wir hierher transportiert wurden
„Ja, den haben wir gehört!“ antworten
dte Kameraden. „Was iſt damit?“

„Die Tommies glauben, daß das einSignalpfiff geweſen iſt, den wir an irgend
jemanden gegeben haben, der uns befreien
ſoll. Sie haben den ganzen Hang abgeſucht.“

„Weil du den Pirol nachgemacht haſt?“

a. e zDahahahaha, das iſt wirklich ein Witz
Die Tommies können den Ruf des Pirols
nicht von einem Signalpfiff unterſcheiden.

Die Männer lachen, und ſie lachen ſo
kange, bis der Colonel von draußen einen
Mann hereinſchickt, der ihnen das Lachen
verbieten ſoll.

„Pirol!“ ruft es da in dieſem Augenblick
wieder vom Hang herüber. „Pirol

Die Gefangenen der Südafrikaniſchen
Schutztruppe wurden bis zum Ende des
Weltkrieges in Windhuk feſtgehalten und
kehrten dann auf umſtändlichen Wegen und
unter tauſend Schikanen der engliſchen
Dampfſchiffahrtsgeſellſchaften nach Deutſch
land zurück. Pfingſten 1920 war das erſte
Feſt, das der Unteroffizier Warkus in
ſeiner Heimat erlebte. Die Mädchen gingen
in weißen Kleidern umher Vor den Türen
ſtanden die jungen Maien und Birken-
ſtämme, die die Männer aus den Wäldern
geholt hatten, und aus den Bäumen pfiffen
die Pirole, geradeſo wie vor fünf Jahren
in Windhuk. Der Pirol iſt eben auch in
Südweſtafrika ein deutſcher Vogel.

B. e

e J
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der Führer
an die Soldaten

der Weſtfront
Berlin, 10. Mai.

Holdaten der Weſtfronk!
Die kunde des enlſcheidendſten

gampfes für die Zukunft der deutſchen
Nation iſt gekommen. Seit 300 Jahren
war es das Fiel der engliſchen und
franzöſiſchen Machlkhaber, jede wirk

liche Konſolidierung Europas zu ver
hindern, vor allem aber Deutſchland in

Hchwäche und Ohnmacht zu erhalken.
Ju dieſem Fwecke hat allein Frankreich
in zwei Jahrhunderken an Deutſchland

31mal den Krieg erklärk.

Seit Jahrzehnten iſt es aber auch das

Jiel der britiſchen Welkbeherrſcher,
Deutſchland unker allen Amſtänden an
ſeiner Einigung zu verhindern, dem
Reich aber jene Lebensgüter zu ver
weigern, die zur Erhalkung eines 80-
Millionen Volkes nokwendig ſind. Eng
land und Frankreich haben dieſe ihre
Polikik durchgeführk, ohne ſich dabei um
das Regime zu kümmern, das jeweils
in Deutſchland herrſchte. Was ſie
treffen wollien, war immer
dasdentſche Polk. Ihre verank
worklichen Ränner geben dieſes iel
heute auch ganz offen zu.

Deulſchland ſoll zerſchlagen und in
lauter kleine Stggken aufgelöſt werden.
Dann verlierl das Reich ſeine politiſche
Macht und damit die MRöglichkeit, dem

deutſchen Volk ſeine Lebensrechte auf
dieſer Erde zu ſichern. Aus dem Grunde
hak man auch alle meine Friedensver
ſuche zurückgewieſen und uns am
3. Sepkember vorigen Jahres den
Krieg erklärk. Das deulſche Volk hat
keinen Haß und keine Feindſchaft zum
engliſchen oder zum franzöſiſchen Volke.

Es ſteht aber heute vor der Frage, ob

n ten voer ob es nnrerne wen

In wenigen Wochen halten die kapfe
ten Truppen unſerer Armeen den von
England und Frankreich vorgeſchichken

polniſchen Gegner niedergeworfen
nd damit die Gefahr aus dem Oſken
beſeitigt. Daraufhin haben England
ünd Frankreich beſchloſſen, Deutſchland

vom Norden her anzugreifen. Seil
dem 9. April hat die deutſche Wehr
macht auch dieſen Verſuch im Keim
erſtickt.

Nun iſt das eingekroffen, was wir
ſchon ſeit vielen Monaten immer als
eine drohende Gefahr vor uns ſahen.
England und Frankreich verſuchen,
unker Anwendung eines gigankiſchen
Ablenkungsmanövers im Südoſten
Europas, über Holland und Belgien zum

Ruhrgebiet vorzuſtoßen.
„Soldaken der Weſtfront! Damit iſt die

Stunde nun für Euch gekommen. Der
heute beginnende Kampf enſſcheidel das
Schichſal der deutſchen Nation für die

nächſten kauſend Jahre. Tul jeht
Eure Pflicht. Das deuſſche Volk
iſt mit ſeinen segenswünſchen bei Euch.

Berlin, 10. Mai 1940.

Adolf vitkler.

Holland, Belgien und Luxemburg
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Keine deutſchen vombenangriffe

auf offene Skädke!
Berlin, 10. Mai. Beim Einflug der

deutſchen Luftwaffe nach Belgien, Holland,
Nordoſtfrankreich und beim Ueberfliegen
der Südoſtküſte Englands wurde nach bis
her vorliegenden Meldungen lebhaftes
Flakfener an vielen Stellen gegeben.
So berichtete z. B. Reuter London, daß am
Freitag früh an der Themſemündung der
Lärm des ſchweren Feuers Tanſende von
Menſchen weckte, die ſich ſchnell auf die
Straße begaben, um einen Blick von den
angreifenden Flugzengen zu erhaſchen. Die
Blitze der zerſpringenden Granaten waren
für die Zuſchauer deutlich ſichtbar.

Trotz dieſer Meldung, daß die Bevölke
rung auf die Straßen ſtatt in die Luſtſchutz
räume eilt, verbreiten Reuter ſowohl wie
Havas wiederholt die Nachricht, daß Zi
vilperſonen durch Angriffe der

deutſchen Luftwaffe verletzt wor
den ſeien. Die deutſche Luftwaffe hat ſtren
gen Befehl keine Bomben anf offene
Städte zu werfen; ſie hat nur mili
täriſche Ziele angegriffen. Die Neu
gier der Bevölkerung aber bringt es mit
ſich, daß durch die herunterfallenden Spreng
ſtücke der feindlichen Flakabwehr auch Zivil
perſonen verletzt werden. Flakgranaten, die

nicht in der Luft krepiert ſind, ſind mit
ihrem vollen Gewicht heruntergefallen und
haben einzelne Häuſer in Städten beſchä
digt oder zerſtört. Es iſt nicht verwunder
lich, daß derartige Einſchläge von Flak-
granaten mit Bomben verwechſelt werden.

Von amtlicher Seite wird nochmals be
tont, daß Bombenangriffe auf
offene Städte bisher von der
e en Luftwaffe nicht erfolgt

n d.

Der Führer
an der Front

Führerquartier, 10. Mai. Das
Oberkommando der Wehrmacht gibt be
kannt:

Angeſichts der unmittelbar bevor
ſtehenden feindlichen Kriegsausweitung
auf belgiſches und holländiſches Gebiet
und der damit verbundenen Bedrohung
des Ruhrgebietes iſt das deutſche Weſt
heer am 10. Mai beim Morgengrauen
zum Angriff über die deutſche Weſt
grenze auf breiteſter Front angetreten

Gleichzeitig hat die Luftwaffe mit
großem Erfolg die feindlichen Flugplätze
angegriffen und mit ſtarken Verbänden
zur Unterſtützung des Heeres in den Erd
kampf eingegriffen

Um die Geſamtoperationen der Wehr
macht zu leiten, hat ſich der Führer
und Oberſte Befehlshaber an die
Front begeben.
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10. Mai. PX). Keiner von uns
ahnt etwas von dieſem plötzlichen Einſatz.
Mittags zuvor haben wir noch unſere
Urlaubsgeſuche zum Pfingſtfeſt geſchrieben
und auf der Schreibſtube abgegeben. Der
Dienſtplan für Freitag wies nichts Beſon
deres auf. Es war die übliche Tages
einteilung, wie wir ſie nun ſchon ſeit Wochen
kannten U. a. ſollten wieder einmal Zement
bomben auf einem Uebungsplatz abgeworfen
werden. Am Abend ſtehen bereits die Kampf
flugzeuge mit dieſen Uebungsbomben be
laden auf ihren Plätzen.

Es iſt ſtockdunkle Nacht, da klopft es an
meine Tür, ein Flieger reißt ſie auf, knipſt
das Licht an: „Aufſtehen, in zehn Minuten
iſt Flugbeſprechung im Unterrichtsſaal!“
Dabei iſt es erſt drei Uhr morgens.
Schneller als ſonſt bin ich hoch, glaube aber
noch immer an eine Uebung, bis der Staffel
kapitän mit einer Rolle Karten unter dem
Arm vor uns an den Tiſch tritt. Lange ruht
ſein Blick auf den geſpannten Geſichtern
ſeiner Männer. „Es geht los ſagt er
lächelnd. Da blitzen die Augen aller. Frohe,
begeiſterte Mienen ringsum, daß nun die
Zeit des Wartens vorüber. Einſatz
befehl an Hand der Karten, letzte Anweiſung
über Flughöhe, dann geht es hinaus auf

n Platz. Jm perlgrauen Dämmern laden
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Bomben auf Angriffsziele in Belgien
Mehrfcacher Einsatz eines Kampfgeschwaclers So wie der Vormarsch cleufscher Truppen gesichertf

die Mannſchaften die ſcharfen Bomben in
die Maſchinen, die ſonſt ſo pfleglich be
handelten Uebungsbomben kollern achtlos
zur Seite.

Bald rollt Flugzeug um Flugzeug zur
Startbahn, die Motoren laufen. Geſpenſtiſch
ragen die grauen Vögel aus den rauchenden
Nebelſchwaden, dann gehen ſie hinter
einander hoch in das Blau des frühen Mai-
tages. Blaßrot leuchtet der Himmel im
Oſten, wir aber fliegen gen Weſt in
belgiſches Land.Der frühe Wind treibt die Nebel über
Kanäle und Flüſſe. Gelbe Lämpchen unter
uns zugen und flirren die ſchnurgerade
Straße entlang. Feindliche Truppen feuern
auf uns. Die Pflaumwölkchen rechts und
links beirren uns nicht.

In weitem Bogen ſteuern wir unſer An
griffsziel an. Der Bombenſchütze hat be
reits ſeinen Sitz zuſammengeklappt, ſtellt
das Zielgerät ein, „Bombenklappen
auf“, ruft er mir zu. „Alles fertig!“

Jm Tiefangriff raſen wir los auf das
Ziel. Kaum hundert Meter ſind wir hoch.
Jch liege an meinem Maſchinengewehr,
ſtarre nach unten. Alles iſt genau zu er
kennen, ſogar der MG.Schütze, der auf uns
knallt. Da kleckern auch ſchon die Bomben
hinab. Deutlich kann ich ſie bis zum Ein
ſchlag verfolgen. Breite grelle Feuer, dann
hohe Fontänen von Ziegeln, Beton und
Pflaſterſteinen, Qualm, Rauch und Brand.
Deutlich ſpüren wir die Erſchütterung.

Feindliche Kolonnen ſpringen auseinander,
rückwärts, ſeitwärts.

Das hat geſeſſen! Heimwärts gehts im
ſchnellen Flug. Unter uns marſchieren
deutſche Truppen. Sie winken herauf, und
wir winken ihnen herzliche Grüße zu.

Kaum eine Maſchine iſt ohne Treffer ge
blieben. Jndes wir neue Bomben laden,
klopfen Soldaten die Schußlöcher glatt.

Wir liegen inzwiſchen im Gras und war
ten auf neuen Einſatzbefehl. Unſer Staffel
kapitän kommt zurück. Springt aus dem
Wagen. Die Beſatzungen treten an. Kar
ten hervor. Neuer Anflug, diesmal in gro
ßer Höhe, ſtarke Truppenanſammlungen ſind
eben gemeldet worden.

Bald ſind wir über den Stellungen.
Die Bomben fallen aus allen Flugzeugen,
klackern nur ſo herunter. Unten iſt alles in
ſchwarzen Qualm und grellzuckende Flam-
men gehüllt, Aus weiter Ferner knallt Flak
auf uns, aber zu ſpät.
erfüllt. Gerade ſo viel Zeit bleibt uns nach
der Landung, ein Brötchen zu eſſen, einen
Schluck Kaffee zu trinken und eine Zigarette
zu rauchen dann geht es abermals los,
den Gegner aus ſeinen Feldſtellungen zu
vertreiben.

Wir wiſſen noch nicht, wie oft wir heute
noch ſtarten, aber daß es recht vft ſein
möge, das wünſchen ſich alle Flieger unſeres
tapferen Kampfgeſchwaders, das dem Heer
den Vormarſch erleichtern hilft.

Horst Lehmann

Wie Haupkmann Koch das Kitkerkreuz verdiente
ſclecles Zuscommen wirken der Waffengattongen auf der Erde und in der luff

10. Mai (P). Der Führer undHverſte Befehlshaber verlieh dem Haupt
mann Koch, wie an anderer Stelle ſchon
gemeldet, für die erfolgreiche Durchführung
eines entſcheidenden Unternehmens das
Ritterkreu z. Es handelt ſich um einen
Frontabſchnitt, der in Beſitz genommen
werden mußte, um den deutſchen Truppen
den weiteren Vormarſch zu ſichern.

In den frühen Morgenſtunden des
10. Mai wurden die Truppen vorgeſchickt.
Zunächſt auf ſich geſtellt und unter ſchwie
rigen Verhältniſſen gelang es ihnen, den
wichtigſten Teil ihrer Aufgabe zu erfüllen.
Ja, einzelne Teile der Truppe konnten
einige Stützpunkte der Befeſtigungen in Be
ſitz nehmen. Als die Flugzeuge der Kampf
gruppe und Stukas erſchienen, fanden ſie
bereits die Stellungen in deutſcher Hand.

An einer anderen Stelle der Front be
fanden ſich ſtark vefeſtigte Schützengräben,
MG-Schächte uſw., die niedergekämpft wer

Fünf britiſche Schlachtſchiffe

im Trockendock

Neuyork, 10. Mai. Das USA-Blatt
„Daily Mirror“ ſtraft die krampfhafte Leugung der jüngſten britiſchen Schiffsverluſte
durch Lügenchurchill, der die Schlagkraft der

Luftwaffe gegenüber den britiſchen
eeſtreitkräften wenn irgend möglich ver

e möchte, durch die Meldung Lügen,
aß nicht weniger als fünf durch deutſche

Bombenangriffe beſchädigte britiſche
Schlachſchiffe zur Zeit im Trocken
d ock lägen und für Wochen, wenn nicht Mo
nate, kampfunfähig ſeien.
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den müſſen. Dabei war die Mitwirkung
der Kampfgruppe von entſcheidender Bedeu
tung. Jn ſtändigen Einſätzen wurden die
Befeſtigungen angegriffen und der Kampf
der Truppen auf der Erde aus der Luft
unterſtützt. Mehrfach war die geſamte
Gruppe geflogen. Eng war die Zuſammen
arbeit zwiſchen Erde und Luft. Belgiſche
Befeſtigungen und Widerſtandsneſter wur
den durch Angriffe aus der Luft unſchädlich
gemacht. Mit fieberndem Intereſſe verfolg

ten alle Männer der Gruppe das Unter
nehmen, und groß war der Jubel, als ſie
von der Ehrung Hauptmann Kochs erfuh-
ren. Jhnen blieb es vorbehalten, durch
Meldeabwurf an zwei Stellen Hauptmann
Koch dieſe Tatſache mitzuteilen. Dem Zu
ſammenwirken auf dem Boden und in der
Luft iſt es zuzuſchreiben, daß bereits am
frühen Nachmittag die deutſchen Truppen
die genommenen Punkte paſſieren konnten.

Dr. Hermann Kindt.

„Der ſchlag ſauſt mieder“
Die Sfimmong in England sehr niedergeschlagen

hw. Kopenhagen, 10. Mai. Die engliſche
Lügen propaganda iſt eifrig am Werk, um
wenigſtens durch „große Worte“ den Aerger
darüber zu verhüllten, daß Deutſchland wie
derum dem engliſchen Einmarſch zuvorge
kommen iſt. Der britiſche Rundfunk gibt
großſprecheriſche Erklärungen ab, daß die
Hilfe der Weſtmächte für Belgien und Hol
land bereits „höchſt wirkſam“ ſei. „Die
Weſtmächte ſetzen jetzt ihre Pläne in die Tat
um, die ſie für einen ſolchen Fall bereits
vorbereitet hatten“, wird in der gewohnten
Heuchelei verkündet und dabei ungewollt
eingeſtanden, daß die engliſchen Aggreſ-
ſionspläne längſt fix und fertig
waren. „Die Weſtmächte hatten bereits alle
nötigen Maßnahmen vorgeſehen“, wird hin
zugefügt.

Die Stimmung in engliſch-politiſchen
Kreiſen iſt dagegen recht niederge-
ſchlagen. Verzweiflungsvoll rief die

C. C
Aufn. Weltbild (M).

Eine am 9. Mat in der „News Chronicle erschienene Karte, auf der die Entfernungen von
England nach Holland und Belgien angegeben sind

Zeitung Evening Standard Die Tage,
Stunden und Minuten können entſcheidend

ſein. Der Schlag ſauſt auf uns ge
rade in einem Augenblick nieder, wo wir
praktiſch ohne Regierung ſind.
Kein Augenblick darf verſäumt werden, um
die ſchwere Kriſe zu meiſternl“ Das Lon
doner Abenöblatt, das immer recht gut die
Meinung des Mannes auf der Straße wie
derzugeben verſteht, drückt mit ſeinem Ruf
aus, was zur Stunde jedermann in Eng

land denkt. eGleichzeitig bemüht man ſich, den belgi
ſchen und holländiſchen Geſandten in Lon
don in Szene zu ſetzen. Beide diplomatiſche
Vertreter haben, wie von mehreren Seiten
behauptet wird, im Londoner Außenamt
den ſofortigen feſten Widerſtand ihrer Län
der zugeſagt. Am Freitagabend mußten der
belgiſche und der holländiſche Geſandte im
Rundfunk ſprechen.

Sie richteten ihre Worte an die „eng
liſchen und franzöſiſchen Verbündeten“ und
formulierten ihr Bündnisverhältnis bereits
ſo eindeutig, daß man annehmen kann, dieſe
Erklärungen haben ſchon lange im Fvreign
Office gebrauchsfertig bereit gelegen.

Jm übrigen wurde der engliſchen Be
völkerung mitgeteilt, alle Truppen der eng
liſchen Armee ſeien zuverſichtlich und nicht
nervös. Die Truppen in Frankreich hätten
volle Ruhe bekundet, als deutſche Flugzeuge
über ihren Stellungen erſchienen.

Unſere Aufgabe iſt

Verunglückter Film

Die Hauptfiguren aus dem neuen englischen
Film „Marsch auf Berlin“, aber schon bei Spiel-

beginn flüchtete Chamberlain

Aus dem englischen Monstre-Film „Quo vadis
mit dem Originalhrand von Europa

Zeichnungen: Bob W. Hinderſin

Der Zirkus-Sketch. „Dick und Dof“ mit dem
Mathematik-Wunderpferd (rechnet alle Tonnage-

verluste auf Null herunter).

Angariſches Perftändnis
Bnudapeſt, 10. Mai. Die Nachricht von

der deutſchen Aktion in Holland und Bel
gien kam für die ungariſche Oeffentlich
keit völlig überraſchend. Jn maßgebenden
ungariſchen Stellen wird feſtgeſtellt, daß der
Krieg nunmehr in das entſcheidende Sta
dium getreten ſei. Ungariſcherſeits, ſo be
tont man in den gleichen maßgebenden
Stellen weiter, verfolgt man die deutſchen
militäriſchen Maßnahmen mit jenem tiefen
Verſtändnis und großem Jntereſſe, das den
äußerſt freundöſchaftlichen und vertraulichen
Gefühlen entſpricht, die Ungarn dem Deut
ſchen Reich und dem deutſchen Volk gegen
über empfindet.

Polniſche Mordbeſtien
zum Tode verurkeilt

Poſen, 10. Mai. Das Poſener Sondergericht
verurteilte auf einer Außenſitzung in Gneſen die
beiden Polen Kucharczyk und Gorny wegen
ſchweren Landfriedensbruches zum Tode und zum
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte.

Mit der Aburteilung diefer beiden polniſchen
Gewaltverbrecher hat wieder eine beſtialiſche Mord
tat, die an Volksdeutſchen im ehemaligen Polen
begangen wurde, ihre Sühne gefunden. Die An
geklagten hatten am 7. September 1939 mit einer
ſchwer bewaffneten Bande unter Führung eines
polniſchen Unteroffiziers das Gehöft des volks
deutſchen Landwirts Schellin in Dornbrunn,
Kreis Wongrowitz, überfallen. Schellin und ſein
Schwager, die ſich in einer Scheune verſteckt hatten,

wurden dort von den Banditen erſchoſſen. Auch
auf andere Deutſche der Ortſchaft, die beim Er
ſcheinen der Bande in den Wald flohen, wurden
Schüſſe abgegeben, die glücklicherweiſe aber nicht
trafen. Die Bande zwang den zehnjährigen Georg
Lembke, indem ſie ihn mit Erſchießen bedrohte, die
Scheune anzuzünden. Um das Leben des Kindes,
das ſich dieſer Aufforderung widerſetzte, zu retten,
forderte ſchließlich die Ehefrau Schellins den
Jungen auf, den Befehl auszuführen. Die Leichen
der Ermordeten verbrannten mit der Scheune.

SA.Gruppenführer Nibbe,
führer der Gruppe Mitte, hat nach Erfüllung
ſeines Auftrages in der SA.Gruppe Nordmark
wieder die Führung der SA.- Gruppe Süd
mar k übernommen

vVerwahrloſtes Grundſtück
zwangsverpachtek

mar. Freiwaldan, 9. Mai. Eig. Meld.)
Das Amtsgericht in Freiwaldau hat die
Zwangsverpachtung des Grundbeſitzes einer
Frau in Niklasdorf angeorönet, die im
Gegenſatz zu den Vorſchriften des Vierjahres
planes ihre Aecker im Ausmaß von 6 Hektar

ſeit Jahren vollſtändig verwahrloſen ließ. Die Felder waren von
Unkraut überwuchert und die Wieſen ver
nachläſſigt. Ein Viertel des Grundbeſitzes
lag überhaupt brach. Da alle Aufforderun
gen des Ortsbauernführers erfolglos blie
ben, hat nun das zuſtändige Amtsgericht die

e W des Beſitzes auf

früher Stabs-

neun Jahre verfügt.
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ßelgien und Holland im Dienſt Englands
Das wahre Ziel Englands: Vorſtoß auf das Ruhrgebiet durch Belgien und Holland

MNemorandum der Reichs
regierung an die Königlich Bel
giſche und Königlich Nieder

ländiſche Regierung

Die Reichsregierung iſt ſich ſeit langem
her das Hauptziel der britiſchen und fran
zöſiſchen Kriegspolitik im Klaren. Es be
ſteht in der Ausweitung des Krieges. auf
andere Länder und in dem Mißbrauch ihrer
Völker zu Hilfs- und Söldnertruppen Eng
lands und Frankreichs.

Der letzte Verſuch in dieſer Richtung warder Wien Skandinavien mit Hilfe Nor
wegens zu beſetzen, um hier eine nene Front
egen Deutſchland zu errichten. Nur durch

Eingreifen Deutſchlands in letzter
Stunde wurde dieſe Abſicht zunichte er
acht. Deutſchland hat hierfür vor Here keit dokumentartſchen
achweis erbracht.
Sofort nach dem Scheitern der britiſch

augöſiſchen Aktion in Skaundinavien haben
gland und Frankreich ihre Politi der

Kriegsausweitung in anderer Richtun
wieder aufgenommen. So verkündete uo
während des fluchtartigen Rückzuges der
britiſchen Truppen aus Norwegen der eng
ſiſche Premierminiſter, daß England infolge
her veränderten Situation in Skandiavien
zunmehr in der Lage ſei, eine Verlagerun
des Schwergewichtes ſeiner Flotte n a
em Miktelmeer vorzunehmen, undd engliſche und franzöſiſche Einheiten be

reits nach Alexandrien unterwegs ſeien.
Das Mittelmeer wurde jetzt zum Mittel
punkt der engliſche franzöſiſchen Kriegs
hropaganda. Dieſe ſollte teils die Nieder

Skandinavien und die erlittenen

ben

lage in
roßen r vor den eigenenVölkern und der Welt verſchleiern, teils

ſollte hierdurch der Anſchein erweckt werden,
als ob nunmehr der Balkan zum nächſten
Kriegsſchauplatz gegen Deutſchland aus
erſehen ſei.

In Wirklichkeit aber diente dieſe ſchein
hare Verlagerung der engliſch- franzöſiſchen
Kriegspolitik nach dem Mittelmeer einem
ganz auderen Zweck: ſie war nichts anderes

als ein r r größten Stiles,z Deutſchland über die eigentliche Richtun
es nächſten engliſch-franzöſiſchen Angriffe

p täuſchen. Denn, wie der Reichsregierung
ſeit langem bekannt iſt,

iſt das wahre iel Englands und
Frankreichs der ſorgſam vorbereileke
ind nunmehr unmikkelbar bevorſtehende

Angriff gegen Deutſchland
im Weſten, um über belgiſches
und miederländiſches Gebiel nach dem

Knhergebiek vorzuſtoßen.

Deutſchland hat die Integrität Belgiens
und der Niederlande anerkannt und reſpek
tiert unter der ſelbſtverſtändlichen Voraus
ſetung, daß dieſe beiden Länder im Falle
eites Krieges zwiſchen Deutſchland und
England Frankreich die ſtrikteſte Neutralität
bewahren würden.

Sie haben zwar bisher den äußeren
Schein der Neutralität zu wahren geſucht,
in Wahrheit aber haben beide Länder völlig
einſeitig die Kriegsgegner Deutſchlands
begünſtigt und ihren Abſichten Vorſchub
geleiſtet.

Auf Grund der ihr vorliegenden Unter
lagen und im beſonderen der beiliegenden
Berichte des Reichs miniſteriums des Junern
vom 29. März 1940 und des Oberkom
mandos der Wehrmacht vom 4. Mai 1940
ſtellt die Reichsregierung folgendes feſt:

1. Seit Ausbruch des Krieges haben die
belgiſche und die niederländiſche Preſſe in
ihren feindlichen Auslaſſungen gegen
Deutſchland die engliſchen und franzöſiſchen
Zeitungen noch überboten. Dieſe Haltung
haben ſie trotz dauernder Vorſtellungen
durch das Reich bis zum heutigen Tage
nicht geändert. Darüber hinaus haben
führende Perſönlichkeiten des öffentlichen
Lebens in den beiden Ländern in den letzten
Monaten in immer ſteigendem Maße zum
Ausdruck gebracht, daß der Platz Belgiens
und der Niederlande an der SeiteEnglands und Frankreichs ſei.
Viele audere Vorgänge des politiſchen und
wirtſchaftlichen Lebens in Belgien und in
ne derlanden unterſtreichen noch dieſe

Tendenz.

2. Die Niederlande in Verbindung mit
belgiſchen Stellen haben ſich dazu her
gegeben, unter flagrauteſter Verletzung
ihrer primitivſten Rentralitätspflichten die
Verſuche des engliſchen Secret Jntelligence
Service zur Herbeiführung einer

evolntion in Deutſchland zuunterſtützen. Die auf belgiſchem und nieder
ländiſchem Boden vom Jntelligence Service
gebildete Organiſation, die ſich der weiteſt
gehenden Unterſtützung niederläudiſcher
Du belgiſcher Stellen vis in die höchſten
reiſe der Beamtenſchaſt und des General

ſtabes erfrente, hatte nichts anderes zum
Ziel als die Beſeitigung des
R v und der Reichsregierung mit allen

itteln und die Einſehung einer Regierung

unmittelbar bevorſtehenden

in Deutſchland, die g wäre, die Auf
löſung der Einheit des Reiches herbeizu
führen und der Bildung eines ohnmächtigen
föderativen deutſchen Staatengebildes zu
zuſtimmen.

Die Maßnahmen der Königlich Bel
la und der Königlich Niederländiſchen

egierung auf militäriſchem Gebiet ſprechen
eine noch klarere Sprache. Sie geben den
unwiderleglichen Beweis für die
wahren Abſichten der belgiſchen und nieder

Politik. Sie ſtehen ferner in
ſchroffſftem Gegenſatz zu allen Erklärungender e ch Bel ſchen und Königlich
Niederländiſchen Regiernng, daß ſie eine Be
er ihres Staatsgebietes als Durch
marſchland oder als Operationsbaſis zu
Lande, zur See, und in der Luft mit allen
Kräften und nach allen Seiten verhin-
dern würden.

5. Ein ebenſo offenes und ungeſichertes
Einfallstor et T. niederlän diſche
Küſtengeb ür die britiſchen Luft
ſtreitkräfte. Die Reichsregierung hat der
Königli Niederländiſchen Regierung infortlaufenden Mitteilungen den Nachweis
über die Verletzung der niederländiſchen
Neutralität durch engliſche Singee er
bracht. Seit Kriegsausbruch ſind engliſchelieger fa täglich von den Niederlanden

vmmend über deutſchem Boden erſchienen.
127 ſolcher engliſ Ueberfliegungen wur
den einwandfrei in allen Einzelheiten feſt
geſtellt und der Königlich Niederländiſchen
Regierung notifiziert. Jn Wirklichkeit aber
g hre Zahl weit größzer, ſie beträgt ein

ielfaches der notiſizierten Fälle. Auch
bei all dieſen weiteren Ueberfliegungen be
ſteht keinen Zweifel, daß es ſich um engliſche
de uggense n hat. Die große Zahl
der Ueberfliegungen und die Tatſache, daß
rege von der Königlich Niederländi
ſchen Regierung keinerlei wirkſame Maß
nahmen wurden, beweiſen ein
dentig, daß die engliſche Luftwaffe niederländiſches Hoheitsgebiet mit Wiſſen und
Duld ung der Königlich Niederländiſchen
Regierung ſyſtematiſch zum Ausgang ihrer
Operationen gegen Deutſchland gemacht hat.

6. Ein noch kraſſerer Beweis für die
wahre belgiſche und niederländiſche Einſtel
lung aber iſt der allein gegen Deutſchland ge
richtete Auf marſch der geſamten mosili
ſierten belgiſchen und niederländiſchen
Truppen. Während Anfang September
1939 Belgien und die Niederlande ihre Trup
pen ziemlich gleichmäßig an ihren Grenzen
verteilt hatten, wurden parallel mit der ſich
immer mehr vertiefenden Zuſammenarbeit
zwiſchen den belgiſchen und niederländiſchen
Generalſtäben und den Generalſtäben Eng
lands und Frankreichs einige Zeit ſpäter die
Weſtgrenzen dieſer Länder völlig von Trup-
pen entblößt und die geſamten belgiſchen und
niederländiſchen Truppen an der Oſtgrenze
der beiden Länder mit Frontſtellung
gegen Deutſchland konzentriet.

wahre Einſtellung dekuvriert.

Unwiderlegliche beweiſe
Berlin, 10. Mai. Der Reichsminiſter des Auswärtigen von Ribben

tro x gab heute morgen vor den Vertretern der deutſchen und der ausländiſchen
Preſſe im Bundesratsſaal des Auswärtigen Amtes eine Er klärun g folgenden

Wortlautes ab: Meine Herren!
England und Frankreich haben nunmehr endlich die Maske fallen laſſen.

Nachdem der Einbruch in Skandinavien mißlungen war, kam der Alarm im
mMittelmeer. Dieſes große Täuſchungsmanöver ſollte das wahre Ziel Englands
verſchleiern den Vorſtoß auf das deutſche Ruhrgebiet über
Belgien und Holland. Dieſer Angriff war, wie der Reichsregierung be
kannt iſt, ſeit langem mit Wiſſen Belgiens und Hollands im geheimen vorbereitet.

Die Nachrichten der letzten Tage über eügliſche Truppeneinladungen nach hollän

diſchen und belgiſchen Häfen ſprechen eine deutliche Sprache.

Her Reichsregierung iſt nunmehr am geſtrigen Tage bekannt geworden,
daß England der belgiſchen und niederländiſchen Regierung Mitteilung von der

Landung engliſcher Truppen auf
velgiſchem Gebiet gemacht hat. Dieſe Mitteilung deckt ſich mit den in den Händen

der Reichsregierung befindlichen unwiderleglichen Beweiſen über den Aufmarſch
der engliſchen und franzöſiſchen Armee und über den unmittelbar bevorſtehenden
Angriff auf das Ruhrgebiet über belgiſches und holländiſches Gebiet.

Der Führer iſt nicht gewillt, das Ruhrgebiet, dieſes wichtige deutſche
Wirtſchaftszentrum, einer neuen engliſch- franzöſiſchen Aggreſſion auszuſetzen. Er
hat ſich daher entſchloſſen, die Neutralität Belgiens und Hollands gegen die eng
ſiſch franzöſiſchen Aggreſſoren nunmehr unter ſeinen Schutz zu nehmen.

Mag es ſich um einen neuen Akt verbrecheriſcher Willkür Englands und
Frankreichs handeln, die Deutſchland dieſen Krieg aufgezwungen haben, oder
mag es ſich bei dieſem neuen Angriffsakt um einen Akt der Verzweiflung handeln,
durch den die jetzigen Machthaber in England und Frankreich die durch ihre Miß

J erfolge bedrohte Exiſtenz ihrer Kabinette zu retten ſuchen, dies iſt für die deutſche
Regierung gleichgültig. Die deutſche Armee wird nunmehr mit England
und Frankreich in der einzigen Sprache ſprechen, die deren heutige Machthaber
zu verſtehen ſcheinen, und mit dieſen Machthabern endgültig abrechnen.

4. So hat z. B. Belgien ausſchließlich
ſeine Oſtgrenze gegen Deutſchland be
feſtigt, vährend es an ſeiner Grenze gegen
über Frankreich keinerlei Befeſtigungen an
gelegt hat. Wiederholt dringende Vor
ſtellungen der Reichsregierung wurden
zwar von der Königlich Belgiſchen Regierung
jedesmal mit der Zuſage beantwortet, daß
man eine Beſeitigung dieſes einſeitig gegen
Deutſchland gerichteteten Zuſtandes herbei
führen werde. Praktiſch aber geſchah nichts
und alle Verſprechungen in dieſer Richtung
blieben nnerfüllt. Jm Gegenteil,
Belgien hat bis in die letzte Zeit hinein
ausſchließlich und unvermindert an dem
Ausban ſeiner gegen Deutſchland gerichteten
Befeſtigungen gearbeitet, während die belgi
ſchen Weſtgrenzen den Feinden Deutſchlands
offenſtehen.

Einfallskor
7. Die Maſſierung belgiſcher und nieder

ländiſcher Truppen an der deutſchen Grenze
wurde vorgenommen zu einer Zeit, zu der
Deutſchland an ſeinen Grenzen gegenüber
Belgien und den Niederlanden keinerlei
Truppen konzentriert hatte, zu der e
land und Frankreich dagegen eine ſtarke
motoriſterte Angriffsarmee an derbelgiſch- franzöſiſchen Grenze verſammelten.

Das heißt alſo, Belgien und die Nieder
lande nehmen zu einer Zeit, in der ihre
Nenutralität im Weſten durch die Haltung
Englands und Frankreichs und durch die
Maſſierung engliſch- franzöſiſcher Angriffs
truppen immer bedrohter erſchien und ſie
daher alle Veranlaſſung gehabt hätten, ihre
Sicherung hier zu verſtärken ihre eigenen
Truppen von dieſen gefährdeten eſt
grenzen fort, um ſie an ihre Oſtgrenzen zu
werfen, die von deutſchen Truppen völlig
entblößt waren. Erſt daun hat Deutſch
land ſeine Gegenmaßnahmen getroffen und
nun auch ſeinerſeits Truppen an den bel
giſchen und niederländiſchen Grenzen auf
geſtellt. Der belgiſche und der niederlän
diſche Generalſtab aber haben durch dieſe

und an ſich jeder militäriſchen
egel widerſprechenden Maßnahmen 3

r

Vorgehen wird aber verſtändlich, wenn man
weiß, daß dieſe Maßnahmen im engſten vor
herigen Einvernehmen mit dem engliſch
franzöſiſchen Generalſtab getroffen
wurden und daß die belgiſchen und nieder
ländiſchen Truppen ſich niemals als etwas
anderes betrachtet haben, denn als die Vor
hut der engliſch-franzöſiſchen Angriffsarmee.

8. Unterlagen, die der Reichsregierung
vorliegen, beweiſen, daß die Vorberei-
tungen Englands und Frankreichs auf
belgiſchem und niederländiſchem Gebiet für
ihren Angriff gegen Deutſchland bereits
weitgehend fortgeſchritten ſind.

So ſind bereits ſeit längerer Zeit im ge
heimen alle Hinderniſſe an der belgiſchen
Grenze nach Frankreich, die einem Einmarſch

Memorandum der Reichs
regierung an dielnxemburgiſche

Regierung
Die Reichsregierung ift zuverläſſi

darüber unterrichtet, daß England un
h im Verfolg ihrer Politik der

riegsausweitung beſchloſſen haben,
Deutſchland in nächſter Zeit über belgiſches
und niederländiſches Gebiet anzugreifen

Belgien und die Niederlande, die unter
Bruch der Neutralität insgeheim ſeit langem
auf der Seite der Gegner Deutſchlands
ſtehen, wollen dieſen Angriff nicht nur nicht
verhindern, ſondern begünſtigen. Die Tat
ſachen, die den Beweis hierfür erbringen,
re im einzelnen in einem Memorandum
argelegt, das der Königlich Belgiſchen und

der Königlich Niederländiſchen Regierung
überreicht wird und in Abſchrift hier bei
gefügt iſt.

Zur Abwehr des bevorſtehenden Augriffs
asen die deutſchen Truppen unnmehr den
efehl erhalten, die Nent ralität dieſer

beiden Länder mit allen Machtmitteln des
Reiches ſicherzuſtellen.

Die von Frankreich und England im Eine
verſtändnis mit Belgien und den Nieber
landen beſchloſſene Offenſive wird auch das
luxemburgiſche Staatsgebiet mit erfaſſen.
Die Reichsregierung iſt daher gezwungen,
die von ihr zur Abwehr des Angriffs eine
r militäriſchen Operationen auch auf
as luxemburgiſche Gebiet zu erſtrecken.

Der Großherzvglich Luxemburgiſchen Re
iſt bekannt, daß die Reichsregierung

ereit war, die Neutralität und Jntegrität
Luxemburgs zu reſpektieren unter der Vor
ausſetzung, daß auch die übrigen Nachbar
mächte des Großherzogtums die gleiche Hal
tung einnehmen würden. Die Verhaudlun
gen über entſprechende Vereinbarungen
zwiſchen den beteiligten Mächten, die im
Sommer 1939 unmittelbar vor dem Abſchluß
zu ſtehen ſchienen, ſind damals von Frank
reich abgebrochen worden. Dieſer Abbruch
der Verhandlungen durch Frankreich findet
in dem jetzt von ihm gemeinſam mit den
übrigen Gegnern Deutſchlands gefaßtes
militäriſchen Beſchlüſſen eine Erklärung, die
keiner weiteren Beleuchtung bedarf.

Die Reichsre ren erwartet, daß die
Großherzoglich Luxemburgiſche gierung
der jetzt durch die alleinige Schuld der
Gegner Dentſchlands geſchaffenen Lage
Rechnung trägt und die notwendigen Maß
nahmen trifft, damit die luxemburgiſche Be
völkerung der deutſchen Aktjon keinerkei
Schwierigkeiten bereitet. Die Reichs
regierung gibt ihrerſeits der Großherzog
lich Luxemburgiſchen Regierung die Ver
ſicherung, daß Deutſchland nicht die e
hat, durch ſeine Maßnahmen die territori
e n und politiſche Unabhängigkeit des

roßherzogtums jetzt oder in Zukunft an
zutaſten.

Berlin, ben 9. Mai 1940.

der engliſch-franzöſiſchen Angriffsarmee ent
gegenſtehen könnten, fort ger ä um t. Flug
plätze in Belgien und den Niederlanden ſind
von engliſchen und franzöſiſchen Offizieren
erkundet und ihr Ausban veranlaßt worden.
Tranusportmaterial wurde von Belgien an
der Grenze bereitgeſtellt und ſeit z Zeit
ſind Vorkommandos von Stäben und Trup
penteilen der engliſch-frauzöſiſchen Armee in
verſchiedenen Teilen Belgiens und ber
Niederlande angekommen.

dieſe Tatſachen und weilere Mel
dungen, die ſich in den lehßlen Tagen
häufen, erbringen den einwandfreien
Beweis, daß der engliſch- franzöſiſche

Angriff gegen Deutſchland unmiktelbar
bevorſteht und daß dieſer Vorſtoß an
die Ruhr über Belgien und die Nieder

lande erfolgen wird.

Das Bild der belgiſchen und niederlän
diſchen Einſtellung, wie es ſich aus dieſen
unwiderleglichen Tatſachen ergibt, iſt einden
tig und klar. Beide Länder haben ſich vom
Ausbruch des Krieges an und entgegen den
von ihren Regierungen nach außen hin ab
gegebenen Erklärungen insgeheim auf ſeiten
Englands und Frankreichs geſtellt, alſo auf
Seite der Mächte, die ſich zum Angriff gegen
Deutſchland entſchloſſen und ihm den Krieg
erklärt haben. Obwohl der Herr belgiſche
Außenminiſter verſchiedentlich von deutſcher
Seite in allem Ernſt auf dieſe Haltung hin
gewieſen wurde, hat ſich nicht das geringſte
geändert. Vielmehr hat der Herr belgiſche
Verteidigungsminiſter kürzlich in der bel
giſchen Kammer öffentlich Erklärungen ab
gegeben, die in nicht mißzuverſtehender Weiſe
das Eingeſtändnis enthalten, daß zwiſchen
den Generalſtäben Belgiens, Frankreichs
und Englands alle zum gemeinſamen Vor
gehen gegen Deutſchland notwendigen Maß
nahmen vereinbart worden ſind.

Wenn trotzdem Belgien und die Nieder
lande nach außen auch weiterhin eine
Politik der Ungbhängigkeit und Neutralität
proklamieren, ſo kann das im Lichte der
feſtſtehenden Tatſachen nur als ein Verſuch
angeſehen werden, über die wahren Ab



daß nur

F. Mel 1940 Mitteldeutſche Natlonal Zeitung 128

chten der belgiſchen und niederländiſcheneilte hinwegzutänſchen.

Die Reichsregierung kann bei bieſer Lage
jedoch nicht mehr bezweifeln, daß Belgien
und die Niederlande entſchloſſen ſind, den be

vorſtehenden r Angriffnicht nur zu dulden, ſondern 5 jeder
Richtung hin zu begünſtigen und daß die
von den Generalſtäben der beiden Länder
mit dem engliſchefrauzöſiſchen Generalſtab
geren Abmachungen ausſchließlich
ieſem Zwecke dienen. er von belgiſcher

und niederländiſcher Seite vorgebrachte Ein
wand, daß dieſe Entwicklung nicht ihrerAbſicht entſpreche, ſondern daß ſie einfa
infolge ihrer Hilſ loſigkeit England un
er gegenüber gezwungen geweſen
eien, dieſe Haltung einzunehmen, kann
nicht als ſtichhaltig anerkannt werden.
Sie ändert aber vor allem für Deutſchland
nichts an der gegebenen Sachlage,

Die Reichsregierung iſt nicht ge
willt, in dieſem dem deutſchen Volke
von England und Frankreich auf
gezwungenen Exiſtenzkämpf den An
griff Englands und Frankreichs
fakenlos abzuwarken und
den Krieg über Belgien und die
Niederlande in denlſches Gebiet hinein
keagen zu laſſen. Sie hal deshalb den
deutſchen Truppen nunmehr den Befehl
erteill, die Keukralikät dieſer
Länder mit allen militäriſchen Macht
mitteln des Reiches ſicher zuſtellen.

Die Reichsregierung hat dieſer Mittel
lung noch folgendes hinzuzufügen: Die
deutſchen Truppen kommen nicht als
Feinde des belgiſchen und des niederlän
diſchen Volkes, denn die Reichsregierung hat
dieſe Entwicklung weder gewollt noch herbei-
geführt. Die Verantwortung dafür fällt auf
England und Frankreich, die den An
griff gegen Deutſchland auf belgiſchem und
niederländiſchem Territorium in allen
Einzelheiten vorbereitet haben, und auf die
belgiſchen und niederländiſchen Regierungs
ſtellen, die dieſes geduldet und begünſtigt
haben.

Die Reichsregierung erklärt ferner, daß
Deutſchland nicht die Abſicht hat, durch dieſe

Maßnahmen die Souveränität des König
reichs Belgien und des Königreichs der
Niederlande noch den europäiſchen oder
außereuropäiſchen Beſitzſtand dieſer Länder
jetzt oder in Zukunft anzutaſten.

Die Königlich Belgiſche und die Könige
lich Niederländiſche Regierung aber haben
es heute noch in der Hand, das Wohl ihrer
Völker in letzter Stunde ſicherzuſtellen, in
dem ſie dafür ſorgen, daß den deutſchen
Truppen keinerlei Widerſtand ent
gegengeſetzt wird. Die Reichsregierung
fordert die beiden Regierungen hiermit auf,
unverzüglich die hierfür erforderlichen Be
fehle zu erteilen. Sollten die deutſchen
Truppen in Belgien oder den Niederlanden
auf Widerſtand ſtoßen, ſo wird dieſer mit
allen Mitteln gebrochen werden. Für
die i daraus ergebenden Folgen und für
das dann unvermeidliche Blutvergießen
würden die Königlich Belgiſche und die
Königlich Niederländiſche Regierung aus

die Verantwortung zu tragen
aben.

Berlin, den 9. Mai 1940.

Bericht des n an die Reichsregierung
die Vorbereitungen in Belgien und Holland zum Losſchlagen gegen Deutſchland

Bericht
A. Belgien

Jm Oktober 19360 erklärte der belgiſche
gönig, daß Belgien in Zukunft fede Aus
lehnung an eine Großmacht vermeiden undeine Abitie unabhängig von der Grup
pierung der Mächte vertreiben wolle. Als
dere aus dieſer Unabhängigkeitspolitik
ounte erwartet werden, daß von jetzt ab

militäriſche Vorbereitungen zur Verteidi
Prug der Unabhängigkeit nicht nur gegen

eutſchland, ſondern auch gegen Frankreich
und England getroffen werden würden.

Demgegenüber iſt feſtzuſtellen:

1. Die belgiſche Landesbefeſtigung war
ſeit dem Weltkrieg einſeitig gegen Deutſ
land gerichtet. Lütt ich wurde zum mä

eſtungskampffeld Weſtenropas aus
ant, der Ausban von Ramn e un auf

er Oſtfront durchgeführt. An der deutſchen,
luxemburgiſchen und niederländiſchen
Grenze entſtand ein tiefes und dichtes Netz
ſtarker Greuzbefeſtigungen.

Die Grenze gegen Frankreich blieb da
en völlig unbefeſtigt. Daß dieſes Bekgnngsſoſten mit der neubegonnenen

Unabhängigkeitspolitik nicht vereinbar war,
hat der velgiſche Generalſtabschef, General
van den Bergen, im Sommer 1937 ſelbſt zu
h als er erklärte, das ganze Ver
keidigungsſyſtem Belgiens habe zur Zeit
noch wie das in der Natur der Dinge
läge Front nach Oſten. In abſehbarer

eit jedoch würde Deutſchland Gelegenheit
aben, zu beobachten, daß man belgiſcherſeits
er neuen politiſchen Lage Rechnung trage

und ſich nach allen Seiten ſichere
Dieſe Ferſen Erklärnngen wurden in

den ſeither ver ger zweieinhalb Jahren
nicht ein gehalten. Schon am 2. März
1938 erklärte der vbelgiſche Verteidigungs
miniſter, Generalleutnant g in einer

aKammerverhandlung, Belgien be freie
a über die Durchführung der Landes-

efeſtigung, jedoch mit dem Vorbehalt, daßes dabei „ſremden Ratſchlägen folgen könne
bzw. der Notwendigkeit der Zuſammen
arbeit mit anderen Staaten Rechnung
kragen müſſe“. Nach Lage der Dinge bezog
ſich dieſe Andentung auf die Zuſammen
ehe Belgiens mit Frankreich und Enge
an 3

Während im Jahre 1939 für die Befeſtt
gung der ren 90 Millionen Franes
angeſetzt waren e ten für den Ausbau der
ohnehin ſtark be eſtigten Oſtgrenze weitere
270 Millionen Francs ausgegeben werden.
Damit wurde das Mißverhältnis, das
zwiſchen veiden Grenzen beſtand, noch
weiter verſchärft.

Befeſtigungen nur an der
Grenze des Reiches

Die deutſche Luftanfklärung über den
franzöſiſchen Befeſti eke an der belgiſchen
Grenze hat einwandfrei feſtgeſtellt, daß die
belgiſche Grenze gegen Frankreich uo
immer völlig unbeſeſtigt iſt. Dur
andere zuverläſſige Nachrichten iſt bekannt,

ſüdli rüſſel etwa in der Linie
Rinove-Hal-Waterlov eine geringe Anzahl
leichter Schartenſtäude erbaut worden iſt.
Dieſe Stellung kann jedvch nicht
als Befeſtigung an der Grenze gegen Frank
reich gewertet werden. Sie ſtellteine Srwelterung des Rediet nativnal, alſo
des Rück ggrarne des belgiſchen Heeres
für den Fall eines Krieges gegen Deutſch
land unter Einbeziehung der Landeshanpt

adt dar. Die ſüdliche Hälfte des Landes
eiderſeits der Sambre und Maß ſteht na

wie vor einem franzöſiſchen Durchmarſ
ger die deutſch-belgiſche Grenze völlig
offen.Dieſe Tatſache führte ſogar am 8. 2. 1940
in der belgiſchen Kammer zu einem ſcharfen
Wortwechſel zwiſchen dem belgiſchen Ver
teidigungsminiſter und dem belgiſchen Ab
geordneten Grammens. Angeſichts der
mangelnden Tätigkeit an der e
Grenze iſt es um ſo mehr bezeichnend, daß
nicht unr nach dem Sommer 1937, ſondern
Wil jetzt noch weiter mit Nachdruck aus
ſchließlich an den gegen einen angeblichen
deutſchen Angriff gerichteten Befeſtigungen
gearbeitet worden iſt.

2. Der franzöſiſche Genergl Doſſe,
kamals Jnſpekteur der franzöſiſchen

Reſerveoffiziersausbildung,
Januar 1939 die Ecole de perfectionnement
der franzöſiſchen in Brüſſel auſäſſigen Re
erveoſſigiere, wie auch ſeine Vorgänger in
rüheren Jahren es getan hatten. Wie weit

helgiſche Ofſigtere an dieſer Veranſtaltung
beteiligt waren, iſt nicht bekanntgeworden
jedenfalls nahmen belgiſche Generale, dar
unter der Verteidigungsminiſter, als offi
zielle Vertreter der belgiſchen Armee, an
einem im Anſchluß an dieſe Beſichtigung
ſtattfindenden Eſſen teil.

Offizielle Reden wurden ausgetauſcht.
Eine derartige franzöſiſche Tätigkeit auf
velgiſchem Hoheitsgebiet unter Billigung und
Teilnahme vffizieller belgiſcher Stellen war
mit der vom belgiſchen König verkündeten
Politik der Unabhängigkeit nicht in Ein
klang zu bringen.

veſichtigte im Belgien hat nichts getan, um den Boden
für eine wirklich neutrale Haltung der Be
völkerung, insbeſondere gegenüber der deut
ſchen Wehrmacht, zu bereiten. Während die
engſte Verbindung zwiſchen dem belgiſchen
und dem franzöſiſchen und engliſchen Heer
gehalten wurde, während franzöſiſche Ehren
kompanien noch 1939 zu Befuch bei belgiſchen
Truppenteilen weilten und öffentliche Ver
brüderungsſzenen feierten, wurde die Hetze
gegen die deutſche Wehrmacht weiter ge
duldet, ja ſogar gefördert.

Bezeichnend dafür iſt es, daß noch im
Jahre 1937 die berüchtigten Greuel in der
Zitadelle von Namur, alſo einem militär
eigenen Gebände, angebracht und zur ſyſte
Dre Hetze gegen Deutſchland benutzt
wurden.

Nachrichtenauskauſch Polen Belgien
4. Die in Warſchan erfaßten Akten der

II. Abteilung des Polniſchen Generalſtabes
liefern die ein wand freie Unter
lage für eine polniſchbelgiſche Zuſammen
arbeit im Nachrichtenaustanſch über Deutſch
land. So geht u. a. aus einem Schreiben
des polniſchen Militärattaches in Paris,
Oberſt des Genexalſtabes Fyda,
Chef der M. Abteilung des polniſchen
Generalſtabes vom. 7. 5. 1937 folgendes
hervor:

Am 1. Mai 1987 wird zwiſchen dem Chef
des velgiſchen Generalſtabes und Oberſt
Fyda folgende Vereinbarung getroffen:

a) Belgiſcher Generalſtab ſtimmt mit
Billigung des Kriegsminiſteriums der Zu
r r mit II. Abteilung des polnichen Generalſtabs bezüglich Nachrichtenaus
tauſches über deutſche Wehrmacht zu.

tont;
c) Durchführung des Nachrichtenaus

re durch velgiſchen Militärattache
rüſſel.

an den

b) unbedingte Geheimhaltung wird be

Oberſt Fyda berichtet, aunehmen zu
können, daß das belgiſche Außenminiſterium
von der Zuſammenarbeit unterrichtet ſei.
Der Chef des belgiſchen Generalſtabes hat
ſofortigen Austauſch der belgiſchen Aus
arbeitungen vom März 1937 über Beurtei
lung des deutſchen Landheeres, Beurteilung
der deutſchen Luſtwaffe, Beurteilung der
deutſchen Kriegsmarine aungeboten.

Oberſt Fyda lehnt dieſe unter Vorwand
ab und erbittet telegraphiſche Entſcheidung
des Chefs der II. Abteilung in Warſchan.

Darauf ergeht nachſtehendes Telegramm
des Chefs der II. Abteilung Warſchau an
Oberſt Fyda:

„Einverſtanden.
Pplniſches Material wird Mitte Juni

überſandt.
Es iſt einwandfrei nachgewieſen, daß die

polniſchbelgiſche Zuſammenarbeit bis An
ſang des Krieges zwiſchen Deutſchland und
Polen beſtanden hat.

Der Aufmarſch gegen Deutſchland
5. Die Kräfteverteilung und der Auf

marſch des belgiſchen Heeres ſind einſeitig
egen Deutſchland gerichtet. Schon im
rieden war die belgiſche Oſtgrenze in

r ſtärkerem Maße mit Truppen be
legt als die e Dazu kam, daßſoſort glarmbereite Grenztruppen zwar an
der deutſchen Grenze, nicht aber an der fran
zöſiſchen unterhalten wurden.

Mit Kriegsbeginn marſchierte zwar noch
das belgiſche Heer mit der Mehrzahl der
Diviſionen zur Deckung der Südweſtgrenze
auf. Ende September ſtanden im weſent
lichen mit Front nach Südweſten und
Weſten neun nfanterie-Diviſionen und
zwei Kavallexie-Diviſionen, mit Front nach
Oſten nur drei,
Reſerve und zwei Diviſionen in Aufſtellung
3 gen des Truppenübungsplatzes

everlo.
Seit dem 2. Oktober 1939 wurde jedoch

eine grundlegende Aenderung in der Auf
ſtellung des belgiſchen Heeres durchgeführt
und der größte Teil an die Nordoſtgrenze
verſchoben. Auffallenderweiſe wurde gleich
falls am 2. Oktober die Aufſtellung der reſt
lichen bisher noch nicht mobiliſierten
Jnfanterie-Diviſionen dritte Welle ange
ordnet. Am gleichen Tage traten Er
ſchwerungen bei der Einreiſeder Deutſchen nach Belgien ein. Von
der zweiten Oktoberhälfte ab ſtanden von
den 21 mobilgemachten Diviſionen des
Feldheeres etwa 14 Diviſionen an der Nord
und Oſtgrenze zwiſchen Antwerpen und
ſüdlich Lüttich, 3 Diviſinen als Heeres
reſerve im Raum um Brüſſel und etwa
4 Diviſionen, meiſt dritte Welle, an der
Südweſtgrenze und im Küſtengebiet.

Jn der Nacht vom 7. zum 8. November
wurde in Belgien für die ganze belgiſche
Armee Urlaubsſperre verhängt und im

anzen Lande zahlreiche Kraftomnibuſſe und
aſtkraftwagen eingezögen. Es hat ſich be

ſtätigt, daß am 8. Nvvember eine Trans
portbewegung angelaufen iſt; durch ſie
wurden ſtarke Kräfte aus dem Gebiet um
Brüſſel, aus dem Küſtengebiet und von der
Südweſtgrenze abtransportiert. Dieſer

dazu eine Diviſion in

Abtransport hat zu einer faſt völligen Ent
blößung der Küſte und franzöſiſchen Grenze
geführt. Die in der nachfolgenden Zeit
durchgeführten geringen Verſchiebungen
geben weiter das Bild des Aufmarſches der
belgiſchen Kräſte, daß unverändert über
zwei Drittel an der Oſtgrenze und hinter
dem Albert Kanal aufmarſchiert ſind.

Der verbleibende Reſt ſteht als Heeres
reſerve um Brüſſel und im Küſtengebiet.
Nur gang ſchwache Sicherungen, faſtohne Artillerie, ſind an der franzöſiſchen
Grenze bzw. im Küſtengebiet untergebracht.
Noch ſchwerwiegender iſt es, daß dieſer
völlig einſeitige Aufmarſch des belgiſchen
Heeres auch dann beibehalten wurde, als ſich
immer deutlicher die Bexreitſtellung ſtarker
engliſch- franzöſiſcher motoriſierter
Kräfte an der belgiſchen Grenze bis an die
Küſte ergab.

Vom 10. April 1940 etwa ab wurden ge
ringe Truppenverſchiebungen auch vom
Albert Kanal in das Innere des Landes
vorgenommen. Es handelte ſich hier jedoch
nicht um eine Verſtärkung der belgiſchen
Südgrenze oder Küſte gegen die Weſtmächte,
ſondern lediglich um Bereitſtellung gewiſſer
Reſerven hinter der Front. Ein Teildieſer Kräfte wurde in den nächſten Tagen
wieder an die Nordoſtgrenze zurückgeführt.
Es muß alſo feſtgeſtellt werden, daß das Ge
ſamtbild des belgiſchen gegen Deutſchland
gerichteten Aufmarſches keine weſentliche
Aenderung erfahren hat.

Gegen einen über die belgiſche Südweſt
grenze vorgehenden Gegner kann von den
dort ſtehenden belgiſchen Truppen kein
nennenswerter Widerſtand geleiſtet werden.
Ein ſolcher Widerſtand ſoll auch nicht
geleiſtet werden, da einwandfrei feſtſteht, daß
am 14. Jannar früh bei allen belgiſchen
Truppen an der Südweſtgrenze und im
Ardennengebiet ein Verbot erlaſſen iſt,
auf einrückende engliſche und franzöſiſche
Truppen zu ſchießen.

Die pioniertechniſchen Vorbereitungen
zur Grenzſicherung ſind einſeitig gegen
Deutſchland gerichtet. Schon bei Kriegs
ausbruch beſtand an der deutſchen Grenze

ein dichtes Netz vorbereiteter und bewachter
Sperrungen, an der franzöſiſchen Grenze
dagegen nur wenige ganz leichte Sperren.
Während die Sperren an der belgiſchen Oſt
und Nordgrenze fieberhaft weiter ausgebaut
wurden, ſind die Sperren an der franzöſi
ſchen Grenze, wie einwandfrei feſtgeſtellt
wurde, ſeit Oktober 1939, beſonders aber ſeit
Anfang Januar 1940 beſeitigt und die
Sprengladungen aus den Kunſtbauten
wieder entfernt worden.

Evakuierung vorbereilet
7. Die Räumung militäriſcher Anlagen

und kriegs wirtſchaftlich wichtiger Betriebe
und der Abtransport der Bevölkerung iſt
nur in den Gebieten an der deutſchen Grenze
vorbereitet worden. Bezeichnenderweiſe ſind
die Ziele der Räumung Orte an der fran
zöſiſchen Grenze und Küſte

8. Seit Oktober 1939 häufen ſich die Aus
zeichen, daß Belgien nicht nur England und
Frankreich durch ſeine einſeitige militär
politiſche Haltung begünſtigt, ſondern auch
zu militäriſchen Abmachungen mit den
beiden Staaten übergegangen iſt. Belgien
hat ſich das Recht zur Abhaltung von
Generalſtabsbe ſprechungen mit fremden
Staaten in einer Erklärung des Auswär-
tigen Ausſchuſſes des Senates am 22, Juni
1939 vorbehalten.

Der belgiſche Verteidigungsminiſter hat
in der Kammerausſprache am 7. Februar

1940 hinſichtlich der militäriſchen Garantien
gewiſſer Mächte erklärt: „Dieſe Garantie
muß ſchnell funktionieren, um wirkſam zu

ſein Unter Berückſichtigung dieſer Ver
pflichtungen kann verſichert werden, daß
kein Faktor vernachläſſigt wurde der den
Garantiemächten der Unabhängigkeit es er
möglicht, die Verpflichtungen zu erfüllen,
die ſie freiwillig eingegangen ſind.“

Aus dieſer Erklärung geht klar hervor,
daß Beſprechungen zwiſchen den General
ſtäben Belgiens und der Weſtmächte durch
geführt worden ſind, denn an Dentſchland
ſind derartige Anſuchen niemals geſtellt
worden. Dazu muß feſtgeſtellt werden daß
derartige in ſeine die die Unter
lagen für ein ſofortiges Wirkſamwerden der
Garantieverpflichtungen Frankreichs und
Englands geben, mit höchſter Billigung
durchgeführt ſein müſſen. Jn einer Ver
fügung des belgiſchen

nungen über die Straßenverteilung im
Falle eines engliſch- franzöſiſchen Vor
marſches ſchriftlich feſtgelegt.

Zum franzöſiſch- engliſchen

Einmarſch bereit
Folgeude Feſtſtellungen beweiſen ferner

daß belgiſcherſeits Vorkehrungen für den
franzöſiſch engliſchen Einma rſch getroffen ſind, und veweiſen damit
ebenfalls das Beſtehen belgiſch-franzöſiſch
engliſcher Generalſtabsbeſprechungen, die
einſeitig gegen Deutſchland gerichtet ſind:

a) Beſeitigung der ohnehin geringfügigen
Sperrmaßnahmen an der franzöſiſchen
Grenze (vergleiche Ziffer 6).

b) Die Gendarmerie erhielt an dert
franzöſiſchen Grenze am 6. November 1999
Anweiſung die Wege im Falle eines fran
zöſiſchen Einmarſches frei zu machen
und alle zivilen Fuhrwerke von den Ein
marſchſtraßen zu entfernen. Während im
deutſchen Grenzgebiet alle Wegweiſer und
Ortsſchilder entfernt worden ſind. blieben
ſie im franzöſiſchen Grenuzgebiet beſtehen
oder wurden wieder aufgerichtet.
gleichen Beobachtungen wurden am 13. und
14. Januar 1940 gemacht. Jn den folgen
den Wochen wurden entſprechende Maß
nahmen fortgeſetzt.

Um den Abtransport franzöſiſcher und
engliſcher Truppen zu erleichtern, wurde
Eiſenbahnmaterial, darunter insbeſondere
zahlreiche Lokomotiven, an der franzö
ſiſchen Grenze bereitgeſtellt. Beſonders zahl
reiche Lokomotiven und Leerzüge wurden auf
der Strecke Menin Courtrai, im Vaux-les
Tournai, Blaton, Quiévrain und zwiſchen
Charlervi und Maunbenge am 10. November,
dann wieder am 25. November und 2. De
zember 1939 feſtgeſtellt. Aehnliche Tatſachen
wurden erkannt am 23. und 24. Jannar 1940ferner Aufang April an der Grenze ve
Mons-Maubenge und bei Ronbaix-Char
lervi. Zu dem gleichen Zweck wurden

Verteidigungs
miniſteriums von 1937 ſind genaue Anord
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Kraftfahrzengkolonnen an der
raugöſiſchen Grenze geſammelt, u. a. inSukrlain am 10. November 1939.

In der Nacht vom 13. zum 14. Jannar
1940 wurde von der Zentrale der belgiſchen
Eiſenbahnen in Brüſſel ein Telegramm
herausgegeben, durch das belgiſches Eiſen
Lahnleermateriat für die einen
ſchen Truppen zur Verfügung geſtellt
wurde. Das Telegramm hatte folgenden
Wortlaut: „Einer Benutzung des belgiſchen
Eiſenbahnmaterials durch die franzöſiſche
vritiſchen Truppen ſteht nichts mehr ent
gegen.

Frankreich marſchbereit

e) Nach einer Mitteilung befand ſich eine
franzöſiſche motoriſterte Kolonne am15. Janae 1940 auf dem franzöſiſchen Teil
der Straße von Steenvvord nach Poperinghe
einmarſchbereit in dem Abſchnitt, wodieſe Straße die Grenze zwiſchen Frankreich
und Belgien bildet. Der führende franzöſiſche
Hſſizier begab ſich dann zwecks Feſtſtellung,
ob ein Vormarſch in velgiſches Gebiet er
folgen ſolle, etwa 200 Meter weit auf belgi
ſches Gebiet, um mit dem dort anweſenden
belgiſchen Ofſizter Rückſprache zu nehmen.
Da ſich herausſtellte, daß entſprechende Be
fehle noch nicht gegeben waren, kehrte der
franzöſiſche Offizier wieder zu ſeiner Abtei
lung zurück und marſchierte mit dieſer ab.
Eine Jnternierunng des betreffenden
Offiziers erfolgte nicht.

Am 16. Oktober 1940 überſchritt eine
franzöſiſche motoriſierte. Kolonne die bel
giſche Grenze und marſchierte einige Kilo
meter in das Land in der Richtung auf
Poperinghe zu. Der örtliche belgiſche
Hefehlshaber hat dieſem franzöſiſchen Trup
penteil ohne weiteres geſtattet, wieder auf
franzöſiſchen Boden zurückzukehren.

H Die Bürgermeiſter im Ardennengebiet
erhielten am 10. Dezember 1939 Anweiſung,
für die Unterbringung franzöſiſcher
Truppen Vorbereitungen zu treffen. Jm
Zuſammenhang mit aus Frankreich vor
liegenden Nachrichten ergibt ſich, daß bel-
giſche Nachrichtentruppen im Dezember 1939
an der Errichtung einer für eine hohe fran
zöſiſche Kommandobehörde beſtimmten Be
fehlsſtelle gearbeitet haben.

Jm November und Dezember 1939
hielten ſich Vorkommandos für einen fran
zöfiſchen Einmarſch in der Gegend von
Lüttich und im Ardennengebiet mit Wiſſen
der belgiſchen Offiziere auf. Sie traten
zur äußeren Tarnung als
janber in Erſcheinung und führten ihre
Uniform im Koffer mit ſich.

Die unter Einſatz ſehr zahlreicher
Bautruppen bei Lütt ich und am Albert
Kanal hergeſtellten Stellungen und Be

an für den Einſatz engliſcher und franzöſi
cher Kräfte berechnet, da ihr Umfang die

Leiſtungsſähigkeit des velgiſchen Heeres bei
weitem überſteigt.

Ebenſo wurde im Dezember 1989 feſt
geſtellt, daß im Gebiet von Dinant und
nordoſtwärts Mons die neuen ger
gungsarbeiten unter Leitung franzöſiſcher
Ingenienre ausgeführt wurden. Die Frau
zoſen überſchritten für dieſe Arbeiten täglich
in franzöſiſchen Kraftwagen die Grenze und
wurden von Dinant in belgiſchen Militär
kraftwagen zur Arbeitsſtelle gebracht. Bei
Banuarbeiten im Bezirk Ervelde in
Flandern für einen Umgehungskangal und

tellungen für Flak, Artillerie und weit
tragende Geſchüße wurden die Arbeiten
durch engliſche Jngenienre geleitet.

Waffen für britiſche Truppen
Am 29. April wurde aus Antwerpen

meldet, daß der Dampfer „City vf Simla“
(etwa 11 000 Bruttoregiſtertonnen) mit Waf
ſen, Munition und großen Tanks für britiſche
Truppen aus London eintraf und gelöſcht
wurde.

Aus allen dieſen Feſtſtellungen geht ein
wandfrei hervor, daß zwiſchen Belgien und
den Weſtmächten nicht nur Generalſtabs-
abmachungen vbeſtehen, ſondern daß Belgien
ſeit Mitte Oktober die offene Unter
ſtützung der Weſtmächte vorbereitet. Dem
belgiſchen Heer fällt die Aufgabe zu, den
zu erwartenden deutſchen Gegenangriff
gegen die zur Ru vorſtoßenden Eng
länder und Frauzoſen in der Nähe der
Grenze ſo lange aufzuhalten, bis dieggls ten en Kräfte herangekommen
ind.

Hinſichtlich des Einſatzes der frauzöſiſch
engliſchen Truppen auf belgiſchem Gebiet be
ſie in der belgiſchen Oeffentlichkeit ſchon
eit langem eine za ſtige Uebereinſtimmun
mit den Weſtmächten; ihre Einſtellung wir
laufend mit behördlicher Billigung im Sinne
re machte weiter beeinflußt und ver

arkt:
a) Am 286. Februar 1940 veröffentlichte

der „Temps“ auf höheren Befehl einen
Artikel, in dem ganz offen geſagt wird, daß
die Verteidigung Belgiens beſſer geſichert
wäre, wenn ſich frauzöſiſchengliſche Streit
kräfte an der Seite der belgiſchen Einheiten
am AlbertKanal, an der Maas und in den
Ardennen befinden würden. Ein offizieller
Proteſt velgiſcherſeits gegen dieſen Artikel
oder ein Verbot der Zeitung iſt daher auch
nicht erfolgt. Lediglich die flämiſche Zeitung
tand aard hat in ſchärfer Form gegen
ieſe franzöſiſche Forderung Stellung ge

nommen.
b) Eine Meldung vom 15. Februar 1940

ſtellt feſt, daß gerade in der letzten Zeit
kleine belgiſche Tageszeitungen in längeren
per kürzeren Artikeln darauf hinwieſen,
daß es zweifellos vom ſtrategiſchen Geſichts

in e ehe ſeir und Franzoſen on jetzt ander v ſtehen würden.
c) In Paris ſprach der belgiſche Abgeord

nete Pierard über die „unlösbare Verbun

rauzöſiſche Ur

Wie ſind offenſichtlich von Anfang

denheit“ zwiſchen Belgien und Frankreich.
Auch hier iſt ein offizielles Abrücken von
ſeiten der belgiſchen Regierung nicht erfolgt.

d) Jn der belgiſchen n
ſchreibt Augur nach einer eldung vom
25. Februar 1940, daß England die „allſei
tige Neutralität Norwegens und anderer
Staaten“ nicht dulden wolle. Es ſei nur
eine Frage der Zeit, daß dieſe Neutralität

als hinfällig erklärt wärde. Auch hier iſt
von einem Einſchreiten der belgiſchen Be
hörden nichts bekannt.

e) Die franzöſiſche Zeitung „Journal“
ſchreibt nach einer Meldung vom 9. Januar
1940 in einem aus Brüſſel datierten Artikel,
daß diejenigen in Frankreich ſich täuſchten,
die glaubten, Belgien ſtehe nicht an ihrer
Seite, uſw.

Afrikaniſche Angriffsdiviſionen
10. Alle über den franuzöſiſchengliſchen

Aufmarſch vorliegenden Nachrichten ſowie die
Ergebniſſe der Luftaufklärung laſſen ein
wandfrei erkennen, daß der linke Flügel zu
einem perſ durch belgiſches Gebiet be
reitgeſtellt iſt. An der belgiſchen Grenze
ſtehen nahezu ſämtliche motoriſterten und
mechaniſterten JufanterieDiviſionen, ſowie
die Panzers und Kavallerie-Diviſionen.

In den Bahnuhsfen el Gegend und
rückwärts davon iſt zahlreiches Eiſenbahn
leermaterial bereitgeſtellt. Bei den franzö
ſiſchen Diviſtionen befinden ſich vor allem
auch eine größere Zahl nordafrikani
cher Diviſionen, die als ausgeſprocheneJ

Angriffsdiviſionen gelten.
Trotz dieſes umfangreichen franuzöſiſch

engliſchen für Belgien bedrohlichen Auf
marſches wurde die velgiſche Kräftegruppie
rung gleichzeitig einſeitig gegen Deutſchland
gerichtet. Es fanden dann am 13. Jannar

noch weitere Truppenverſchiebungen nach
Oſten ſtatt. Zwei bisher im Raum umBrüſſel ſtehende Diviſionen wurden an die
Oſt bzw. Nordoſtfront, hauptſächlich zur
Verſtärkung des AlbertKanalAbſchnittes,
eine weitere bisher im Küſtengebiet einge
ſetzte Diviſion ebenfalls nach Oſten abbe
fördert. Ferner wurden ab 12. Jannar die
Grenzſicherungs- und Sperrmaßnahmen an
der belgiſch- deutſchen Grenze ſo verſchärft,
daß eine faſt vollkommene Abſchließung
der Grenze eintrat. Dabei gab der Sender
Bound Brock ſchon am 16. Januar, 16 Uhr,
bekannt, daß an der Weſtfront die engliſchen
Truppen zum Einmarſch in Belgien bereit
ſtänden.

In den folgenden Wochen und Monaten
wurden der verſchärfte Aufmarſch gegenüber
Deutſchland und die völlige Oeffunng der
belgiſchen Südweſtgrenze nicht rückgängig
gemacht, ſondern im Gegenteil noch weiter
ausgebaut.

Flugplätze für die Briten
11. Auf dem Gebiet der Luftwaffe

liegt ebenfalls eine militäriſche Zuſammen
arbeit Belgiens mit den Weſtmächten vor.
Sie iſt bei ihrer einſeitigen Durchführungausſchließlich gegen Deutſchland gerichtet und

vollendet das Bild der Zuſammenarbeit
Belgiens mit den Weſtmächten zu Lande.
Sie erſtreckt ſich auf Materiallieferungen,
aktive Unterſtützung im Flugzeugbau und
wird weiter erhärtet durch die Anlage von
Flugplätzen und Einſatzhäfen für Eng
Land auf belgiſchem Hoheitsgebiet. Dieſe
Flugplätze ſind nur für einen Einſatz gegen
Deutſchland beſtimmt. Durch dieſe Maß
nahmen und durch weitere Unterlagen wer
den einwandfrei die der Reichsregierung be
kannten Vereinbarungen des belgiſchen
Generalſtabes mit denen der Weſtmächte be
ſtätigt. Die Neutralitätsverletzungen belgi
ſchen Gebietes durch Flugzeuge der Weſt
mächte ohne genügende Ab wehrmaßnahmen
ſeitens Belgiens ſind ein weiterer Beweis
für dieſe einſeitige Einſtellung.

12. Auf dem Gebiete der Seekrieg-
führung unterſtützt Belgien die Weſt
mächte dadurch, daß es eine bisher ſtreng
durchgeführte belgiſche Verordnung, nach der
im Hafen von Antwerpen einlaufende Schiffe
Sprengmunition über 800 Kilogramm ent
laden müſſen, zugunſten der bewaffneten
Handelsſchiffe der Weſtmächte nicht mehr
durchführt.

13. Es iſt einwandfrei nachzuweiſen, daß
Belgien zur Vorbereitung einer Teilnahme
am Kriege gegen Deutſchland auch eine weit
gehende Begünſtigung der Nieder
Tan de vorgeſehen hat. Die niederländiſchen

Truppen und Polizeikräfte im Maaſtrichter
Zipfel hatten am 11. November 1939 den Be
ſehl, nach Erfüllung ihrer Gefechtsaufträge
über belgiſches Gebiet und unter Benutzung
belgiſcher Eiſenbahnen nach den ſüdlichen
Niederlanden auszuweichen.

14. Beſonders ſchwerwiegend ſind jedoch
Meldungen ans letzter Zeit, die einwandfrei
nachweiſen, daß England nicht nur einen
Einmarſch in Belgien vorbereitet, ſonderndaß ſich bereits Engländer in Bel
gien befinden und zur Beſetzung wichtiger
Punkte wie Flugplätze wenn natürlich
auch getarnt geſchritten ſind. Schon im
April vefand ſich engliſches Militär getarnt
in Belgien. Eine zuverläſſige Quelle meldet:

England hat ſchon alles vorbereitet
und Maßnahmen getroffen. Man kann ſagen,
daß die Engländer ſchon in Belgien ſind und
daß im geeigneten Augenblick England die
Maske abnehmen wird.

Eine andere ebenſo zuverläſſige Quelle
beſtätigte dieſe Meldung durch die Mittei
lung, daß ſich am 15. April in St. Niklas
bei Lüttich 18 britiſche befanden
bei denen es ſich angeblich um „Sportflieger
gehandelt habe. Dieſe ſogenannten „Sportflieger“ ſeien engliſche Offigiere, die als
Tarnung in der belgiſchen Armee als Ju
ſtruktenure dienen. Der Berichterſtatter hat
ferner in Knocke-Zonte am See an der bel
giſch-holländiſchen Grenze auf dem Flugplatz
14 engliſche Maſchinen hevbachtet, die
wieder als angebliche „Sportflugzenge“ be
zeichnet worden ſind. Auf die Tatſache, daß
es ſich auch hierbei um „Tarnmaßnahmen“
handelt, braucht nicht beſonders hingewieſen
zu werden.

Die Vorkommandos eingetroffen
Zu dieſen Berichten ſind in den letzten

Tagen weitere aus völlig ſicheren Quellen
ſtammende Meldungen hinzugekommen, die
darin Kbereinſtimmen, daß ſeit den letzten
Apriltagen bei einer ganzen Reihe belgiſcher
Kommandoſtellen engliſch-franzöſiſche Vor
kommandos eingetroffen ſind. Dieſe
Meldungen beweiſen, daß das Einrücken der
engliſch- franzöſiſchen Truppen in Belgien
binnen Kürze bevorſteht.

So wird z. B. von der belgiſch-franzöſt
ſchen Grenze am 30. April folgende auf die
Mitteilung eines belgiſchen Beamten zurück
gehende Meldung erſtattet: „Dieſer Tage
ſind in Gruppen von jeweils mehreren Per
ſonenkraftwagen, die belgiſche Nummern
führten, aber zweifellos zum franzöſiſchen
Heere gehörten, franzöſiſche Offi
ziere mit Begleitperſonal nach Bel
gien gekommen. Die Gruppen haben die
Grenze faſt alle in den frühen Morgen
ſtunden paſſiert, ſo daß ihre Einreiſe nur
von den Greuzbeamten und Grenzpoſten ge
ſehen werden konnte.“

Von einem Gewährsmann wird am
1. Mai dieſes Jahres aus Antwerpen
folgendes bekannt:

„Jn zwei Hotels in Antwerpen ſtiegen
geſtern Gruppen von Engländern
ab, aus deren Verhalten ohne weiteres zu
entnehmen iſt, daß es ſich bei ihnen um eng
liſche Offiziere handeln muß. Dies wurde
auch dadurch bewieſen, daß alsbald nach dem
Eintreffen der einen Gruppe zwei belgiſche
Offiziere in dem Hotel vorſprachen, um mit
den Eugländern geraume Zeit zu konfe

rieren. aNach einer Meldung aus Belgien vom
1. Mai d. J. ſind in Nam nur ſeit einigen
Tagen Franzoſen anzutreffen, die
augenſcheinlich mit den belgiſchen
Kommandoſtellen zu tun haben. Dies
wird auch durch die Ausſage eines belgiſchen
Soldaten beſtätigt, der gehört hat, daß es
ſich bei den Franzoſen um vorausbeförderte
Teile des Stabes einer Diviſion
handle, die an der franzöſiſchen Grenze den

Befehl zum Einmarſch nach Bel
gienin kürzeſter Friſt erwarte.

Aus Brüſſel krifft am 3. Rai
folgende Meldung ein:

„Nach Informalionen aus ſicherer,
ſtreng geheimer Quelle ſind engliſche
und franzöſiſche Truppen Ver
bindungsſtäbe im Laufe der
lehten Tage bei verſchiedenen
höheren belgiſchen Kom
wmandoſtellen eingekroffen. Nähere
Meldungen darüber liegen bereits aus
Genk, Ankwerpen, Aerſchol und Lükkich
vor. Wie ich weiker erſahre, ſteht das
Cinrüchen der Armeen der
Weſtmächtke in Belgien noch
im Laufe des Mai bevor es iſt
möglich, daß der Termin hierfür an
geſichts der allgemeinen Lage noch eine

Perlegung erfährk.“
Nach der Ausſage einer ſoeben aus Bel

gien zurückgekehrten Perſönlichkeit herrſcht
ſeit einigen Tagen in belgiſchen Armeekreiſen
eine weit zuverſichtlichere Stimmung. Ein
ihm ſeit Jahren bekannter Geſchäftsfreund,
der ihm hiervon erzählte, gab dabei der Ver
mutung Ausdruck, daß dem wohl beſtimmte
Anzeichen dafür zugrundeliegen müßten, daß
Belgien nicht mehr Gefahr laufe, das Schick
ſal Polens oder Norwegens zu erleiden.

Kiederlande
die häufige Belonung der Ueu-

kraliläls. und Selbſtändigkeilspolilik
durch höchſte Stellen in den Nieder
landen ließ erwarken, daß die Nieder

nach allen Seiten hin wahren und W
lande dieſe „Helbſtändigkeſtspolſfik“

en

Verletzung der Nenkralikäl, von welcher
Seile ſie auch kommen würde, enl
ſprechend gbwehren würden.

1. Der Aufmarſch des holläudiſchen Heere
bei Kriegsbeginn Anfang September 1989
trug auch der Tatſache Rechuung, daß für die
Neutralität des Landes die Hauptgefahr in
einer engliſchen Landung lag. So
ſtanden Ende September im weſtlichen Teiles
Hollands, alſo mit Front im weſentlichen
gegen England d Diviſionen, an der Grebbe
Linie 2 Diviſionen, an der Oſtgrenze außer
Greuzſchutztruppen (dabei die Leichte Divis
ſion) 2 Dipiſitonen.

Einſeitige Fronk
Jn der zweiten Oktoberhälfte

wurde jedoch wie beim belgiſchen Heer eine
Verlagerung des Schwerpunktes von ber
Küſte zur GrebbeLinie feſtgeſtellt. Am
25. Oktober ſtanden bereits an der Grebbe
Linie etwa 8 Diviſionen, in der

Holland nur noch etwa 2 bis 5 Divifſionen,
Die Lage ſüdlich der Maas blieb im

weſentlichen unverändert, während die K. Di
viſion bisher mit Schwerpunkt an der
Küſte eingeſetzt ſich ebenfalls nach Oſten
verſchoben hatte.

Mitte November war ſchon die
Maſſe von ſechs Diviſionen an der Grebbe
Linie und ihrer ſüdlichen Fortſetzung bis zur
Maas anzunehmen. Jn der Feſtung Hollgud
ſtanden wahrſcheinlich unr noch Teile der
1. und 2. Jnfanterie-Diviſton, zwölf Ju
fanterie-Regimenter, dritte Welle und die
Erſatz (Depot)- Einheiten.

Anfang Dezember ſtanden mli
Front nach Oſten an der Grebbe-Linie
und ſüdlich (mit vorgeſchobenen Kräften an
der Jjſſel-Linie) etwa ſechs Diviſionen, ſüb
lich auſchließend an der Maas, Peelheide
und SuidWelems-Kanals etwa 2 Diviſtonen,
und die Maſſe der Leichten Diviſton im

MagfſtrichtZipfel etwa ein vesſtärktes Regie
ment

In der Feſtung Holland nur Teile pn
zwei Diviſionen, mit Front nach Weſten an
der Küſte MarineJunfanterie, Teile einer
Diviſtion, einige Regimenter zweiter Wellrund zwölf Regimenter dritter Welle a

Depot-Bataillone.
Anfang Jannar 1940 wurde in berPeelheide, alſo ebenfalls mit Front nach

Oſten, eine neugebildete Diviſton, die „PeelDiviſion gemeldet.

Auch zwei weitere nengebildete Divpiſior
nen vder Brigaden wurden in der ſüdlichen
Verlängerung der Grebbe-Linie mit Front

nach Often eingeſetzt.

Enge Zuſammenarbeit
der Geueralſtäbe

Der einſeilige, mit der Fronul nach
Men, alſo gegen Deutſchland gerichtete
Aufmarſch des holländiſchen Heeres ſſt
ſeildem nicht weſenllich geänderk wor
den. Die Anusbauken und Sperrwgß
nahmen gegen Deuiſchlaund wurden
laufend weiler verſtärkl, während ein
Ausban von 5perrmaßnahmen an der
Küſte der holländiſchen 5üdgrenze wicht
oder nur zur Täuſchung erfolgt iſt.

Jn der Nacht vom 7. zum 8. November
wurde wie in Belgien auch in den Nieder
landen Urlaubsſperre und Urlaubezrück
berufung angeordnet. Am 11. Janngr und
in den folgenden Tagen wurde wieder in
gleicher Weiſe auch in Holland Urlaubsſperre
befohlen ſowie Sperr- und Sicherungsmaße
nahmen an der holländiſch-dentſchen Grenze
getroffen. Die Gleichzeitigkeit dieſer Anord
unng beweiſt die enge Zuſammes
arbeit beider Generalſtäbe,

Dieſe Zuſammenarbeit her Generalſtäbe
wird weiter beſtätigt durch die Tatlgche, daß
am 15. Februar holländiſche Generale
ſtabsoffiziere in Zivil nach Brüfe
ſel gereiſt ſind. Sie haben dort im Palgce-
Hotel gewohnt. Am 16, Februar war ein
großes Eſſen mit belgiſchen Offizieren im
„Savoy“ und am 17. Februar fanden die
Beſprechungen auch im Kriegsminifterinm
ſtatt. Die ſchon im Teil A. Belgien Ziffer 9
erwähnte beabſichtigte Abbefördernng niedex
ländiſcher Truppen über belgiſches Hoheits
gebiet iſt ein weiterer Beweis für das Be
ſtehen von genauen Abſprachen beider
Geueralſtäbe.

Am 12. Jannar fanden in Breda
Beſprechungen zwiſchen nieder
ländiſchen, belgiſchen, engliſchen und
franzöſiſchen Generalſtabsoßfizieren
ſtakt. Eine weilere Uachricht vom
9. Februar 1940 aus zuverläſſiger
Auelle beſagk, daß kroß Verabſchiedung
hochgeſtellter Rilikärs die noch höher
geſtellten niederländiſchen Perſönlich
keilen zu einem vorbereike-
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ken jähen Hereinlafſen
einer Enkenke- Armee feſt
entſchloſſen bleiben. Am
13. April ſind im Hotel kadt Weimar
in Ralterdam höhere engliſche offiziere
abgeſtiegen, darunter ein Generalmajor
zwecks Beſprechungen mit den
holländiſchen Behörden.

Die Zuſagmmen arbeit zwiſchen dem
hol ländiſchen uns engliſchen Nach
richtendien ſt wird eindentig belegt durch
die Meldung eines ſehr zuverläſſigen Be
gbachters vom 12. März 1940, daß die
holländiſche Grenznplizei über die Angaben,die dieſer u. eit vorher in England
über ſein Reiſeziel und ſeine perſönliche
Verbindung gemacht hatte, genaneſtens
untoerichtet war.

Das Oberkommando der Wehrmacht
verfügt aber noch über weitere Unter

Ia F. die eine Zuſammenarbeit des
niederländiſchen mit dem engliſchen militä
riſchen Nachrichtendienſt ſchlagend beweiſen.

2. Auf dem Gebiet des See und Luft
krieges liegen entſprechende Meldungen
über eine Unzahl von Nentralitätsver
letzungen und anderen neutralitätswidri
gen Handlungen vor, die rgegen Dentſchland gerichtet ſin
und damit eine offene Stellung
nahme gegen Deutſchland zeigen.

Als beſonders einſeitige Unterſtützung
der Feindmächte bei ihrer Blockade gegen
Deutſchland und damit als feindliche Hand
lung gegen Deutſchland iſt folgendes her
vorzuheben:

Während Anfang November feſtgeſtellt
wurde, daß eine große Anzahl hol-
ländiſcher Motorſchiffe in eng
liſcher Charter, aber unter holländiſcher Flagge Meere ſt Däne
mark und England fährt, haben ſich Mitte
Dezember holländiſche Lotſen angeblich
auf Befehl ihrer Regierung geweigert,
dentſche Dampfer von Emden nach hollän
diſchen Häfen zu beingen.

Engliſche Mintärflugzeuge
kankten in Holland

8. In der Luftkriegführung lieen ebenfalls die Beweiſe für eine ein
eitige Stellungnahme o le

kands zugunſten derm ächte vor. Verſchiedene Quellen melden
Abſprachen zwiſchen der engliſchen und dem
holländiſchen Generalſtab über Zuſammen
arbeit auf dem Gebiet der Luftwaffe. So
haben ſchon im Juni 1939 engliſche Offi
iere und engliſches Flugperſonal niedex
ändiſche Flugplatze und Luftabwehrmaß-
nahmen überprüft ſowie den Flugmelde
dienſt vorbereitet. n

Die Flugplätze und die Bodenorganiſa
tion der niederländiſchen Luftwaffe ſind
deshalb auch erheblich größer als es für den
eigenen arf notwendig iſt.
Ende September 1939 wurde beſtätigt,

ögß die verſchiedenen niedexländiſchen Flak
Förmationen ans England init Geräten be
liefert wurden. So kam es, daß z. B. ſchon
am 30. September auf dem niederländiſchen
Krgylat Schipol ſechs engliſche

n wen zum Tankengelandet ſind.
Nach einer Meldung vom 2. Februar

940 liefert die Flugzougfabrik Kovlhoven,
Rotterdam, Flugzeuge nach Frankreich. Die

aggengterts werden in Poiſſy, weſtlich
Paris, von franzöſiſchen Arbeitern unter
nleitung holländiſchen

Koolhoven montiert.
Am 8. März 1940 wird von einem

Angehörigen der holländiſchen Flak
grkülerie gemeldet, daß mit Flak auf
befreundeke Flugzeuge (gemeink Weſt
mächte] nicht geſchoſſen wird, um dieſe

kreffen, ſondern nur um ſie aufmerk
am zu machen.

Als beſonders ſchwerwiegend müſſen
gber die zahlreichen Kentralitätsver-
letungen durch Aeberfliegen niederlän-
dilchen Hoheilsgebiekes durch engliſche

lugzenge angeſehen werden, bei denen
eine genügende oder überhaupt keine

Abwehr ſtallgefunden hal. Sie werden
ergänzt durch mehrere andere neu
kralitälswidrige Handlungen und durch
Beobarhinngen von Leuchtſignalen, die
auf njederländiſchem Boden für britiſche
Flugzeuge gegeben worden ſind.

Perſonals von

Feind

4. Auf dem Gebiet der Wirtſchaft
nimmt Holland auf den Druck Englands hin
ebenſo eine völlig feindſelige Hal
tung gegen Deutſchland ein.

5. Zuſammenfaſſend iſt feſtzuſtellen, daß
die Niederlande entgegen ihren Betonungen
des Neutralitätswillens in ihren Hand

vhl auf dem Gebiet der Landlungen ſ
wie der See und Luftkriegsführung ein
ſeitige und damit feindſelige Maßnahmen
gegen Deutſchland ergriffen haben.

6. Jnfolge der Entwicklung der militä
riſchen Lage in den letzten Wochen jſt die
Möglichkeit engliſcher Landun
in Holland beſonders bedrohligeworden.

Bereits am 18. April meldet der deutſche
Mariuneattaché in Den Hagg, daß in der Nacht
vom 14. auf den 15. und vom 15. auf den
16. April von See aus Bewegungen eng
liſcher Schiffe auf die holländiſche Küſte ge
meldet wurden; u. a. wurde ein großes
engliſches Kriegsſchiff auf der Fahrt entlang
der Küſte von Hoek van Holland nach Den
Helder geſichtet. Jn der Nacht vom 13. auf
den 14. April ſind aber ſchon britiſche
Torpedojäger in holländiſche Hoheitsgewäſſer-
eingefahren.

In den letzten Tagen gehen laufend Mel
dungen ein über Transportbewegung von
den franzöſiſchengliſchen Kanalhäfen nach
Nordoſten. Da der norwegiſche Kriegsſchau
platz infolge der Räumungsmaßnahmen der

tmächte für eine ſolche Verſchiffung nicht
mehr in Frage kommt, iſt die Möglichkeit der
Landung dieſer bereits Eingeſchifften, aber
auch der aus Norwegen zurückkehrenden
Schiffe auf holländiſchem oder belgiſchem
Hoheitsgebiet nun in bedrohlichſte Nähe ge
rückt. Dafür ſpricht die ſoeben verfügte
Sperrung der Handelsſchiffahrt im Eng
liſchen Kanal.

Schließlich ift am 3. Mai d. J. auf ſiche
ege folgende Der ger Utrecht

ere r „Seit dem 29. März iſt eine
ößere Zahl Ziviliſten in Utrecht zu be

vbachten bei denen es ſich um engliſche undfrangöſiſche oder belgiſche Offiziere handelt.

Man ſieht ſie jedenfalls ſtändig in Beglei
tung niederländiſcher Offigziere. Eine
Gruppe dieſer Herren hat e Utrecht
in mehreren Kraftwagen t der Fahrt
richtung nach Oſten verlaſſen. Auch dies
mal befanden ſich niederländiſche Offiziere
in ihrer Begleitung.“ Es iſt offenkundig,

r

e

gr

daß es ſich bei den in dieſer Meldung er
wähnten „Ziviliſten“ um engli rfranzöſiſche Verbindungsoffie re ſt zum niederländiſchen Oberkommando

n e

Zuſammenfaſſung
n de letzten Wochen iſt es immer
zur Gewißheit geworden, daß franuzöſiſchengliſche Anang wie Maſſierung der
motoriſierten und Panzerdiviſionen an der
aehen Grenze, anf demlinken Flügel durch nordafrikaniſche An
allein Landung kanadiſcher Ein
eiten anf franzöſiſchem Boden u. a. einen

in der nächſten Zeit bevorſtehenden Angriff
der Weſtmächte über belgiſch-holländiſches
Gebiet auf Deutſchland vorbereiten.

Trotz dieſer für Belgien bedrohlichen
Tatſachen ſind belgiſcherſeits gegen Frank
reich keinerlei Maßnahmen ausgelöſt worden.
Der fmarſch blieb einſeitig eDeutſchland gerichtet, obwohl angebliche
galarmierende“ Nachrichten Monate hindurch
keinerlei Beſtätigung fanden. An der belgiſch
franzöſiſchen Grenze wurden die Straßen
ſperren im ganzen Gebiet bis zum Meer
beſeitigt, während e rig gegen Dentſch
land erhebliche Verſtärkungen und Ver-
n mwsen an der Grenze vorgenommen
wurden.

Die belgiſch- franzöſiſche Grenze ſteht

damit einem überfallarkigen Einmarſch
der Weſtmächte jederzeit offen.

Ausſchlaggebend iſt dazu die innere
Einſtellung beſonders Belgiens,
die nicht als neukral, ſondern als ein
ſeitig gegen Deglſchland zu bezeichnen

ift. Erſt ſo erklärt ſich die Begründnng,
die belgiſcherſeits dem einſeiligen Auf

marſch gegen Deulſchland und der Auf
hebung der Sicherungsmaßnahmen
gegen Frankreich kroß des für Belgien
bedrohlichen Aufmarſches des fran
zöſiſch- engliſchen Stoßflügels an der
belgiſchen Grenze gegeben wird.

Dieſe Begründung geht dahin, daß
Belgien ſich nur von einem deuiſchen
Aufmarſch bedroht fühle. Der fran
zöſiſch- engliſche Einmarſch und ſeine
unlengbare Begünſtigung durch Belgien
habe immer ein deutſches Eindringen
zur Porausſehung. Hierin liegt die
Angaufrichkigkeit, die den
Zweck verfolgt, die von Belgien be
günſtigken Angriffsabſichten Englands
und Frankreichs zu verſchleiern Das
plötliche Umgruppieren der belgiſchen
Kräfte an die Oſffronk mit dem 2. Oklo-
ber 1939, obwohl keine Bedrohung
durch deukſche Raßnahmen beſtänd, ha

Aufn.: Preſſe Hoffmann, Zandex
Reichsaußenminister von Ribbentrop gibt eine Erklärung zur politischen Lage ab

Reichsminister des Auswärtigen, von Ribbentrop, spricht im Auswärtigen Amt zu den Ver-
tretern der in- und ausländischen Presse über die neue politische Lage

Die deutſchen Fallſchirmjäger
Feindliche Hügen zur Aufhetzung der Bevölkerung

Berlin, 10. Mai. In der letzten Zeit
mehrten ſich in gewiſſen ausländiſchen Blät
tern Meldungen über den angeblich beabſich-
tigten Einſatz von Fallſchirmjägern der
deutſchen Luftwaffe in holländiſchen Uni
formen. Wie zu erwarten, tauchte dieſe Be
hauptung auch am Freitag ſofort in der
Feind propaganda auf. Die Erfahrungen aus
dem polniſchen Feldzug haben gelehrt, daß
derartige Meldungen nur zur Beunrnhigung
und Aufhetzung der Bevölkerung dienen.
Der polniſche Rundfunk hat bekanntlich die
Bevölkerung aufgefordert, alle Fallſchirm
jäger zu faſſen und als Spivne zu behan
deln. Dies hat dazu geführt, daß nicht nur
von polniſcher Soldateska, ſondern auch ent
menſchter Zivilbevölkerung deutſche Flieger
mißhandelt wurden, die aus beſchädigten
Maſchinen abſprangen, um ſich zu retten,

aber nichts mit Fallſchirmjägern zu tun
hatten.

Die Fallſchirmjäger bilden eine
regnläre Truppe wie jede andere
Waffengattung der Wehrmacht und verſehen
den Dienſt mit einer eigens für ſie vorges
ſehenen Uniform, die den Erforderniſſen
ihres Einſatzes angepaßt iſt. Dieſe Uniform
iſt weder mit Zivilkleidung noch mit der
Uniform fremder Heere zu verwechſeln.

S

Soforkige Grenzſperre im Weſten

Berlin, 10. Mai. Die deutſch-holländifche,
die deutſchbelgiſche und die deutſch-luxem
burgiſche Grenze iſt mit ſofortiger Wirkung
für den geſamten nicht militäriſchen Per
ſonen Fahrzeug- und Nachrichtenverkehr
geſperrt.

Die Briten beſetzten Jsland
Eine Enkſchädigung für das unzufriedene engliſche Polk

Amſterdam, 10. Mai. Nach einer Meldung
aus London hat das britiſche Auswärtige Amt
mitgeteilt, daß engliſche Truppen in JS
land gelandet ſeien. Das militäriſche Vor
gehen gegen die ſchwach bevölkerte abge
legene Jnſel wird mit dem fadenſcheinigen
Vorwand „begründet“, daß es ſeit der Be
ſetzung Dänemarks durch deutſche Truppen
notwendig geworden ſet, mit der Möglichkeit
einer Landung Deutſchlands in Jsland zu
rechnen. Es ſei ſelbſtverſtändlich, daß dieſer
Angriff durch die isländiſche Regierung allein
nicht abgeſchlagen werden könne, da ſie zu
ſchwach ſeit und ſomit das Land vollkommen
in die Hände der Deutſchen fallen würde.

Die Regierung Seiner Majeſtät habe
deshalb beſchloſſen, dieſe Möglichkeit dadurch
auszuſchalten, daß ſie ſelbſt Streitkräfte in

Jsland landete, und ſie habe dieſe Opera
tion Freitag morgen durchgeführt.

In dem Augenblick, wo Deutſchland burch
beweiskräftige Unterlagen der Welt dar
legt, daß England ſeine Aggreſſionsabſchten
in Belgken und Holland zu verwirklichen im
Begriff war, die deutſche Wehrmacht ihnen
dort aber rechtzeitig entgegentrat, hat Eng
land auch das kleine Jsland vergewaltigt
und militäriſch beſetzt. Es bedarf keines
Hinweiſes, daß die Behauptungen, daß
Jsland von Deutſchland bedroht geweſen ſet,
ein dürftiger Vorwänd für dieſe verbreche
riſche Aktion der britiſchen Regierung iſt.
Dieſer Beweis ſchließt die Kette der Kriegs
ausweitungsaktionen Englands und Frank
reichs im Norden und im Weſten Europas
Nachdem die Engländer durch entſchloſſenes
und ſchnelles deutſches Handeln wieder ein
mal zu ſpät gekommen ſind, verſuchen ſte,
durch dieſe „ſtrategiſche Operation“ in einer
abgelegenen Gegend ihrem unzufriedenen
Volk eine Art von E hädigung zu bieten.

einwandfrei die feindliche Hal
hung der belgiſchen Regie
rung bewieſen. Ein ſolches Enl-
blößen einer Grenze kann nur mit Ver
einbarung der an den Grenzen ſtehen
den Müächte, alſo der Weſtmächte, durch
geführt worden ſein. Demenlſprechend
haben die weileren von Belgien er
griffenen Maßnahmen beſtäligt, daß die
ſchnell beweglichen franzöſſſch- engliſchen
Truppen mik belgiſcher Ankerſtützung
beſchlennigt auf belgiſchem Hoheits
gebiet, und zwar an der Rordoſt und
Oftgrenze, gegen Deutſchland eingeſeßt
werden ſollen. Die lehken eingegange-
nen Nachrichten erbringen den Beweis,
daß nunmehr in kürzeſter Friſt mit dem
Beginn der engliſch franzöſiſchen Offen
ſive über Belgien und Holland gerechnet
werden muß. So beſagen die lehten
Meldungen aus Brüſſel, daß die Eng
länder ſich in Belgien und Holland
„nicht wieder von den Deutſchen zuvor
kommen laſſen würden“.

Darüber hinaus ſteht feſt, daß die
unmittelbare militäriſche Vorbereitung des
Angriffos durch Entſendung engliſch fran

zöſiſcher Vorkommandos auf belgiſches Ge
biet bereits in vollem Gange iſt.

Außerdem zeigt die Frontrichtung des
niederländiſchen Aufmarſches und die Glei
zeitigkeit von niederländiſchen Sperrma
nahmen gegen Deutſchland die enge Zu
ſammenarbeit zwiſchen dem belgiſchen und
holländiſchen Generalſtab, die auch aus
anderen Quellen beſtätigt worden iſt.

Die Lage an der deutſchen Weſtgrenze hat
mit Beginn des Frühjahrs und der damit
verbundenen Verbeſſerung der Gelände-
und Witterungs verhältniſſe einen bedroh
lichen Charakter angenommen. Die Weſt
mächte wollen daher jetzt von der angeblichen
Vorausſetzung eines von ihnen in Wirklich
keit dringend erhofften deutſchen Einmarſches
abſehen und ihrerſeits in nächſter Zeit über
belgiſches und holländiſches Gebiet gegen
Deutſchland vorgehen.

Die Unterlagen und Belege für die in
dieſem Bericht angeführten Tatſachen liegen
dem Oberkommando der Wehrmacht vor.

Der Chef des Oberkommandos der
Wehrmacht gez. Keitel.
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die erſten Kämpfe in Holland und Belgien
In einer Stunde an der Maas Belgiſche

10. Mak. (PK) Die Kirchturmuhr
von Jſenbruch, dicht an der holländiſchen
Grenze, ſchlägt 5 Uhr 30. Die Voraus-
abteilung einer Diviſion, die fünf Minuten
ſpäter zum Vormarſch antreten ſoll, bindet
den Stahlhelm feſter. Sie beſteht aus
einigen Aufklärungsſchwadronen, verſtärkt
durch Pioniere, Flak und Jnfanterieſtoßtrupp
mit ſchweren Waffen. Jm Laufe der Nacht
war ſie lautlos in dem kleinen Grenzdorf
eingerückt. Ein paar Stündchen Schlaf
wurden noch irgendwo in Scheunen ge
nommen. Nun ſteht die Abteilung einſatz
bereit. Punkt 5 Uhr 35 laufen die Motoren.
Nach wenigen hundert Meter langſamer
Fahrt ſind wir an der holländiſchen Grenz
ſperre. Jm Dunſt des Nebels, der über den
feuchten Niederungen liegt, erkennt man im
Vorüberfahren, daß die Holländer alles
getan haben, ihre Grenze zu ſichern. Zahl
reiche dicke Bäume an der Straße ſind mit
Sprengladungen verſehen. Dahinter liegt
ein Bunker, der die Straße ſperren ſollte.
Aber daraus iſt nichts geworden; an
ſcheinend kam unſer Vormarſch zu über
raſchend. Eine Anzahl holländiſcher Sol
daten bringt einer unſerer Stoßtrupps aus
dem angrenzenden Walde zutage.

Am Iolicnd-Kanc
Es iſt aber keine Zeit, eingehende Be
krachtungen anzuſtellen. In raſcher Fahrt
erreicht die Abteilung bei Rooſteren den
breiten Juliana-Kangal. Hier ver
ſuchen holländiſche Soldaten Widerſtand zu
leiſten, aber vergebens. Einige Tote und
Verwundete auf ihrer Seite ſind das Er
gebnis dieſes unſinnigen Vorhabens. Wir
Kberqueren die unbeſchädigte Eiſenbahnbrücke
über den Kanal. Während unſere Flieger
in den erſten Sonnenſtrahlen dieſes präch
tigen Maimorgens ihre Kreiſe ziehen und
den Vormarſch ſichern, nähern wir uns der
belgiſchen Grenze, der Maas.

Die wenigen Orte, die wir paſſieren,
ſcheinen noch im Schlaf zu liegen. Die Fen
ſter der Häuſer ſind ſämtlich geſchloſſen und
verhangen. Nur hier und da ſtehen an
den Dorfſtraßen und an den Häuſern Zivi
liſten. Wir haben jedoch keine Zeit zu wei
teren Feſtſtellungen. Geſpannt Ausſchau
halten der Vorfall an der Rooſteren
brücke hat uns vorſichtig gemacht. Raſt
dringt die Truppe auf Fahrrädern un
Kraftwagen nach vorn. Es gilt unter Um
ſtänden ſchnell die Maasbrücke vor Mae s
eyck zu erreichen, damit eine etwa beab
ſichtigte Zerſtörung verhindert wird.
Der erste Stoßfrupp vor cler Brücke

Mit einem Widerſtand der Belgier muß
erechnet werden; denn während der Nacht
brten wir in Jſenbruch immer wieder den

Hall von Sprengungen aus weiter Ferne,
die nicht auf holländiſchem Boden liegen
konnten. Nur noch nebenbei ſehen wir die
Geſtalten holländiſcher Soldaten in Rich
tung Grenze an unſeren Fahrzeugen vor
überſtreifen; mehrere Wagen Flakſoldaten,
die eben dabei ſind, ihre Kanonen aufzu
bauen zum Schutze gegen Ueberraſchungen
aus der Luft. Sie brauchen aber wohl kaum
in Tätigkeit zu treten, denn mittlerweile

Luftwaffe ſchon längſt auf dem
Plan.

So können wir unſere Aufmerkſamkeit
voll und ganz auf die kommenden Ereigniſſe
vor uns richten. Der erſte Stoßtrupp der
Vorausabteilung hat die Maasbrücke vor
Maeseyck erreicht. Einige holländiſche
Offiziere und Soldaten werden, ehe ſie es
ſich verſahen, entwaffnet. Noch iſt die Brücke
in Ordnung. Kaum aber iſt der Stoßtrupp,
der aus zwei Bunkern am belgiſchen Ufer
der Maas beſchoſſen wird, drüben, fliegt der
Uferbogen der Brücke in die Luft, wobei es
auf unſerer Seite einige Verluſte gibt.
Schnell hat der Stoßtrupp die Bunker um
gangen und die Beſatzung herausgeholt.
Das ſind die erſten belgiſchen Gefangenen dieſes Morgens.

Wie Pioniere erzählen, wurde die Spren
zung durch eine elektriſche Zündung von den

Belgiern erſt dann ausgelöſt, als ein Teil
unſerer Soldaten ſich am jenſeitigen Ufer
befand. Wahrſcheinlich beſtand die Abſicht,
unſere Männer mit dem Brückenbogen in die
Luft zu ſprengen. Nur das raſche Vorwärts
ſtürmen verhinderte ſchwere Verluſte

Floßsäcke sefzen öber
Während aus Maeseyck herüber Ge

fechtslärm ertönt, beginnt ohne Verzögerung
das Ueberſetzen der Vorausabteilung in
großen und kleinen Floßſäcken. Unaufhörlich
pendeln die Fahrzeuge von Ufer zu Ufer;
ungeachtet der ſtarken Strömung der Maas
wird Trupp auf Trupp raſch hinüber

Gefangene eingebracht Schuß der Heimat

geſchafft. So wiele Hände ſich an dieſem Werk
beteiligen können, faſſen zu. Dem einzelnen
Soldaten geht es nicht ſchnell genug, jeder
drängt hinüber. Jeder hilft die ſchweren
Waffen verladen. Seien es nun Jnfanterie
geſchütze, Paks oder Fahrräder, alles wird
über das ſumpfige Ufer zu den Flußſäcken
geſchleift, verſtaut, hinübergepaddelt und
drüben wieder mit vereinten Kräften das
ſteile Ufer hinaufgeſchleppt. Der Brückenkopf
drüben iſt beſchoſſen und wird von Viertel
ſtunde zu Viertelſtunde verſtärkt. Schon ſind
Pionieroffiziere dabei, einen geeigneten Platz
für den Ban einer Behelfsbrücke zu ſuchen.

Während in Maeseyck noch geſchoſſen

wird und inzwiſchen noch ſchwere Waffen
einſtimmen, beſeitigen die Pioniere die
Sprengladungen am zweiten belgiſchen
Brückenbogen, die infolge des ſchnellen Zu
faſſens unſerer Soldaten nicht mehr von den
Belgiern zur Entladung gebracht werden
konnten.

Kaum iſt eine Stunde ſeit unſerem Ab
marſch an der holländiſchen Grenze ver
gangen, und ſchon ſtehen wir jenſeits der
Maas auf belgiſchem Boden. Hart und ſchnell
ſchlägt die deutſche Wehrmacht zu, wenn es
gilt, Heimat und Volk zu ſchützen vor den
Folgen der einſeitigen Neutralität, die ſich
vor allem Belgien zugunſten der Weſtmächte
hat zuſchulden kommen laſſen. Schirge.

Wir zerſtören einen Abſprunghafen
Die belgische Flak Kann den deufschen Anflog nicht sfören Auftrag wird dorchgeföhrt

Wieder kam den Vernichtungsplänen der
Weſtmächte der Führer zuvor. Die deutſche
Wehrmacht hat von ihm den Auftrag erhal
ten, das belgiſche und holländiſche Volk vor
der Kriegsfackel Churchills zu bewahren.
Das deutſche Heer marſchiert über die
Grenze, und die Luftwaffe ſichert
den Vormarſch und zerſtört die mili
täriſchen Anlagen, die den Franzoſen und
Engländern zur Verfügung geſtellt worden
ſind. Unſere Kampfſtaffel erhielt den Auf
trag, einen als engliſch-franzöſi-ſchen Abſprunghafen gegen das

T rawiet vorgeſehenen Flugplatz zu z e r
ren.
Bei der Auftragsbeſprechung erläutert

der Staffelkapitän in weiten Umriſſen die
gegebene neue Lage. Wir freuen uns, daß
wir endlich für die Exiſtenz unſeres Vater
landes kämpfen dürfen, nachdem wir bis
lang mit Gewehr bei Fuß geſtanden haben,
während unſere Kameraden hoch oben in
Norwegen ſaubere und ganze Arbeit leiſte
ten. Jn der Frühe des 10. Mai ſtartet un
ſer Verband. Fahl kommt die Dämmerung
aus dem Oſten. Langſam verblaſſen die

das Tempo beſtimmen wir!
Die ersfe Angriffswelle im Morgengrauen

o e 10. Mat. (P. K) Mit der unver
gleichlichen Präziſion, die bisher alle Ein

ſätze unſerer jungen Wehrmacht auszeichne
ten, iſt auch die Aktion zum Schutz der
Neutralität Belgiens, der Niederlande und
Luxemburgs angelaufen. Wer von uns
konnte vorgeſtern ahnen, daß wir heute be
reits mitten in einem kriegeriſchen Unter
nehmen ſtehen würden! Seit dem Polen
feldzug hatte unſere Kampfgruppe keinen
Einſatz. Die Zeit wurde zum Ueben be
nutzt, um unſere Maſchine und das Mate
rial auf höchſten Einſatzwert zu bringen.

Verſchiedene Uebungsalarme hatten die
Ausbildung vertieft, ganz anders aber
klangen ſie geſtern. Welche Freude allein
bei den Flugzeugführern!

Staffelführerbeſprechung.
das Rollfeld, verlaſſen ſtarren die Baracken,
die uns ſolange Aufenthalt waren. Ein
Kampfziel in der Nähe von X. wurde aus
gegeben. Nun wußten wir endlich genau:
Die Sache mit den ewigen Neu
tralitätsverletzungen der hyllän
diſchen und belgiſchen Grenzen durch die
Engländer iſt vorbei.
Unſer Volksempfänger läuft. Wir wun
dern uns, daß er ſo früh am Morgen
Muſik ſpielen läßt. Walzer und Jdylle, bis
wir gegen 5 Uhr aufhorchen: Fanfaren und
Märſche. Unter Geſprächen darüber, was
ſein mag und was werden kann, iſt die
Startzeit ſchnell da. Scharfe Bomben
ſind bereits an den Flugzeugen befeſtigt.
Die MG.- Munition iſt gegurtet und fertig.
Vom Rand des Rollfeldes dröhnt das
metallene Rauſchen der Ju 52. Plötzlich
donnern auch unſere Maſchinen los. Genau

Dunkel lag

zur berechneten Startzeit heißt es: Brems-
klötze weg! Einſatz gegen den Feind

Donnernd ſchiebt ſich die metallene
Spirale in den Himmel, bis die Ketten
und Schwärme ihre Höhe erreicht haben;
dann brauſen fie ab, gen Weſten.

Es iſt ein Lärmen und Donnern um
unſeren Platz, als ob alle Furien los-
gelaſſen ſeien. Gleich nach der erſten Lan
dung, die alle vom Verband glücklich nach
Hauſe brachte, meldete der Kommandeur
den erfolgreichen Einſatz, und gleich darauf
beginnt die Kette der neuen Einſätze,die auch jetzt, zur Mittagsſtunde, da dies
geſchrieben wird, noch nicht abgeriſſen iſt.

Gegen 8 Uhr erhielten wir Beſuch. Eine
Do 17 langte an, gab Zeichen, daß ſie not
landen müſſe. Wir ſchauten empor. Ein
Motor ſchien ausgefallen, nur einer
arbeitete noch. Wir legten das Landekreuz
aus, und die Maſchine kam ganz fabelhaft
herunter. Unterwegs hatte ſie etwas ab
bekommen. Große Löcher im Rumpf und
Leitwerk bewieſen, daß die Maſchine glän
zend durchſtand. Alle vier Mann der Be
ſatzung waren geſund und guter Dinge. Sie
hatten morgens um 4 Uhr einen Flugplatz
angegriffen, wurden von vier Moranen
verfolgt, von denen ſie zwei zur Notlandung
zwangen, bis ſie ſelbſt auf deutſchem Gebiet
landen konnten.

Wie ein mächtig rauſchendes Flügelrad
kreiſt das donnernde Leben auf dem Flug
platz, heute, da zum erſten Male die
Einheiten unſeres Verbandes im Weſten
angeſetzt ſind. Der Feind findet aus
geruhte Angreifer, die dasTempo des Kampfes beſtimmen,
und das wird ſchneller ſein, als den Eng
ländern lieb iſt. Das beweiſt bereits die
erſte Stunde der von uns mächtig voran
getragenen Angriffswelle.

Dr. Hermann Kind.

Sterne, während die rötlichen Streifen am
Horizont den Aufgang der Sonne ankündi-
gen. Exerziermäßig ſammeln ſich die Ma
ſchinen unſeres Verbandes in der vorge
ſchriebenen Höhe über unſerem Flugplatz
und ſchließen ſich dann zur Formation zu
ſammen: Kurs feindwärts!

Jch bin der „Dora“ zugeteilt, die als
Führermaſchine fliegt. Das Mikrophon
ermöglicht eine einwandfreie Verſtändigung
mit allen Kameraden an Bord, und die
Atemmaske läßt den reinen Sauerſtoff als
kräftige Belebung unſerer Lungen in der
dünnen Höhenluft durch. Hinter unter brei-
tet ſich die deutſche Landſchaft gleich einer
rieſigen Karte aus. Vorn blinkt aus dem
Morgendunſt Vater Rhein zu uns herüber.
Bald haben wir ihn überflogen, und die
Motorenkraft unſerer Maſchinen treibt uns
flott und ſicher der Grenze entgegen.
Kameraden mit anderen Zielen ziehen unter
uns noröwärts. „Hals- und Beinbruch“
rufen wir ihnen in Gedanken zu. Heute iſt
für uns Fliegertag.

Die holländiſche Flak ſcheint uns nicht zu
bemerken, denn wir fliegen im Glanz der
aufgehenden Sonne. Von Jägern iſt auch
keine Spur zu ſehen. Sie werden ſich
hüten, den kampfſtarken und in Polen er
probten Verband anzugreifen,

Das ändert ſich, als wir über Bel
gien ſind. Die Flak ſchießt aus
leichten und ſchweren Rohren. Ueber uns,
ſeitwärts und unter uns zerknallen die
Geſchoſſe. Der Pulverrauch ſtrebt zu den
Gewitterwolken im frühen Morgen. Mäh
lich kommen wir unſerem Angriffsziel
näher. Bei B. erhalten wir nochmals aus
allen Rohren Flakfeuer, und die roten
Leuchtſpuren ziſchen grimmig an unſeren
Kanzeln vorbei. Es iſt reinſtes Feuerwerk,
mit dem wir begrüßt werden. Aber deſſen
ungeachtet, kommen die ſachlichen militäri
ſchen Befehle aus dem Munde des jungen
Kommandanten. Längſt ſind die Bomben
ſcharf gemacht, und der Kommandant liegt
bäuchlings über dem Zielgerät. Dann
haben wir das Ziel erreicht, und durch den
Hexentanz des Flakfeuers ſenden wir
Bomben aus den Kammern der Maſchinen
den militäriſchen Zielen zu, Verderben und
Vernichtung bringend. Jn einer weiten
Runde ſehen wir den Erfolg des Angriffs.
Jn Flammen und Rauch ſind die
Hallen gehüllt, und das Rollfeld
weiſt zahlreiche Einſchläge auf.

Unſer Auftrag iſt erfüllt. Heimwärts
geht's wieder, treu begleitet von den zorni
gen Wölkchen der Flak. Die Jäger zogen
vor, in der geſicherten Unterkunft zu blei
ben, bis auf eine Morane, die ſich aber
nach Beſchuß ſchnell wieder verzog. Auf den
deutſchen Landſtraßen begegnen uns die
Kameraden des Heeres. Sie werden die
Erdziele beſetzen, die wir gerade überflogen

haben. Schf. Reinartz.

m r aAufn. e PK.Schenck, PreſſeBildZenkrae, Zander
Norwegen

Norwegische Soldaten ergeben sich den deutschen Truppen auf der Straße nach Vang
Im Vorfeld des Westwalls

S

Aufn. PK.DoffWeltbild (M),

Stellungswechsel mit dem Panzer-Abwehrgeschütz



Mai 1940 Mitteldeutſche National- Zeitung Nr. [28

Turnen Sport Spiel
Kund um die Horſt Weſſel Kampfbahn

Skraßenrennen in Halle mit großer Beſehung Die Skreche iſt ideal!
Am Vormittag des erſten Pfingſtfeiertages wird

im Süden der Gauſtadt Halle das traditionelle
Straßenrennen „Rund um die HorſtWeſſel Kampf
bahn ausgetragen. Mehr und mehr werden der
artige Straßenrennen bevorzugt. Neben vielen
anderen Städten wurde ja nun auch in der Reichs
hauptſtadt ein derartiges Straßenrennen durch
geführt, das einen Rieſenerfolg zu verzeichnen hatte
Und in dem ſich Berufsfahrer und Amateure einen
eindrucksvollen Kampf lieferten. Das wird nun
auch in Halle der Fall ſein, wo ja die Renn
beſetzung ausgezeichnet und die Strecke ſelbſt eine
vorbildliche iſt.

Erfreulicherweiſe hat dieſe Veranſtaltung die
erwünſchte Beachtung gefunden. Jm Hauptfahren
über zwanzig Runden 62 Kilometer gibt es den
Kampf der AKlaſſe gegen die B und O-Klaſſe. Es
gilt gegen die B-Klaſſe 30 Sekunden und gegen die
GS Klaſſe 90 Sekunden Vorgabe aufzuholen. Am
Mal ſtehen aber mit den Berlinern Sagar und

Stefan Fiſcher zwei Fahrer der deutſchen Spitzen
klaſſe, von denen Sagar in dieſem Jahre u. a.

Berlin Leipzig gewann und Fiſcher der Sieger im
Großen Straßenpreis von Hannover blieb, in
welchem Rennen der führende Sagar kurz vor dem
Ziel von einem Reifenſchaden betroffen wurde. Zu
ihnen kommt der hervorragende Kuffel (Berlin)
und einige weitere AFahrer, die gegen die bisher
zehn Mann ſtarke B- Klaſſe und etwa 40 Mann
ſtarke GKlaſſe die Verfolgung aufnehmen. Jn
dieſem großen Felde finden wir ſelbſtverſtändlich
auch Hallenſer, die als ſtreckenkundige ſicherlich
einen guten Platz erobern wollen.

Vor dem Hauptlauf treten die HJ.-Fahrer zu
einem AchtRunden Kampf über 24,8 Kilometer an
und da wird es ſich erweiſen, ob Umbeſcheid
wiederum von Gebr. Schatz (Staubwolke) beſiegt
wird und wie wohl die Hallenſer gegen die ſtarken
auswärtigen Fahrer beſtehen werden.

Handballkurniere in Dieskau und

NauendorfNeben einigen Punktſpielen am erſten Feier
tag kommen zwei Häandballturniere zur Durchfüh
rung, die für den Handballſport werben ſollen. Da
bei ſind eine Anzahl HJ.- Mannſchaften beteiligt.
Um die Punkte ſpielen am erſten Feiertag

SV Boruſſig KTV Halle,
VfR Wörmlitz TSV Nauendorf

Im einzigen Spiel in Halle möchten wir SV Bo
ruſſig KTV ein Plus einräumen. Das zweite
Spiel Wörmlitz Nauendorf kommt im Rahmen
des Turniers in Nauendorf zur Durchführung.

Jn Dieskau ſpielen Dieskau I. Männer Flak
Runxendorf.
Dieskau, BSG Weiſe Halle, TV Gutenberg und
Sporxtfreunde Leipzig.

Am Jugendturnier nehmen teil: T

Am Turnier der Männer in Nauendorf ſind
beteiligt: VfR Wörmlitz, VfL Seeben, TP Büſch
dorf und TSV Nauendorf. Das Jugendturnier
tragen aus: VfR Wörmlitz, VfL Seeben, SV Bo
ruſſia Halle und. TSV. Nauendorf

Am zweiten Feiertag ſpielen: TV. Queis gegen
MTV Döllnitz und TV Büſchdorf TV Kröllwitz.

Italiens Schützen ſiegten. Der Länderkampf der
deutſchen und italieniſchen Flintenſchützen in Rom
auf 800 Wurftauben wurde von den Gaſtgebern
mit 1059 gegen 1040 Treffern gewonnen. Die
Jtaliener waren bereits am erſten Tage mit
792:776 Treffern in Führung gegangen.

Sport Dereinsnacheichten

an der Endhalteſtelle der Straßenbahn

c

linie 8 (Nähe Brandberge). Die hegeliga, Reſerve und 3. Mannſchaft ſowie alle Jugend
mannſchaften ſind an den Werbeſpielen beteiligt.

Boruſſia 02. Am 1. Feiertag ſpielt unſere 1. Fußball
elf um 16 Uhr in Sansſouci gegen TuR Weißenfels.

Vfe 96 Halle. Wir führen am erſten
Pfingſttag eine Wexbeveranſtaltung in
Dölau (Platz Nähe Knolls Hütte) durch,
die gleichzeitig als Vereinsausflug in
die Dölauer Heide gedacht iſt. Wir er
warten recht zahlreiche Beteiligung der
Mitglieder. Treffpunkt vormittags 9 Uhr

Vorher, 15 Uhr, 1. Handballelf gegen KTV. (Pflichtſpiele.)
HFC Wacker 1900. Achtung! Wackeraner, Freunde

und Anhänger! Am zweiten Feiertag, 16 Uhr, fällt die
Vorentſcheidung um die Meiſterſchaft auf unſerem Platz
im Spiel Wacker SVg. Zeitz. Vorher ſpielt unſere
JuniorenA Mannſchaft gegen VfL 96. Zu dieſem Kampf
erwarten wir Sie älle. Für ein gutes Spiel werden die
Blau Weißen ſorgen.

HFV Sportfreunde, e. V. Mitglieder und
»Freunde! Wir tragen am 1. Pfingſtfeiertag,

16 Uhr, auf unſerer neuen Platzanlage ein
Geſellſchaftsſpiel gegen Favorit Halle aus.
11.30 Uhr unſere Junioren B gegen Favorit
Junioren; 13 Uhr unſere Reſerve gegen
Favorit Reſerve: 14.30 Uhr die A-Junioren
gegen VfB Schönebeck Junioren.

Spvg. Olympia 08, e. V. Achtung! Am 1. Feiertag
ſpielen wir mit zwei Mannſchaften in Lettin. Alle Mit
glieder und Freunde des Vereins treffen ſich um 13 Uhr
Lapſrativn Linie 8 zum gemeinſamen Spaziergang nach

ettin.
Betriebsſportgemeinſchaft Weiſe. Fußball:
Sonntag, 12. Mai 1940: Bann 36 Halle
gegen Bann Bitterfeld, 10 Uhr Weiſeplatz;
1. Junioren gegen Wacker Zörbig, 15 Uhr
in Zörbig; J. Mannſchaft gegen Wacker
Zörbig 1., 16.30 Uhr in Zörbig (Treffpunkt
13 Uhr Hauptbahnhof). Montag, 13. Mai
1940: 2. Junioren gegen VfL Merſeburg,

9.30 Uhr Weiſeplatz; 98. 1. Junigren gegen Poſt 1. Junioren
(Entſcheidungsſpiel um die Bannmeiſterſchaft), 11 Uhr
Weiſeplatz. Handball: Sonntaäg, 12. Mai 1940: 1. Jugend
gegen TV Dieskau in Dieskau (Turnier).

et dem Wert

Rrbeit und wirtſchaft

Großer Exporterfolg Leipzigs
Ergebnis der Frühjahrsmesse 1940 Auftragssteigerung der Verbrauchsgüter

Beſucher war eine äußerſt rege Kaufluſt kennDer Werberat der deutſchen Wirtſchaft legt jetzt
ſeinen Bericht über das Ergebnis der Leip
ziger Frühjahrsmeſſe 1940 vor. DerBericht gibt im einzelnen den Beweis für den
großen Erſolg der Meſſe. Dieſe Tatſache verdient
m ſo größere Bedeutung, als trotz der Bereitſchaft

des überwiegenden Teils der Ausſteller zux Beteili
gung die Große Techniſche Meſſe und
Baumeſſe auf einen ſpäteren Zeitpunkt ver
ſchoben werden inußte.Demgegenüber fand die Muſtermeſſfe die
gewohnte ſrgege Vorbereitung und auch eine
entſprechende Beteiligung von 6615 Ausſtellern auf
111591 Rechnungsmetern. Unter den Ausſtellern
waren 354 aus dem Ausland, und zwar aus 20
verſchiedenen Ländern, vertreten; 15 dieſer Länder

u offiziell aufwaren durch Kollektivausſtellungen
der Meſſe vertreten. Weiterhin hatte das Protek

torat Böhmen und Mähren 45 Ausſteller entſandt.
Entſprechend eindrucksvoll ſind die geſchäftlichen

Beſucherzahlen der Meſſe. Unter den 109 735 ge
ſchäftlichen Beſuchern aus Großdeutſchland über
wog bei weitem der Handel, daneben traten auch
Handwerk, Induſtrie und Behörden als Käufer auf.
Beſonders ſtark waren unter den Einkäufern ſolche
aus Weſtdeutſchland vertreten, das gegenwärtig
einen beſonders geſteigerten Bedarf hat, ferner
machte ſich aber geltend, daß auch die Oſtmark, das
Sudetenland und die neuen Oſtgebiete Warthegau
und Danzig-Weſtpreußen noch neue Beziehungen
zu Lieferanten im Altreich ſuchen. Für alle dieſe

zeichnend.

Die tatſächlich hereingenommenen Aufträge wer
den im innerdeutſchen Geſchäft nach den Ausſteller-
angaben auf 438 Mill. RM. geſchätzt; hierzu kom
men noch erwartete Aufträge auf Grund der Per
handlungen am Meſſeſtand, deren Höhe auf etwa
124 Mill. RM. beziffert wird. Demgegenüber be
trug der Umſatz der Verbrauchsgüterausſteller auf
der Leipziger Frühjahrsmeſſe 1939 e
Geſchäft 317 Mill. RM., womit er bereits an
nähernd das Zweieinhalbfache des entſprechenden
Umſatzes auf der Frühjahrsmeſſe 1938 erreichte.

im deutſchen

Auch die Zahl der aus dem Ausland ge
kommenen Beſuch
war mit 5432 ſehr beachtlich; angeſichts der Ver

er der Leipziger Frühjahrsmeſſe

ſchiebung der Großen Techniſchen Meſſe und Bau
meſſe und der verſchiedenen anderen kriegsbedingten
Umſtände kommt ſie damit dem Ergebnis der Früh
jahrsmeſſe 1939 gleich. Mit beſonders ſtarken Ein

insbeſondere diekäuferkontingenten waren dabei
nordeuropäiſchen ſowie die ſüdoſteuropäiſchen Län
der vertreten.
ländiſchen Einkäufern feſt erteilten Aufträge be
lief ſich ſchätzungsweiſe auf 40 Mill. RM.; darüber
hinaus werden noch 25. Mill. RM. Aufträge er
wartet. Der Ausfuhrerfolg der letzten Früh
jahrsmeſſe iſt ſomit im Vergleich zum Vorjahre
mit rund 39 Mill. RM. Auslandsaufträgen an
Verbrauchsgütern außerordentlich hoch.

Verwendung von Gold
für Schmuck waren eingeschränkt

Die Reichsſtelle für Edelmetalle hat die Ver
wendung von Gold für Schmuckwaren,
Brillengeſtelle und Goldfedern neu geregelt. Da
nach dürfen aus Gold nur Waren hergeſtellt
werden, bei denen der Verarbeitungswert
beim Verkauf an den Einzelhändler mindeſtens

des verwertetenoldes iſt. Ein Ring z. B., deſſen Goldwert
10. RM. beträgt, muß beim Verkauf vom Her
ſteller an den Einzelhändler einen
wert von ebenfalls mindeſtens 10 RM. beſitzen.
Die Herſtellung von Goldwaren mit hohem Gold
gehalt und wenig Verarbeitungsaufwand iſt ver
b o ten. Goldwaren mit einem Geſamtgoldgewicht
von mehr als 50 g für das einzelne Stück dürfen
nicht mehr hergeſtellt werden. Bei maſchinell her
geſtellten Ketten iſt das Geſamtmetallgewicht auf
20 g. begrenzt, Armreifen dürfen höchſtens 25 g und
Ringe höchſtens 12 g Gold enthalten. Der Fein
gehalt von Goldwaren darf 14 Karat nicht über
ſteigen. Nur Faſſungen für echte Perlen, Brillanten,
Saphire, Rubine, Smaragde dürfen mit einem

Feingehalt von mehr als 14 Karat hergeſtellt

Die Geſamtſumme der von aus

werden, vorausgeſetzt, daß der Feingoldgehalt bei
Ringen 7.g, bei Ketten 12 g, bei Armreifen 15 z
und bei anderen Goldwaren 30 g nicht überſteig

Eine Sonderregelung iſt für goldene Trau-
ringe getroffen. Sie dürfen höchſtens mit einem
Feingehalt von 8 Karat und einem Gewicht von
3,5 g je Ring hergeſtellt werden. Für die Her
ſtellung und Verzierung von Porzellan, Steingut,
Glas, Blech und Emaillewaren darf ebenfalls
kein Gold und kein Goldpräparat mehr verwendet
werden. Auch für Brillenfaſſungen und Federn iſt
die Verwendung von Gold unterſagt worden. Vor
ausſetzung für den Einkauf von Goldwaren iſt
jedoch, daß die entſprechende Menge Altgold ab
gegeben wird.

Gebhardt Kvenig Deutſche Schacht
bau AG.

Die oHV. der Gebhardt KoenigDeutſche Schachtbau AG.
nahm den Abſchluß für 1939 mit 6 v. H. Dividende

in Nordhauſen

zuſtimmend zur Kenntnis. Der geſamte Aufſichtsrat
wurde in ſeiner bisherigen Zuſammenſetzung wieder
gewählt.

Vor
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5. Fortſetzung
„Haben Sie meinen Vater gekannt?“

fragte Eric zögernd.
„Natürlich nicht. Aber durch Helens Er

nungen lernte ich ihn gut kennen. Helen
urner ſprach immer wieder von ihm, ob

wohl ſie alles verſucht hatte, ihn zu ver
geſſen. Wiſſen Sie, warum Helen Jhren
Vater verließ?“

„Jch weiß es, aber ich möchte nicht dar
über ſprechen, jetzt, wo die Frau meines
Vaters geſtorben iſt.“

„Sie wiſſen es nicht. Sie haben gehört,
daß Jhre Mutter fortging, weil Amerika
Deutſchland den Krieg erklärte und weil
ſie ſich als Frau eines Deutſchen vor Un
annehmlichkeiten ſchützen wollte, nicht
wahr?“

„So etwas Aehnliches, Miſter Robinſon.“
„Ja, das war wohl die „öffentliche Ver

wie man ſo ſagt, aber ſie
Helen verließ Jhren Vater

aus einem anderen Grunde. Sie hatte ihn
gedrängt, Amerikaner zu werden. Helen
hatte einflußreiche Verwandte. Jhr Vater
lehnte das ab. Ich glaube, du wärſt bereit,
mich zu verlaſſen und dein Leben hinzu
geben für Deutſchland' rief ſie ihm zu.

lautbarung',
ſtimmt nicht.

„Ja war die Antwort, mein Leben und
auch das deine und ſelbſt unſeres Kindes
Leben, wenn es für unſer Land ſein müßte.

Da iſt Jhre Mutter gegangen. Sie ver
ſtand Jhren Vater nicht mehr.“

„Jch verſtehe ihn“, ſagte Eric nach langem
Schweigen.

„Jch auch wenn es ſich um mein Land
handelte. Aber eine Frau, die ihren Mann
liebt, verſteht das ſchwer. Helen hat oft hier
geſeſſen, in dem Seſſel, in dem Sie jetzt
ſitzen, Doktor, und ſie hat mich gefragt, ob
ich glaube, daß ihr Mann ſie dennoch geliebt
hätte. Jch hatte Ja geſagt, obſchon ich es
nicht weiß. Dann lächelte ſie. Es war ein
dankbares Lächeln, und dann ſprach ſie
ſchnell von Jhnen. Nein, ſie wollte nicht auch
vom Sohn erfahren, was ihr der Vater an
getan. Auch Sie lieben vielleicht Jhren
Beruf oder irgend etwas anderes mehr, als
Sie eine Frau zu lieben vermögen, womög-
lich das Sternenbanner der Vereinigten
Staaten als die Flagge Jhres Vaterlandes.

Mr. Robinſon hatte ſich eine neue Ziga
rette gedreht, ſorgfältig zupfte er die hervor
ſtehenden Tabakfädchen heraus.

„Amexrika iſt nicht mein Vaterland“,
ſagte Exic Aniol, und er wunderte ſich, daß
er das ſagte. Er war amerikaniſcher Bürger,
er halte mit Ausnahme des Semeſters in
Heidelberg in Amerika ſtudiert, und er war
Arzt auf einem amerikaniſchen Schiff.

„Sondern?“ C. G. Robinſon firierte ihn

erſtaunt. ehabe kein Vaterland, Miſter Robine

„Das gibt es nicht. Bei einem. Mann

hälterin meiner Mutter?“

von guter Haltung und gutem Blut gibt es
das nicht, Doktor.

„Vielleicht bin ich die Ausnahme Jhrer
Regel. Als ich in Deutſchland ſtudierte,
wünſchte ich mir oft, dort daheim zu ſein.
Dorthin zu gehören, aber ich war ja ein
halber Amerikaner, auch meine Mutter war
Amerikanerin.“

„Jn drei Stunden werden wir ſie be
graben“, erwiderte Robinſon nach einem
flüchtigen Blick auf die Uhr. „Es wäre noch
manches zu ſagen, zum Beiſpiel, daß Helen,
die ſich vor nichts fürchtete, Furcht vor der
Eiferſucht hatte. An Bord der „Holiday! hat
Helen geſehen, wie ſehr die jungen und die
nicht mehr ganz jungen Damen mit Jhnen
flirteten und. er„Meine, Mutter war mit an Bord der
„Holiday?“ Es war das erſtemal, daß Erie
Mr. Robinſyn unterbrach.

Auf Jhrer letzten Fahrt nach
Kommt Jhnen das ſo ver

wunderlich vor?“
„Sie haben recht, Miſter Robinſon, ſeit

geſtern ſollte ich es mir abgewöhnt haben,
noch irgend etwas verwunderlich zu finden.“

„Nicht erſt ſeit geſtern. Wenn man genau
hinſieht, kann man nicht begreifen, daß man
es Tag für Tag überſtanden hat. Aber es
iſt gut, wenn man nicht genau hinſieht. Jch
gebe Jhnen jetzt die beglaubigte Abſchrift
des Teſtaments. Das Original liegt in Neu
york. Jch kenne Jhre Pläne nicht, aber da
Sie der Sohn Jhres Vaters ſind, vermute
ich wohl mit Recht, daß Sie Jhren Poſten
auf der „Toad nicht vhne Kündigung auf
geben wollen.“

„Allerdings nicht, Miſter Robinſon.“
„So möchte ich Sie bitten, hinüberzugehen

in das Haus Jhrer Mutter. Hier vom
Fenſter können Sie es ſehen. In der Teſta
mentsabſchrift finden Sie ein Jnventar
verzeichnis. Ueberzeugen Sie ſich, bitte,
ar damit es ſpäter keine Differenzen
gibt.

„Das iſt unnötig, Miſter Robinſon, es
wird beſtimmt keine Differenzen geben.“

„Jch bitte Sie dennoch darum. Wegen
der Dienerſchaft und auch wegen Feodvra
Anaſtaſia, die das Haus vbetreut.

E. G. Robinſon hatte ſich mit einiger
Mühe aus ſeinem tiefen Seſſel erhoben, er
ging zur Wand und hob ein Bild herab,
einen kolorierten Farbſtich, der ein eng
liſches Derby zeigte. Er ſtellte das Bild auf
den Boden, dann öffnete er einen Wand-
treſor, deſſen Tür das Bild verborgen hatte.

„Feodora Anaſtaſia? War das die Haus
„Eher ihre Freundin, Doktor Sie iſt be

reits von mir über den Tod Mrs. Turners
unterrichtet worden. Sie kommen nicht über
raſchend. Entſchuldigen Sie, wenn ich Sie
nicht begleite, aber ich muß mich ein wenig
hinlegen. Darf ich einen Kranz für Sie be
ſorgen laſſen2“

e

„Jch wäre Jhnen dankbar, Miſter Robin
ſon. Jch weiß nicht, wie man in Victvria
einen Kranz beſchafft u5 O a en Sie dem Begräbnis heſſpohnen

vktor?“ u„Jch. glaube dieſe Frage bedarf keiner
Antwort, Miſter Robinſon

„Sie ſollen es nicht, wenn es nur ein Akt
der g ttrert iſt. Helen ſchätzte dergleichen
ni

„Es iſt für mich nicht ein Akt der Höflich
keit, Miſter Robinſon.“

„Jch danke Jhnen, Doktvr.“
„Jch habe Jhnen zu danken, Miſter Robin

on.“

Das Haus, das einmal Mrs. Turner be
wohnt hatte, glich dem C. G. Robinſons zum
Verwechſeln. Es war wohl zur gleichen Zeit
und von dem gleichen Architekten erbaut wor
den. Selbſt die Bäume und Sträucher ſchie
nen dieſelben zu ſein, wie drüben, jenſeits
der Straße, im Garten Mr. Robinſons.

Erie Aniol übergab dem Boy ſeine Karte,
ohne zu ſagen, wem er gemeldet zu werden
wünſchte, es kam wohl nur jene Haushälterin
mit dem fremdländiſch klingenden Namen in
Frage. Er wartete in der Halle, und er über
legte, was er dem alten Fräulein, das eine
Freundin ſeiner Mutter geweſen war, ſagen
ſollte. Vor allem natürlich eine Entſchuldi
gung wegen ſeines Kommens, aber Mr. Rv
vinſvn hatte ſich ſeines einſtigen Notarberufes
erinnert und ſehr feſt darauf beſtanden, daß
Eric Anivl ſogleich hinüberginge und wenig
ſtens flüchtig das Inventar überprüfte.

Sein Blick glitt über die Möbel und Bil-
der. Es war unvorſtellbar, vor jedem ein
zigen ſtehenbleiben zu müſſen und den „Be
fund“ an Hand der Liſte feſtzuſtellen. Nein,
er vermochte das nicht. Der Gedanke, daß
dieſes fremde Haus, dieſe Möbel und Bilder
ſein Eigentum geworden waren, war nicht
vorſtellbar.

„Jch bin Anaſtaſig Feodora, aber Mrs.
Turner nannte mich ſtets An“, ſagte eine
helle und weiche Stimme in einem Engliſch,
das nicht ohne Akzent war.
Erie Aniol wandte ſich um. Vox ihm ſtand

ein junges Mädchen, deſſen Erſche rung ganz
der Stimme glich, hell und weich. Nur in
den Augen war Dunkelheit und um den
Mund lag ein ernſter Zug, den ſelbſt das
ſah mit dem ſie Erie grüßte, nur ver

ärkte.
„Verzeihen Sie, Miß Miß
„An. Nur An und nicht Miß, Doktor.“
„Verzeihen Sie, An, ich war gekommen,

um die Haushälterin „Mrs. Turners zu

ſprechen 2 e„So etwas Aehnliches war ich wohl hier,
Doktor.“

„vVielleicht, aber die Dame, die ich ſprechen
möchte, war eine Freundin Mrs. Turners.“
v Und warum zweifeln Sie, daß ich es
n2 S„Weil Sie ſehr fung ſind, An. Meine

Mütter war eine alte Frau. e
Oh Sie ſind GErie!“
„Ja.
„Entſchuldigen Sie, daß ich Exie ſagte.

ber nur ſo wurde hier von Jhnen ge
ſprochen. Jch habe Jhre Viſitenkarte kaum
angeſehen. Jch ſah nur, daß Sie Arzt ſind
und ich dachte, Sie kämen von irgendeiner

20. Darre,

Behörde, um irgend etwas feſtzuſtellen. Es
waren ſchon viele Leute hier, ſeit heute früh.
Doktor Aniol.“

einen flüchtigen Blick auf die

und die ſie noch in der Hand hielt.

An hatte, ehe ſte ſeinen Namen Kannte,

eine Zlick auf die Karte geworfen, die ihr Erie durch den Boh geſandt hatte

Wenn ich zu Jhnen Anaſtaſta ſagenſoll„Nur An, bitte.“
Gut, nur An, dann, An, wäre es woh

richtig, daß auch Sie meinen
wegließen.“

Schwermut ihrer Lippen nur unterſtrich.
„Gern, Erxie.

Geſchwiſter ſind.“
Geſchwiſter

„Ja, Eric.
eine ſolche Schweſter keineswegs billigſt, aber
dein Mutter hatte mich adoptiert.“

AnEine verhaltene Freude war in Eries
Stimme, und plötzlich griff er nach ihren
Händen.

„Du biſt mir nicht böſe
„Jch möchte dich küſſen, An!“
„Dazu ſind wir noch zu wenig Bruder

und Schweſter“, ſagte ſie leiſe, und es klang
wie eine Zärtlichkeit.

„Natürlich, An. Verzeih.“ Eric ließ ihre

Wo wir doch ſo etwas wie

Auf die Gefahr hin, daß du

Nachnamen

An lächelte, es war das Lächeln das die

Hände los und er ſah zur Seite. Er fühlte,
daß er errötet war. Zum Teufel, was konnte
man dagegen tun!

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

i F

v

Waagerecht: 1.
7. Oper von Flotow, 8.

4. Jnſekt,Nordiſcher Gott,
e Kernfrucht, 10. Nachlaß,

12. metallähnliches Element, 13. elektriſch geladenes Atom,
14. afrikaniſcher Strom, 15. Artikel, 16. japaniſche Münze,17. Fruchtteſe 19. lateiniſch: alſo, 21 deutſcher Schau
ſpieler (geſtoxben 1937), 22. Heidepflangt, 23. franzoſiſches
Wort für Berg, 24. Hauptwerk der altgermaniſchen

Literatur. eSenkrecht 1. Mondgöttin, 2. ſiehe Anmerkung,
3. geographiſcher Begriff, Eurvpäer, 5. ſiehe An
merkung, 6, Hirſch, 9. Bewohner eines Schweizer Kan
tons, 11. Kleiderverzierung, 15. angeblicher Verbreiter der
Kartoffeln in Europa, 16. dickflüfſſige Maſſe, 18. Mittel
meerinſel, 20. kleine Stadt. (ß. ſſ. t JAnmerkung: 2. und 5. ſind zwei vielbeſuchte
Badeorte in Bayern und Böhmen. JAuflöſung des vorigen Kreuzworträtſels:

Waagerecht: I. Kind, 4. Talg, 8. Ang, 9. Kamel,
10. Mahl, 12. Lung, 13. Aſter, 15. Ras, 16. Wal, 18. Vis,

23. Ader, 25. Bein, 26. Selim, 27. Aſt,28. Elba, 29. Alte. Senkrecht: I. Kama, 2. Jna Seivpel,
3. Naht, 4. Tal, 5. Amur, 6. Lena Chriſt, 7. Slas,
11. Lew, 14. Rad, 17. Lab, 18. Vaſe, 19. Selb, 21. Real,
22. Ente, 24. Ria

Fortſetzung folgt

44.
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Halle und die neueſten Kriegs
ereigniſſe

Aufn

Vor der Geschäftsstelle der „MNZ“ in der
Großen Ulrichstraße drängen sich die Volks-

genossen

MNZ-vBilderdienſt (Schulze)

Der 10. Mai wird allen Hallenſern im
Gedächtnis bleiben. Ueberraſchend für die
Heimat kam am frühen Morgen die Nach
richt von der neuen Aggreſſion unſerer
Feinde gegen Belgien und Holland, die von
unſerem Führer genau wie in Polen und
Norwegen ſofort mit einem Gegenſchlag be
antwortet wurde. Sie verbreitete ſich ſchnell
von Mund zu Mund, und dann ſtrömten die
Volksgenoſſen zu den Aushangſtellen, an
denen die Extrablätter der „MNZ“ von den
Ereigniſſen ſchnellſtens unterrichteten.
Jmmer mehr ſammelten ſich, immer neue
kamen und immer wieder wurde von den
Vornſtehenden der Wortlaut der Meldungen
laut vorgeleſen. Als dann um die Mittags
ſtunde die Extraausgabe der „MN8“ auf der
Straße erſchten, wurde ſie den Zeitungs-
verkäufern buchſtäblich aus der Hand ge
riſſen.

Ernſt und entſchloſſen wurden die neue
ſten Ereigniſſe entgegengenommen, die
geſtern überall das Tagesgeſpräch bildeten.
Mit einem Gefühl der Sicherheit wurden die
Maßnahmen des Führers verzeichnet: Seit
dem Morgengrauen marſchieren deutſche
Truppen in breiter Front über die luxem
burgiſche, belgiſche und holländiſche Grenze
Unſere Wehrmacht, die in dieſem Krieg ſchon
ſo oft den Feinden ihre Schlagkraft und ihren
Siegeswillen bewieſen hat, wird auch dies
mal ihren Mann ſtehen. Wir in der Heimat
ſind in Gedanken bei ihnen und geloben aufs
neue, in den nun angebrochenen entſchei
dungsvollen Tagen des uns von den jüdi-
ſchen Plutokratien aufgezwungenen Krieges
noch mehr als bisher unſere Pflicht zu tun.
Front und Heimat aber ſind eines ſtarken
Glaubens und eines eiſernen Willens: Der
Sieg iſt unſer!
poſtverkehr zur Fronk

fünf Tage geſperrt
Sperre für Päckchen und Pakete bis zum

Widerruf
Mit ſofortiger Wirkung tritt eine

allgemeine Poſtſperre für den Verkehr von
der Heimat zur Front ein für alle
Sendungen mit einer Feldpoſtnummer
Anſchrift. Die Sperre dauert fünf Tage für
Briefpoſt, Privattelegramme und Poſt
anweiſungen ſowie für gewöhnliche Dienſt
briefſendungen. Die Sperre für Feldpoſt
päckchen und Dienſtpakete aller Art dauert
bis zum Widerruf. Eingeſchriebene Dienſt
briefe mit Wertangabe werden angenommen
und befördert.

Unter die Sperre fallen auch Sendungen
an Marine und Luftwaffeneinheiten ſowie
an bodenſtändige Einheiten des Feldheeres,
die in der Anſchrift außer der Feldpoſtnum
mer ein Abholungspoſtamt angegeben haben.

Der Poſtverkehr von der Front zur
Heimat bleibt wie bisher in vollem
Umfange aufrechterhalten.

Die Bevölkerung wird dieſen Maß-
nahmen, die lediglich bezwecken, eine rei-
bungsloſe Feldpoſtverſorgung für ſpäter
ſicherzuſtellen, das notwendige Verſtändnis
entgegenbringen.

Keine Tanzveranſtaltungen
Das deutſche Volk iſt in ſeinen Entſchei

dungskampf eingetreten. Dem Ernſt der Zeit
entſprechend finden keine Tanzveranſtal
tungen ſtatt.

z Löw
drei Kleinen rinnen gitf Müutters Rücken

noch ein Nickerchen tun. Die jungen Plmas

Kreisleiter dohmgoergen: Die Spannung iſt gewichen
Hrksgruppenleiterwechſel in der Orksgruppe Hofſäger Pg. Werner zum kom. Orksgruppenleiter ernannt

An einem denkwür
digen Tag dieſer ſchick
ſalsſchweren Zeit hielt
die Ortsgruppe Hof-
jäger der NSDAP. eine
öffentliche Verſamm
lung ab, in der Kreis
leiterr Pg. Dohm-
gvergen über dieneueſten Kriegsereig-
niſſe ſprach und dann
bekanntgab, das Orts-
gruppenleiter Pg. Jſer
mann zum Vorſitzen
den des Kreispartei
gerichts und an ſeiner
Stelle Pg. Werner
zum kommiſſariſchen
Ortsgruppenleiter er
nannt worden iſt.

Der Saal des Hof-
jägers war geſtern
abend bis auf den letz
ten Platz beſetzt, als Pg.
Jſerm an n denKreisleiter und die
Vertreter der Gliederun
gen ſowie die Par
teigenoſſen und Parteigenoſſinnen zum
letztenmal als Ortsgruppenleiter begrüßte.

Kreisleiter Dohmgoergen begann
ſeine Rede, daß nunmehr die Spannung ge
wichen iſt, die ſeit der engliſchen Niederlage
in Norwegen die ganze Welt in Atem ge
halten hat. Wieder einmal wollten England
und Frankreich ihre gierigen Hände durch
Belgien und Holland nach der Rüſtkammer
des Deutſchen Reiches, dem rheiniſchweſt

Kreisleiter Pg. Dohmgoergen im Gespräch mit dem scheidenden
Ortsgruppenleiter Pg. Isermann (Mitte) ünd dem neuen Ortsgruppen-

S

leiter Pg. Werner (links)

fäliſchen Jnduſtriegebiet, ausſtrecken. Aber
wie in Norwegen iſt ihnen der Führer auch
diesmal zuvorgekommen. Unter geſpannteſter
Aufmerkſamkeit ſprach der Kreisleiter nun
von der Beſetzung des Ruhrgebietes
im Jahre 1923, von den Schwarzen, die
als Kulturträger der franzöſiſchen Nation
damals deutſche Frauen und Mädchen ver
gewaltigten, von dem Mord der Schergen
Frankreichs an dem Freiheitshelden Leo

Pfingſtmorgen im Zoo
Wenn die Schwäne noch ſchlafen und die Wölfe heulen

Das iſt natürlich, was man eine Pfunds
idee nennt: Am Pfingſtmorgen in den Zoo
gehen, der zu recht ſeiner Hunderte von blü
henden Fliederbüſchen wegen auch der „Flie
dergarten“ genannt wird! Nicht nachmit
tags, wenn alle gehen, ſondern Schlag acht
ſchon drin ſein und vielleicht mit
genommen werden auf dem allmorgend-
lichen Jnſpektionsgang, der ſeitens der
„Fachleute“ am Elefantenhaus beginnt.
Da ſieht man vor dem Raubtierhaus die
„ſchwarzen Tulpen“ blühen, Palmen wehen
im warmen Wind, die Wölfe heulen fröh
lich oder melancholiſch, das iſt nicht feſtzu
ſtellen die goldene Morgenſonne an, der

Invater fällt mit ein, während ſeine

balgen ſich, und die kleinen Luchſe lugen
ſchlau aus ihrer Ecke.

Die Flamingos legen den letzten glät
tenden Schnabel an ihr leuchtendes Feſt
kleid, und die Schwäne halten den Kopf
noch unterm Flügel verſteckt. Die
leeren Schimpanſenkäfige laſſen uns mit
Recht fragen, wo denn die Jnſaſſen ſind.
Sieh an, ſie liegen noch im Bett, und wir
dürfen eine Treppe hoch ſteigen und ſie
„wecken“. Das vollzieht ſich unter lebhaf
tem Schreien und Trampeln ihrerſeits, und
auf dem Wege hinunter müſſen ſie ihren
Wärter vielmals liebhaben. Jn dem rei-

ch im Früh

zenden Gehege der Sumpfhühner finden wir
im Augenblick keine Sumpfhühner: Ein
ganzes Rudel junger Füchſe, dem halliſchen
Zoo während der letzten Wochen von ihren
Findern zugebracht, tollt da in der Sonne
allerliebſte Kerlchen.

Gar keine Angſt hat der Wärter, der mit
einem langen Schrubber, mitten im Repti-
lienbecken ſtehend, ſaubermacht, während die
gefräßigen Ungeheuer, „zu ſcheußlichen
Klumpen geballt“, nur einen Meter von
ihm entfernt übereinander liegen ja, ſo
was bekommt man nur frühmorgens zu
ſehen! Frau Känguruh, die, ebenſo wie das
Zebu, bald ein Kleines haben wird, ſonnt

r ein; in der Voliexe, wo nun
die Ordnung der Vögel nach Ländern bzw.
Erdteilen vollzogen iſt, geht man unter viel
Geſchrei daran, ſich aneinander und an die
lebhafte Nachbarſchaft zu gewöhnen. Wenn
dem Beſucher das fröhliche Gekreiſch zuoiel
wird, flüchtet er ſich an einen der ſchönen
Ausſichtspunkte, ſieht das Saale-Tal im
Frühnebel dampfen oder er verſinkt im
Anblick des farbfrohen und ſehr ſchön ge
pflegten Alpinums.

Kleine Wölfe ſind da, ſieben an der Zahl,
ſieben „Friſchlinge“, lies junge Wild
ſchweinchen, geſtreift und muünter, viel
hübſcher als Mama, und ein junges Biſon

er lohnt ſich ſchon, der Frühgang zu
Pfingſten durch den Zoo! ir.

Rachwuchsſchulung der Baukaufleute
Kaufmänniſche Lehrlinge erſtmals auf der Lehrbauſtelle „Heide“

Jn der Lehrbauſtelle „Heide“, wo erſt
malig im Deutſchen Reich kaufmänniſche
Lehrlinge aus der Bezirksgruppe Mittel
deutſchland von der Wirtſchaftsgruppe Bau
induſtrie zu einem einwöchigen Kurſus
verſammelt waren, wurde dieſer Kurſus
geſtern feierlich beſchloſſen. Jn gemein
ſchaftlicher Arbeit mit der Wirtſchaftsgruppe
Bauinduſtrie ſind beſtrebt, der Bauinduſtrie
einen auch techniſch durchgebildeten kauf-
männiſchen Nachwuchs hexanzuziehen: Das
Arbeitsminiſterium, das Reichserziehungs
miniſterium, das Wirtſchaftsminiſterium,
die DAF., die die Kurſusteilnehmer ſchult,
und die HJ., die ihre weltanſchauliche Be
treuung und ihre ſportliche Ausbildung
übernommen hat.

Wie der Geſchäftsführer der Wirtſchafts
gruppe, Dr. Stoffel, die Gäſte, Vertre
ter der Partei, der Behörden und der Bau
firmen begrüßte, mitteilen konnte, wie
auch aus den Berichten des Lehrbauſtellen
leiters, Gewerbeoberlehrer Frommann,
und Dipl.Kaufmann Renken hervor
ging, hat der Kurſus erfreuliche Ergebniſſe
gehabt. Eine Prüfung hat bewieſen, daß
es ſchon in dieſen wenigen Tagen möglich
war, die 35 Lehrlinge im zweiten und

dritten Lehrjahr mit der Technologie ihres
Berufs einigermaßen vertraut zu machen
und ihnen Wege zu weiſen, die zu einer
allgemein erwünſchten betriebsnahen Aus
bildung führen. Dr. Stoffel wies dann in
längeren Ausführungen die Notwendigkeit
einer Jntenſivierung der Ausbildung von
Baukaufleuten nach. Wie die Erwachſenen
unter ihnen ſeit Jahren geſchult werden, ſo
ſoll nun auch der Nachwuchs zu einer „dem
techniſchen Stab gleichwertigen Stütze der
Bauinduſtrie“ ausgebildet werden. Mit
Freude konnte Dr. Stoffel, der allen am
Zuſtandekommen und an der Durchführung
dieſes erſten Kurſus Beteiligten ſeinen
Dank ausſprach, berichten, mit welchem
Intereſſe die Baufirmen der Bezirks-
gruppe die Nachwuchs-Schulung aufgenom-
men haben.

Prokuriſt Glock, der Obmann des be
triebs wirtſchaftlichen Ausſchuſſes der Gruppe
Mitteldeutſchland, richtete zum Abſchied
einen ernſten Appell zur Leiſtungsſteige
rung an die Kurſusteilnehmer. Mit einer
von Stadtrat Tießler ausgebrachten
Führerehrung klang die Feierſtunde aus.

ir.

Schlageter. Dies alles konnte nur geſchehen,
weil wir wehrlos waren. Diesmal aber
haben ſich die weſtlichen Plutokratien ver
rechnet. Und nun ſchilderte der Kreisleiter
den bisherigen Verlauf des gegenwärtigen
Krieges, der ſo ſiegreich ſein konnte, weil
wir die ſtärkſte Wehrmacht, die beſte Flotte
und ſchlagkräftigſte Luftwaffe haben. Damit
paart ſich der ſiegesbewußte und heldiſche
Geiſt unſerer Soldaten, die von dem gleichen
Heldengeiſt beſeelt ſind wie unſere Soldaten
des Weltkrieges. Und hinter ihnen ſteht eine
einzige geſchloſſene Front der Heimat. Unſer
Führer hat das Geſetz des Handelns in der
Hand, er ſchützt das deutſche Volk vor den
Taten der Gegner. Das iſt es, was uns ſo
beruhigt und ſo ſicher macht.

Demgegenüber ſtellte der Kreisleiter
dann die Fehlſchläge unſerer Feinde in
Rußland, Polen, Finnland und Norwegen.
Der Njmbus der Engländer, die beſten
Diplomaten zu haben, iſt dahin, das An
ſehen der Engländer durch ihre nichtgehal-
tenen Verſprechungen in der Welt auf
einen Tiefſtand geſunken. Jetzt gilt es nun,
den Feind vollends zu beſiegen. Es wird
ein harter Kampf werden, ſo fuhr der
Kreisleiter fort, es gilt jetzt die Entſchei
dung in unſerem Exiſtenzkampf herbeizu
führen. Unſer Führer iſt für uns der
Garant, daß er mit einem Siegfrieden
endet. Dann werden wir wiſſen, daß die
Opfer, die ſeit drei Jahrhunderten für die
Freiheit Deutſchlands gefallen ſind, nicht
umſonſt waren, dann kann der friedliche
Aufbau eines glücklichen deutſchen Volkes
beginnen. So ſchloß denn der Kreisleiter:
Mögen die Opfer auch noch ſo ſchwer ſein,
mögen wir auch noch mehr Einſchränkungen
auf uns nehmen müſſen, uns alle beglückt
das Gefühl, daß wir Adolf Hitler helfen
dürfen, die gigantiſche Aufgabe zu löſen, die
ihm die Weltgeſchichte geſtellt hat. Das alte
Wort: Deutſchland muß leben, und wenn
wir ſterben müſſen, wird ſeinen tiefen Sinn
bekommen. Daneben aber ſteht der leben-
dige Ausdruck des Wortes: Adolf Hitler iſt
Deutſchland, und Deutſchland iſt Adolf
Hitler! Nicht endenwollender Beifall dankte
dem Kreisleiter und ſpontan ſang die Ver
ſammlung als Bekundung ihrer Sieges-
gewißheit das Engelandlied.

Nach einer Pauſe verabſchiedete dann
der Kreisleiter mit herzlichen Worten des
Dankes Pg. Jſermann und entband ihn
von dem Amt als Ortsgruppenleiter der
Ortsgruppe Hofjäger. Unter ſeiner Leitung
iſt die Ortsgruppe zu einer der beſten im
Kreis Halle-Stadt geworden, war die
ſchönſte Anerkennung. Er ſtellte dann den
neuen Ortsgruppenleiter Pg. Werner
vor, der veretts ſt e n den verſchie
denſten Aemtern der Pabrtet tätig iſt, viel
Erfahrung geſammelt und Gutes geleiſtet
hat. Mit Handſchlag verpflichtete er ihn
zum kommiſſariſchen Ortsgruppenleiter und
richtete den Appell an die Verſammlung
Pg. Werner tatkräftig zu unterftützen.

Pg. Jſermann nahm dann Abſchied
von ſeiner Ortsgruppe, in der er ſieben
Jahre gewirkt habe. Wenn er heute dafür
Anerkennung vom Kreisleiter gefunden
habe, ſo nur deshalb, weil er immer Mit-
arbeiter gefunden habe, die ſich jederzeit
für die Partei eingeſetzt haben. Das kame-
radſchaftliche Band werde niemals abreißen,
denn er bleibe Mitglied der Ortsgruppe.

Pg. Werner dankte für das ihm ent-
gegengebrachte Vertrauen, deſſen er ſich
würdig erweiſen werde. Dem ſcheidenden
Ortsgruppenleiter wünſchte er namens
aller Mitarbeiter in ſeinem neuen Amt den
gleichen Erfolg und überreichte ihm ein
ſinniges Abſchiedsgeſchenk.

SA.-Brigadeführer May ſagte namens
aller Gliederungen der Partei Pg. Jſer-
mann herzlichen Dank für das gute Zuſam
menarbeiten, das auch unter dem neuen
Ortsgruppenleiter fortbeſtehen werde.

Ortsfrauenſchaftsleiterin Pgn. Erbus
überbrachte die beſten Wünſche der Frauen
ſchaft und des Deutſchen Frauenwerks. E. G

Die neuen Verkaufszeiken an Werklagen

Der Oberbürgermeiſter veröffentlicht
heute im Anzeigenteil eine Bekanntmachung
über die Verkaufs- und Ladenſchlußzeiten
in offenen Verkaufsſtellen und Apotheken an
Werktagen.

Wieder drei Eier
Das Ernährungs- und Wirtſchaftsamt

der Stadt Halle veröffentlicht heute eine Be
kanntmachung über die Abgabe von drei
Eiern in der Zeit vom 14. bis 18. Mai.

98. Geburkskag
Frau Henriette Krauſe, Hochſtraße 4,

kann am 12. Mai ihren 98. Geburtstag
feiern.
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Saraſani-pielplaß eröffnet
„Jm Süden unſerer Stadt iſt nun ein

weiterer Spielplatz von der Stadt der
Oeffentlichkeit übergeben: Der Saraſani-
Platz. Auch er wurde geteilt in einen Klein
kinderSpielplatz mit Geräten und in einer
Erhvlungsanlage mit 20 aufgeſtellten Bän
ken. Rings herum wurde Raſen geſät und
als Abſchluß Sträucher und Blütenſtauden
gepflanzt. Wenn auch die Bruchſteinarbeiten
noch nicht ganz fertig ſind, wird es von der
Bevölkerung um den Saragſani-Platz begrüßt
werden, daß ihren Kindern ein ſchöner und

Verdankelungspapier r Bieler

vor allem ungefährdeter Spielplatz frei
gegeben wurde. Andererſeits aber darf die
Erwartung ausgeſprochen werden, daß nun
auch die Eltern mithelfen in dieſer Kriegs
zeit, in der das Aufſichtsperſonal beſchränkt
iſt, die ſo ſchönen Anlagen zu ſchonen. Sie
ſind Allgemeingut und darum ſollte jeder
allzu wilden Kindern wehren, wenn ſie das
Geſchaffene ruinieren.

Hiklerjungen und Pimpfe
gehen auf Pfingſtfahrt

Wie allfährlich, ſo werden auch im Kriegs
fahr 1940 unſere Pimpfe und Hitlerjungen
auf Fahrt gehen. Schon am geſtrigen Frei-
tag ſah man an den Ausgangsſtraßen Unſe
rer Stadt die Jungen mit ihren Rädern
vollbepackt losfahren. Jn alle Gegenden
unſeres Gaues werden ſie teils zu Fuß, teils
zu Rad kommen. Die einen fahren in den
Harz, die anderen in das Unſtruttal, andere
wieder zur Rudelsburg und in die Dübener
Heide. So geht auch im Krieg der Lager
und Fahrtenbetrieb der HJ. weiter.
K.Bannführer Scheffler wird die Jun
gen beſuchen und an ihrem Lagerleben teil
nehmen.

Aus dem halliſchen Gerichtsſgal
Djebstfohl und Zechprellerei unter Alkohol

einfluß
Der 52jährige Karl H. in Halle hatte

ſich geſtern wegen verſchiedener Straftaten
zu verantworten. Er konnte ſich aber an
nichts mehr erinnern, da er am 4. Dezember
wohl etwas zuviel getrunken habe, denn
er ſagte, daß Alkohvl das beſte Heilmittel
gegen Durchfall ſei. H. hat aber unter dem
Einfluß des Alkohols noch andere, recht
gefährliche Neigungen. So wollte er aus
einer Gaſtſtätte beim Hinausgehen einen
Wintermantel und einen Hut mitnehmen,
die ihm allerdings ſofort von dem aufmerk
ſamen Kellner wieder abgenovmmen wurden.
Es folgte eine kurze Vernehmung vor der
Polizei und dann wurde H., da er ſich aus
weiſen konnte, wieder entlaſſen. Darauf
ſuchte er noch eine andere Gaſtſtätte auf,
bezahlte die erſten beiden halben Liter
und blieb die nächſten vier Halben ſchuldig.
Kaum beſorgte der Kellner eine Beſtellung
in der Küche, verließ H. die Gaſtſtube und
nahm einen Uebergangsmantel und einen
Herrenhut mit. Er war in vollem Umfang
geſtändig, und da ihm der Gerichtsarzt be
ſcheinigt hatte, daß er immerhin den Schutz
des 8 51, Abſatz 2, beanſpruchen könnte, kam
er mit einer Geſamtſtrafe von einem
Jahr und zwei Monaten Gefäng
nis davon.
Von der Anklagebank verhaftet

Der 32jährige Paul Fiſcher in Löbejün
hat die ſtattliche Zahl von ſieben Vorſtrafen.
1927 fing er „klein“ an. 1930 kam er ſchon
auf neun Monate wegen ſchweren Diebſtahls.
Und ſchließlich erhielt er wegen fortgeſetzten
ſchweren Rückfalldiebſtahls zwei Jahre und
drei Monate Zuchthaus und 1935 wegen ge
meinſchaftlichen ſchweren Diebſtahls drei

Jahre Zuchthaus. Jetzt ſtand F. wor dem
Richter unter der Anklage der falſchen
Anſchuldigung gegen den Gendarmerie
beamten G. in Löbejün. Die Beweisauf-
nahme ergab ein ganz anderes Bild von den
Vorgängen, die zu der Anzeige des F. ge
führt hatten. Danach hatte der Gendarmerie
beamte den dienſtlichen Befehl, Hilde H., die
Braut des Angeklagten, zu verhaften und
nach Halle zu überführen. Hilde ſchien ſich
zunächſt in ihr Schickſal zu ergeben, da ſie
wußte, was gegen ſie ſchwebte. Auf dem
Marktplatz verſuchte ſie plötzlich, auszurücken
und warf ſich, als ſie feſtgehalten wurde,
auf den Erdboden. Schließlich machte ſie noch
einen zweiten Verſuch, ſich der Verhaftung
zu entziehen, ſo daß G. gezwungen war,
Gewalt anzuwenden. Die Zeugenausſagen
ergaben, daß der Beamte ſich in keiner
Weiſe vorſchriftswidrig verhalten hatte. Der
Angeklagte hatte vhne Gewiſſensbiſſe einem
unbeſcholtenen Beamten ſchwerſte Unregel-
mäßigkeiten im Dienſt vorgeworfen und
wurde antragsgemäß zu zehn Monaten
Gefängnis verurteilt und ſeine ſofortige
Verhaftung angevrönet, da Gefahr beſteht,
daß er in Freiheit mit weiteren Anſchul
digungen ankommt und da infolge der Höhe
der gegen ihn verhängten Strafe Flucht
verdacht vorliegt.

Zwei Radfahrer ſtießen zuſammen geſtern 9 Uhr
vor Merſeburger Straße 104; ein Radfahrer wurde
leicht verletzt.

Kinder angefahren. Geſtern 16 Uhr wurde vor
Moritzzwinger 9 und um 20 Uhr vor Kleine Ulrich
ſtraße 21 ein Kind von einem Radfahrer an
gefahren. Beide wurden leicht verletzt.

Verdunkelung. Von Sonnabend
20.42 Uhr bis Sonntag 5.09 Uhr. Mond-
aufgang: Sonnabend 8.24 Uhr; Mondunter
gang: Sonntag 0.15 Uhr.

Meldepflicht für Belgier und Holländer

Alle ſich im Gebiet des Großdeutſchen
Reiches aufhaltenden über 15 Jahre alten
Staats angehörigen von Belgien und den
Niederlanden einſchließlich der Kolonien
werden aufgefordert, ſich innerhalb 24
Stunden bei der nächſten Ortspolizei
behörde perſönlich zu melden. Jnnerhalb
derſelben Friſt ſind alle unter 15 Jahren
alten Angehörigen dieſer Staaten durch
ihren geſetzlichen Vertreter der für den

Zellstoff e S ßede
Aufenthaltsort zuſtändigen Polizeibehörde
ſchriftlich oder mündlich anzumelden. Der
gleichen perſönlichen oder ſchriftlichen
Meldepflicht unterliegen auch Staatenloſe,
die vor dem Eintritt der Staatenloſigkeit
zuletzt die Staatsangehörigkeit eines dieſer
Staaten beſeſſen haben, und ſolche Perſonen,
bei denen es zweifelhaft iſt, ob ſie dieſe
Staatsangehörigkeit beſitzen.

Gaſtſpiel Lil Dagover in Halle
Am Mittwoch, dem 15. Mai, gibt im

Stadttheater Halle die Staatsſchauſpielerin
Lil Dagover mit dem Luſtſpiel „Untreu“
von Roberto Bracco in der Bearbeitung
von Viktor de Kowa ein einmaliges Gaſt
ſpiel.

Ablieferung
der Kunſthonig Bezugſcheine

Das Ernährungs und Wirtſchaftsamt
veröffentlicht heute eine Bekanntmachung über
die Ablieferung der von den Kleinverteilern
in der Zuteilungsperivde vom 11. März bis
7. April geſammelten Kunſthonig-Bezug
h an das Ernährungs- und Wirtſchafts
amt.

KKmtliſches
Verkaufs- und Ladenſchlußzeiten in
offenen Verkaufsſtellen und Apotheken

an Werktagen
Auf Grund der Anordnung des Herrn Regie

rungspräſidenten in Merſeburg vom 6. April 1940
mtsblatt Stück 16), betr. Anordnung über die Ver

aufs und Ladenſchlüßzeiten in offenen Verkaufsſtellen und
Apotheken, ordne ich für den Stadtkreis Halle (Saale) an:
1. Offene Verkaufsſtellen jeder Art einſchließlich der Apo

theken müſſen von 19. bis 7 Uhr für den geſchäftlichen
Verkehr geſchloſſen ſein, ſoweit ſich aus dieſer Anord
nung (Ziffer 5) Abweichungen nicht ergeben. Die Be
ſtimmungen über den RNacht- und Sonntagsdienſt der
Apotheken werden hierdurch nicht berührt. Die beim
Ladenſchluß anweſenden Kunden dürfen noch zu Ende
bedient werden.Zn den offenen Verkaufsſtellen und in den Apothekend der Verkauf zu dem Zeitpunkt zu beginnen, an dem
bie einzelnen Verkaufsſtellen vor dem 1.9. 1939 geöffnet
wuürden; jedoch darf der Verkaufsbeginn nicht ſpäter
als 8.30 Uhr liegen.
Sämtliche offenen Verkaufsſtellen und die Apotheken
müſſen an den Werktagen bis 19 Uhr geöffnet ſein.

3. Die offenen Verkaufsſtellen des Lebensmitteleinzelhandels,
des Nahrungsmittelhandwerks, die Tabakwarenfachgeſchäfte
und die Apotheken ſind von 12.30 bis 14.30 Uhr, alle
anderen offenen Verkaufsſtellen von 13 bis 15 Uhr zu
chließen. Die Jnhaber der offenen Verkaufsſtellen habenMeter daß die für die Verkaufsſtellen beſtimmten

Güter auch während der Mittagspauſe angeliefert werden
können. Die Apotheken haben einen regelmäßigen Be
reitſchaftsdienſt einzurichten, durch den die Verſorgung
der Bevölkerung mit Arzneimitteln während der Mittags
pauſe ſichergeſtellt iſt. Für die Bekanntgabe der Mittags
pauſe und der nächſten offenen Apotheke gelten die ent
ſprechenden Beſtimmungen zum Nacht- und Sonntags
dienſt.
Ein Mittagsladenſchluß iſt am Vortage der Sonn und
Feiertage für alle offenen Verkaufsſtellen und Apotheken
unzuläſſig
n beſonders begründeten Einzelfällen ſind auf Antrag
Ausnahmen von dem Verbot der Mittagspauſe am Vor
tage der Sonn, und Feiertage für ſolche nicht zum
Lebensmittelhandel gehörenden offenen Verkaufsſtellen
zuläſſig, in denen ein nachgewieſener Perſonenmangel
herrſcht oder die Einhaltung der feſtgelegten Verkaufs
zeit aus dringenden Gründen beſonders erſchwert iſt
und Rückſichten auf die Bedarfsdeckung der Bevölkerung
nicht entgegenſtehen. Ausnahmeanträge ſind eingehend
begründet bei mir zu ſtellen.

Für Geſchäfte, die ausſchließlich oder überwiegend
angelware führen, gilt als Sonderregelung, daß ſie

mindeſtens von 10 bis 17 Uhr, am Vortage der Sonn
und Feiertage von 10 bis 19 Uhr unter Einhaltung
der feſtgeſetzten Mittagspauſe offen zu halten haben.
Als ſolche Geſchäfte ſind zur Zeit nur anzuſprechen:
Kaffee-, Schokoladen und Süß waren Fiſch Wild
und r Peyrt die Fachgeſchäfte des Leder
waren, Gardinen, Teppich-, Juwelen- und Uhren
einzelhandels.

8. Offene Verkaufsſtellen jeder Art können auf Antrag
Dienstags und Freitags bis 21 Uhr geöffnet ſein. Der
Antrag iſt bei mir einzureichen.

6. Die durch dieſe Anordnung vorgeſehene Regelung der
Verkaufszeit der offenen Verkaufsſtellen betrifft nur die
Einzelhandelsgeſchäfte, das Nahrungsmittelhandwerk und
die Apotheken. Die Ausübung von Gewerben, die
üblicherweiſe auch in Läden betrieben werden (z. B. das
Frihe und Schuhmachergewerbe, Annahmeſtellen von

einigungsanſtalten und Wäſchereien, Reiſebüros), wird
7. Jn jeder Verkaufsſtelle iſt an einer nach außen hin deut

lich ſichtbaren Stelle die jeweils für die Verkaufsſtelle zu
ſichtbaren' Stelle die jeweils für die Verkaufsſtelle zu
beachtende Verlaufszeit anzugeben.

8. Die reichsgeſetzlichen Vorſchriften über die Arbeitszeit,
die Sonntagsruhe und den Jugendſchutz der Gefolg
ſchaftsmitglieder ſowie über die Arbeitszeit in Bäckereien
und Konditoreien bleiben unberührt.
In den Verkaufsſtellen, die Dienstags und Freitags
über 19 Uhr hinaus offenhalten, darf an dieſen Tagen
die Arbeitszeit der Gefolgſchaftsmitglieder über 18 Jahre
bis 21 Uhr ausgedehnt werden. Jugendliche dürfen
jedoch nur bis 20 Uhr beſchäftigt werden. Den an
dieſen Tagen mit Mehrarbeit beſchäftigten Gefolgſchafts
mitgliedern iſt eine Mittagspauſe von 2 Stunden, den
Jugendlichen außerdem noch je eine Pauſe von min
deſtens 15 Minuten vor und nachmittags zu gewähren.

9. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Anordnung werden nach
S 25 der Arbeitszeitordnung vom 30. 4. 1938 (RGBl. I
S. 446) in Verbindung mit g. 6 der Anordnung des
Reichsarbeitsminiſters vom 21. 12. 1939 RGBl.
S. 2471) mit Geldſtrafe bis 150 RM. oder mit Haft
beſtraft. Jn beſonders ſchweren Fällen iſt die Strafe
Gefängnis und Geldſtrafe oder eine dieſer Strafen

10. Dieſe Anordnung kritt am Tage nach ihrer Veröffent
lichung in Kraft. Gleichzeitig treten die bisher ge
troffenen Regelungen der Verkaufszeiten in offenen Ver
kaufsſtellen außer Kraft.

Der Oberbürgermeiſter
Kreispolizeibehörde

Halle (S.), den 9. Mai 1940.

r Kuuſthonig-Bezugſcheine
Die von den Kleinverteilern in der Zuteilungs
periode vom 11. 3. bis 7. 4. 1940 geſammelten
und aufbewahrten Abſchnitte Fl 1 der Reichs
fleiſchkarte für Normalverbraucher und der

Reichsfleiſchkarte für Kinder ſind in der Zeit vom 14. bis
18. 5. 1940 im unterzeichneten Amt abzuliefern. Nur gegen
Ablieferung dieſer Abſchnitte werden Bezugſcheine zum
Wiederbezug von Kunſthonig erteilt, der vom 2. bis 30. 6.
1940 verteilt wird.

Halle (S.), den 11. Mai 1940.

Verlegung von Dienſträumen.
Die Dienſträume des Schutzpolizei Abſchnitts

kommandos Süd und der Einſtellungsſtelle des Kom
mandos der Schutzpolizei ſind von Lindenſtraße 44
nach Lindenſtraße 69 verlegt worden.

Die große
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anzeigen

zeigt die Beliebt

heit der MN
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Papierwindtaden

in guter Qualität und in hand-
lichen Knäueln, wie bei Hanf-
bindfaden, eingetroffen.

Carl Hensel
Königstr. 58, Ruf 32368

anzünder nehmen.
Billige Praktischl Bequem!

Allein-Vertrieb: Franz Bergmann,
Kohlenhandlung, Spickendorf.

rearmonika en n II Kaufgeſuche
B, 3-chörig, drei
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80 Bäſſe, für 150
Mark zu verkauf.
Zu beſichtig. von
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Kreis Matie-s ad
Gustav-Nacehtigal-Str. 11, Ruf 21989

Terminangabe für den Beginn folgender Lehr
gemeinſchaften:

WochenendLehrgemeinſchaften
für Autvgen und Elektroſchweißen

Gasſchmelzſchweißen Grundlehrgang
Beginn am 18 Mai 1940. Dauer 44 Stunden.
Gebühr 27,50 RM.

Gasſchmelzſchweißen Aufbaulehrgang J und II
Beginn am 18. Mai 1940. Dauer je 88 Stunden.
Gebühr je 50,50 RM.

Elektroſchweißen Hrn
Beginn am 18. Mai 1940. auer 44 Stunden.
Gebühr 27,50 RM.

Elektroſchweifen Aufbaulehrgang T und II
Beginn am s Man 1940. Dauer je 88 Stunden.

Gebühr je 5050 M reWegen der erhöhten Jnanſpruchnahme der Arbeits
kameraden in den Betrieben werden obige Lehr
gänge als Wochenend-Lehrgemeinſchaften durch
geführt. Sonnabends von 15 bis 20 Uhr und
Sonntags von 8 bis 13 Uhr. Auswärtige Teil
nehmer erhalten Fahrpreisermäßigung bei der

Reichsbahn
Auskunft, Beratung und Anmeldung in der obigen
Dienſtſtelle

Jn Vorbereitung folgende Lehrgemeinſchaft:
„Buchführung für Handelsvertreter u. Handelsmakler“

auf Grund der Buchhaltungspflicht ab 1. Januar
1941 laut Anordnung vom 15. Dezember 1939 über
das Führen von Büchern und die dabei anzuwen
denden Konten der Handelsvertreter und Handels
makler.

Auskunft, Beratung und Anmeldungen in der obigen
Dienſtſtelle

Achtung Metallwerker!
Keine Angſt vor der Facharbeiterprüfung. Können
ſchafft Sicherheit Dazu hilft dir das Deutſche
Berufserziehungswerk. Wir beginnen in Kürze eine

Vorbereitungslehrgemeinſchaft für die Facharbeiter
prüfung

Stoffgebiet: Werkſtattkunde, Fachrechnen,
Fachzeichnen, Fach und Werkzeugkunde, Werkſtatt
Schriftverkehr, Arbeitsführung im Betriebe.
Dauer 70 Stunden. Teilnehmergebühr 15,50 RM.
Auskunft, Beratung und Anmeldungen in der
obigen Dienſtſtelle

für Sonntag, 12. Mat 1910 (Pfingſten)
Marktkirche (U. L. Frauen): 8 Zeim, 10 Kawerau

(A) EStadtſingechor); 2. Feiertag: 10 Schellbach (W);
Mittwoch 18.30 Reblingſche Orgelfeierſtunde; Freitag
20 (B) Nittelſtr. 15 Schellbach. Ulrich: 8 Nagel, 10
Luntowski (A); 2. Feiertag: 10 Thiede (A) (Chor)
Wehrmachtsg. Moritz: 8 Keller, 10 Moebius
2. Feiertag: 10 Keller (A); Dienstag 20 Mütterkreis
Moebius. Bartholomäus: 8 Roenneke, 10 Brach
mann (A) (Chor); 2. Feiertag: 10 Krajatſch (A);Mittwoch 20 (B) Krajatſch. Briccius: 10 Martin
(W); 2. Feiertag: 10 Martin. Chriſtus 10 Ruhmer
(W); 2. Feiertag: 10 Steinhoff (A). Diemitz: 9.30
Bienert (A); 2. Feiertag: 9.30 Bienert; Dienstag 17
(B). Dom (Ref. Gem.): 8.30 Gabriel, 10 Lang (A);
2. Feiertag: 8.30 Lang, 10 Wind; Mittwoch 16 (B)
Nord Wind, 16 Arbeitsgem. Süd Gabriel. Georgen:
3 Hehler (W), 10 Hellmann (A) (Chor); 2. Feiertag:
10 Uſener (A); Donnerstag 16 Frauenhilfe Hellmann,
T. Geſundbrunnen: 10 Giſeke (A); 2. Feiertag: 10
SchreckerBüſchdorf (A) (Chor); Mittwoch 20 Mutter
abend. Heiland: 9 (A) 10 Hünerbein; 2. Feiertag:
10 Dombrowski; Dienstag 20 (B); Mittwoch 20 Jung
mütterabend. Johannes 8 Gueinzius, 10 Mantey
(2); 2. Feiertag: 10 Burdach (A), Lauchſtädter Str. 10
Sacks; Dienstag 20 (B) Sacks; Donnerstag 20 (B)
Gueinzius (Gemeindehaus). Laurentius: Samstag
18 Duda (A); 1. Feiertag: 10 Gabriel (W) (Chor);
2. Feiertag: 10 Duda (Chor); Mittwoch 20 (B)
Gabriel, 20 (B) Duda, 15 (B) Hannabund. Luther
10 Roenneke (A); 2. Feiertag: 9 Wehrmachtsg.
Michel, 10 Hoppert (A); Mittwoch 20 Abendfeier.
Magdalenenkapelle: 10 Brachmann (A). Paulus:
9.30 (A), 10 Dombrowski, 20 Evangeliſation; 2 Feier
tag 10 Holtz anſchl. (A). Petrus: 10 Peuckert;
2. Feiertag: 10 Peuckert. Stephanus: 8 Pfingſtmette
Foertſch, 10 Hoppe (A); 2. Feiertag: 10 Foertſch (W),

Wörmlitz: 9; Böllberg: 10.30 Barthel; 2. Feiertag:
Wörmlitz 9; Böllberg 10.30 Käſtner. Altersheim
10 Finck. Diakoniſſenhaus: 10 Schroeter; 2. Feier
ſt e a 10.30 Pflaumer. Riebeck
ift: 2. Feiertag: oppert. Stadtmiſſion: Dienstag 20.15 (B) Finck. ſ Diene

Wald-Ssommer frische Schloßkulm bei Ssslfeſc Thör,
Einzigertig idyllisch ruhig, da miſten im Nacelwalc, sehe werven-
stärkend, le Ret, 3,50 RM. R. Schmidt, „zum wiſden Eber“

Ruf Saelteld 2582

Gonderabende
Heufe, Sonnabend u. en beld. Felertages

Perſchiedenes

Lohnſuhren Schröfers Welnstuben
Kleintransporte BITTERFLD, Hallesche Straße 5

Ruf 315 00 Grog v. Rum, Weinbranch, Arrek, Glühpuosch

Addier u. Schreibmaschinen

Max Schultz
Halle, Leipziger Str. 56
Fernruf 26616

212 mal 3/2 ver
kauft Halle a. S.,
Keplerſtr. 12 IIr
Frelswert und gut
kaufen Sie sämtliche

UnsereB efffe dern Reinigung
ist täglich in Betrieb, um auch threm
Beſt de neue Frische wiedetzugeben.

kRESS& C.
Pfännerhöhe 4 Kleinschmieden 6

Fleischerei Einrichtungen

fleischerei-Maschinen
Nahrungsmittel-Maschin.

Kurt Kunter

Schränke

o Das 4 B C für schnelle fo ch emähe und prefswerte
e ch II877 nützliche e renTeypich

2 in meiner eigenen
olsterwerkstatt

werden nicht nur Nevenferfl-
gungen, sondern auch Reparaturen
und UVmerbeitungen ausgeſährt.

PAUL DANNEBERG

Spezialgeschätt

Schnee acht.

Gr. Steinstraße 84

Stäncliges Lager neuer Federn

Hall JWerner Seeleke B. e

UNTERZEuo Freiimfelderstr. 8s1 Ruf 23051 Geiststrahe 69-70
und Strumplwarei Autofedern- Fror Tagenrau p T577e e Boattenerei ANKE e eWaeschmaschinen-Verleih

Franz Hoske
Fabrlk, Halle (S.), Bäro Albrecht
sfraſße Nr. 19, Gegründet 1895,
Ruf 265 99, Werksfäſten Albrecht-

Ausführung aller
Puppenreparaturen
GSeisistrahe 45 Ruf 238 79

12 Anzeigen kostet jede
Aufn. nur noch RA. 4.68

Sonntag) von 7
bis 19 Uhr durch

Ernährungs- und Wirtſchaftsgmt der Stadt Halle. gehend geöffnet!

Gegr. 1838 vorw. Stoye Ruf 22260 Rannische Sfr. 3 Ruf 22130 sirefje 18/19, Heinrichstrahe 12/13 geben Tholisifhester

Schlaſzimmer Auto lscktereret Elektrische Apporate Malſer arbeiten Sanitsre Anlsgen
preiswert und ssmil. Moforen reparlerRhein Richard Sabel Wilhelm Schacher jeder Art de Bauklempnerei
el-Thomas Elekir. Licht und Kraftanl alorHalle, Mühlweg 25 Halie, Pfännerhöhe 63 S Brecheunt 30 Lingeeg e Erich Hunold, Karl Huchtemann

e e Kuf 24928 Forsterstrahe 11/12. Ruf 317 61 Martinstt. 17/170 Kuf 250 45
Der MNZ 7Schalterraum Ein fein Im teser Gröbe Etektro-Motoren Metallwaren Timmerei-Arbeifen
in der Großen er el einmaligen Förster Lautner aſſet ArtUlrichſtraße 57 iſt Erscheinen RM. 5.60 SpezjelReparaturwerksſatt elektr. feruinanc daßeneler Reperefuren und Neusrbelſen
täglich (außer Bei einer Abnahme von Meschinen und Appereſe Metallw.- Fabrik

Hoelle (S.), Walier-Steinbech-Str. 28
Ruf 240 22 Gegründet 1639

alle, Barfüßerstr. 9 Viktor Reime, Limmereigeschött

Wittestrahe 26 Ruf 344 93kernsprecher 211 96

J

n

I

II
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Jhre BVermählung geben bekannt
Helmut Krupſteöt

Steuerinſpektor, z. Z. Marine-Artl.-Maal im Felde

Hildegard Krupſtedt
geb. Trautmann

J

Muskau (O.L.) Halle (Saale)40. Mai 1940

c J
hre Verlobung geben bekannt

Liſelotte Sorg
Dr. ſe. nat. Willy Hitſchke

Studlenaſſeſſor

Halle (Saale)
Hermannſtraße 7

Pfingſten 1940 Hahe (Saale)

Jhre Vermählung geben bekannt
Walter Carle

Funkmeiſter (Fz.)

Jrmgard Carle
geb. Griehl

Pfingſten 1940

Mainz Kaſtel Halle (Saale)Forſterſtraße 35C

Statt Karten
Für die wohltuenden Beweiſe aufrichtiger Teil
nahme, die uns beim Heimgange unſeres lieben
Entſchlafenen

Hermann Wagner
zuteil wurden, ſagen wir unſeren herzlichſten
Dank. Beſonderen Dank Herrn Pfarrer Holtz,
der Firma Reinicke 8 Andag und Gefolgſchaft,
der Kriegerkameradſchaft ehem. Angehöriger der
königl. ſächſiſchen Armee und den Hausbewohnern.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Erna Wagner geb. Schilling
Richard Wagner, z. Z. im Felde

Halle (Saale), den 11. Mai 1940.

Durch die Mitteldeutſche National Zeitung
erfahren es die meiſten!

C

Für die uns zu unſerer Silber
hochzeit erwieſenen Aufmerk
ſamkeiten danken wir herzlichſt

Eögar Mennicke
und Frau

(eiseburg, im Mal 1940

Bergeſſen Sie bitte nicht
die Verlobungs- oder Bermählungsanzeige

für die Pflugſtausgade der M N
heute in der Geſchäftsſtee Große Ulrich

ſtraße 57 abzugeben. Wir haben von 7 Uhr
durchgehend bis 19 Uhr geöffnet.

Familien
anzeigen
gehören
in die

O

ovre Bermählung geben bekannt Mietgeſuche

Karl Grimm WohnungUrſula Grimm Wer un e
E.

aber nur mit
mit mehreren

einer optisch Wohnungen,
einwandfreien Garten, Stall

gebäude undSehkutebeille Ladeneinrichtung

zu verkaufen.
Kloſtermansfeld,
AdolfHitlerStr.
Nr. 22.

Halle, Gr. Ulrich
ſtraße 57.Naß, Trocken Rollwäſche

Gardinen zum Spannen Suche
werden wieder angenonimen für ſofort oder

Wäscherel Theuerkorn. e Finner
Streiberſtraße 32 II Hof. Ruf 341 47 Angebote unter

u 2870 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.Altsber,

Slihermünzen en
Georg Dunker, Iuweller

heiraten

Montag bis Freitag 10 bis
12.30 Uhr und 15 bis 18 Uhr, Sonnabend
9 bis 12 Uhr

Dienſtſtunden:

Für techniſche Berufe
beginnen in Kürze folgende Lehrgemein
ſchaften

Bauzeichnen Stufe I IV
(Mit Abſchlußprüfung) Anfertigung norm
gerechter Bauzeichnungen bis zur ſelbſtän
digen Geſtaltung des Stoffes
Dauer je Stufe 10 Wochen
Gebühr je Stufe RM. 15,50

Statik Feſtigkeitslehre Gtufe I IV
(Für alle Berufsgruppen)
Dauer je Stufe 10 Wochen 60 Stunden,
Gebühr je Stufe RM. 15,50

Blechabwicklung Gtufe l und II
Dauer je Stufe 12 Wochen 24 Stunden,
Gebühr für Stufe J RM. 7,50 und
Stufe II RM. 8,50

Fachsgeichnen für Tiſchler und Karoſſeriebauer
Dauer 12 Wochen 24 Stunden, Gebühr
RM. 9,

Vermeſſungsweſen Stufe l und II
Dauer 40 Stunden, Gebühr etwa RM. 12,50

60 Stunden,

Auskunft, Beratung und Anmeldungen in
der obigen Dienſtſtelle. Die Teilnehmer-
gebühr iſt bei der Anmeldung zu entrichten.Halle, Leipziger Sahe 6 Kaufmann

Gen. Owsſ. A 25772 e Jahre, etwas
zermögen, gutes

i Einkommen, ſucht

Brewene mit
7 einer Dame vonSchöne Geschenke wette
sind S R Heirat.Biſcer, Srietmarken u. re
Sammelalben welches zurückge
Bildertauschzentrale geben wird, unt.
nur Geiststraße 26 s an diedirekt a. d. Straßenbahnhaltest. MNZ, HalleS.,

Gr. Ulrichſtr. 57.

Stellen Angebote 2 Autobeglelter
zum möglichst baldigen Anfriit
gssucht.

Mehnert 4 Müldener
Größeres mitteldeutsches Unternehmen der chemischen In-
dustrie in der Nähe von Halle/ Saale sucht zum Antritt
am 1. Juli, möglichst früher, tüchtige, unbedingt zuverlässige

BSekretärin
gewandte Stenotypistin und an selbständiges Arbeiten ge-
wöhnt, in Vertrauensstellung.

Bewerberinnen mit guter Schulbildung,

Bewerbung mit Lichtbild, Lebenslauf,
Gehaltsansprüchen und frühestem Antrittstermin
M. 2862 an die MNZ, Halle-S., Gr. Ulrichstr. 57,

die mehrjährige
prakiſsche Tätigkeit nachweisen Können, wollen schriftliche

Zeugnisabschriften,
unter

senden.

Wir suchen mehrere
Stenotypistinnen

mit guter Schulbiſdung, perfekt in Stonogreſte und
schreſben, ferner einige

Gehaltsrechnerinnen

Bewerbungen mit lebenslaufhetsanspröchen frühestem z

B UNA- WERK

Maschine

Vertrauens
stellung)

die mit alen einschlägigen fragen der Geholfsverrechnung, des
Steuer Und Versicherongewesens usw. vollkommen verfrauf in
nd Kenntnisse In Stenogreſſe und Moschineschreiben besifzen.

lichtbile, Zeugnisebschriften, Ge
intrittstermin sind z richten an die

Gesellſchaft mit beschränkter Haftung
Personalbüro für Angestellte

Schkopau öber Mersebu r

Kohlenhandelsgesellschaft m. b. H.

Privafsftrahe Zimmermann 10
Fernruf 263 21 und 263 24

Kraftwagenführer
oder Führerin für Personenweagen

sofort gesucht. Angeboſe un er
r 2869 an die MNZ, Helle (Saele),

Grohe Vrichsſtaho-57 l

Wir suchen für sofort einen

Nuchtpförtner
der auch die Bewachung des
Grundstückes und der Ge-
bäude mit durchzuführen hat.

Für Krlegsbeschädigte geeignet.

Schriftliche Bewerbungen mit
Angabe d. Alters, d. Familien
ataticles, d. bisherig. Stellung
und Eintrittsmöglichkeit an

Ballezche ſöhrenwerke I. l.

Hoalie (8.] 2, Schliehfach 205.

Hausgehilfin od. ein. Stühe
mit etwas Kochkenntniſſen, zur Unter
ſtützung der Hausfrau in mittleren
landwirtſchaftl. Haushalt bei Fami
lienanſchluß ſofort od. ſpäter geſucht.

Martha Schlegelrin
Jüngere welbliche Arbelfskräfte

t ür

Druckerei
Buchbinderei
Liniieranstalt

und männliche Arbelfskräfte für Lager,
packerel und Versand sfellt sofort eln

Kefersteinsche Papierhandlung K.-G.

Halle (Saal e), Landsberger Straße 16/26

Arbelterinnen für Mefallbearbeifung

2 kräftlee Iaufhurschen
geueht

Bader Halbig
Maschinenfabrik, Halle (S.), Königstr. 75/77

Illohllne Verväuerin
welche fähig ist, eine Filiale zu leiten, für
Lebensmittelgeschsft für bald oder spster ge
sucht. Angebofe unſer R 2867 an die ANZ,
Heile (Sasle), Grohe OUlrichstrahe 57.

Hermann San erSchreibwaten- Großhandlung Merseburger Straße 165

e einerK

Bieriahrer
für Pferdelieferwagen, wird
sofort eingestellt

Brauerei Sternburg
Nlederlage Halle

Wie zuchen zu 30forf

2 ältere

Händelshiſarboiter

Porsönliche Vorstellung zwischen 10 bie

12 Uhr Im ſ. Sfock (Personciböre)

Kaufhaus 6chön

ch suche zu sofort oder später in Dauerstellung

1 welbl. Laufbofen, 1 welbl. Lehrling,
Arbeiferinnen f. leichte Arbelf, welbl.
kaufm. Angestellte für Lager und Verkauf

ellner

oder weibliche
Bedienung ſofort
geſucht. Boden
ſteiner Gaſtſtätten,

Halle, Leipziger
Straße 53.

Hausgehilfin
f. Küche u. Haus,
Kochkenntniſſe er

Ab waſchfrauſofort geſucht.
Kaffee Helm, Leipzig. Str. 61/62

wünſcht, z. 1. Juni
geſucht. Mampel,
Halle, Senefelder
traße 2.

Licht eärme
G. m. b. H.

Gemeinschaftsunternehmen der Wehag,
des Fachhandels und -Gewerbes

Halle (Saale), Grohe Ulrichstraße 54

W AhVoſkes b t
„Der Bühnentanz in Oper, Operette und Revue“, Ballett

und Tanzgruppe des Stadttheaters. Leitung: Ballettmeiſter
H. Steinbach. Muſikaliſche Leitung: Kapellmeiſter

H. Weber. 2. Abend der Vortragsreihe des Parteigenoſſen
H. H. Steinbach: „Tanz und Ballett im Wandel der Jahr
hunderte.“ Montag, 20. Mai, im Thaliatheater. Karten zu
2, bis 0,50 RM. rechtzeitig beſorgen.

Refsen Wandern
Radwanderung Peterberg Oſtrau am 19. Mai Be

ſichtigung von Schloß und Park). Treffen: 7 Uhr Deſſauer
Platz. Führer: Schleip. Unkoſtenbeitrag 20 Pfg.

Fußwanderung durch die Elſteraue von Schkeuditz nach
Schkopau am 19. Mai. Führer: Coqui. Unkoſtenbeitrag
20 Pfg.

Spor
Pfingſtſonntag und Pfingſtmontag:

Familienbad: 9 bis 11 Uhr Stadtbad. Der Sport
abzeichenkurſus am Montag von 20 bis 21.30 Uhr Moritz
burg fällt aus. Er findet ab 20. Mai regelmäßig auf dem
Univerſitätsſportplatz von 19.30 bis 21 Uhr ſtatt. Bei
ungünſtigem Wetter zur gleichen Zeit in der Moritzburg

Wohnungsnachweis MöbeltagerungGewissent. Beratung in allen Transport- Angelegenheiten

Fenthol Sandtmann
Adolf Hitier- Ring 18, Rut 27966
Flugschein- Verkauf der Deutschen Lufthauss

nur Könfgstraße 93

ſofort oder ſpäter
in Dauerſtellung
geſucht. Salon
Raſch, Halle,
MagdeburgerStr.
Nr. 104b.

Hausgehilfin
zuverläſſig, ehr
lich, für kleinen
Komfort Haus
halt, zum 1. 6.
oder früher nach
Berlin geſucht.
Gräfin Nayhauß.
Vorzuſtellen bei
Major Schwarze,

Bitterfeld,
Röhrenſtr. 17a.

Haus
angeſtellte

tüchtige, m. Koch
kenntniſſen, bei
gut. Gehalt zum
1. Juni geſucht.

Hilfe vorhanden.
Frau Ella Richter

Halle (Saale),
Kuhntſtraße 11.

Suche
für ſofort
15. Mai einen
tüchtigen Bäcker
meiſter oder älte
ren Geſellen, wel
cher meinen Be
trieb ſelbſtändig
führen kann.
Bäckerei Samt-
leben. Siersleben
bei Hettſtedt.

oder

Wäſche auß. Haus K

gen Haushalt zum
Antritt

Moka,
Wörthſtr.

baldigen
geſucht.
Halle,
Nr. 13.

Suche
kinderliebes

Pflichtjahr
mädchen

in landw. Haus
halt bei Fami-
lienanſchluß.
Gertr. Altenburg

Oberſchmon.

Suche
um 1. 6. oderſpater nettes jg.

Mädchen f. Haus
halt u. Geſchäft,
evtl. Pflichtjahr.
Hilfe vorhanden.
Große Wäſche
außer dem Hauſe.
Familienanſchluß.
Angebote unter

2860 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Lediger
Melker

ſucht ab 15. Mai
1940 Stellung
Zuſchriften ſind
mit Lohn und
Viehangabe zu
richten an Karl
Völkl in Spören
Nr. 19 üb. Bitter
feld.

Ruf 27091 c wmeben Apotheke des Wafsenhaus es)c hof 23668

g Perfekte Tages Bäckergehilfen 9
riſeuſe und mädchen kür ſofort oderHerrenfriſeur ehrliges in ruht Vaten ſah Le o lernt man

Weidenplan 7/8.

Kinder
fräulein

welches zu Hauſe
ſchlafen kann, ſo
fort geſucht. Frau
Jlſe Brauer, Halle
(S.), ElſaBrändſtröm Straße 181,
Ruf 331 47.

Maschlneschrelben

Kurzschr. Bucht

Genge
edrickur 52

Leder
handſchuh

am Steintor ge
funden. Nachzu-
fragen beim Zei
tungsverkäuf. Am
Steintor, früh
bis 8 Uhr.

berloren

Wellenſittich

gelber, entflogen,
gegen Belohnung
b. Krüger, Halle.
Gr. Steinſtr. 77/78

Autofahren?

e 76
Hagendotf 33059
ſeutzschmann33183
Rechten 33471Reinnargt e r 32200
Rolanc-Fahrschule n 34219

Fchaſhe, 23104
Feine 33411
ha 28677Zuber, Friedrichsfrehe 37/39 Ruf 31897

ne 31683ſü)-Renych a 26783

püine- Na 29274
Engelmann 1.21305

abzugeben



Mat 1940 Mitteldeutſche Nanonalzertung
Ar. ſ28

Heute Sonnabend 20 bis geg. 23 Uhr

Auf der grünen Wieſe
Operette von Jara Benès

n n lletertig1824 bLoheng gen

von WagnerMontag (2 Plingk ſetertag)
20 bis gegen 22 Uhr

Flitkerwochen Hans MoserHans Hihers
wie wir ihn noch nie sahken in

5 Ein kiehbesabenteuer
unter eem Sternenhimmelt

des SGcens
Nicht für Jugendliche
RKechtzeitig Plätze sichern

W. 4. 6. 8.20. S. 2, 4. 6, 8.20.

rohe lſrſchefto

Ein Fiülm, den man
nicht nur sehen, son-
dern erleben mus!IVorönnehn

h

m der großen Besetzung:

Ihalia Theater
Sonntag, (1. Pfiagftfeieriag)

20 bis gegen 2254 Uhr

Flitterwochen
Luſtſpiel von Paul Hellwig

Eintrittskarten im Vorverkauf an der
Kaſſe des Stadttheaters oder eine halbe
Stunde vor Beginn der Vorſtellung
an der Kaſſe des ThaliaTheaters.
(2. Pfingſtfeiertag keine Vorſtellang)

stadttheater Halle

Mittwoch, 15. Mai, 20 bis 2226 Uhr

Einmaliges Gaſtſpiel
Staate ſchauſpielerin Lil Dagover

UAntren
Komödie von Roberto Braceo in der

Ein Kabinettsstück Komischer
Darstellungskunst Hans Mosers

Kulturfilm Wochenschau
Worktags 4.00 6.00 8.30 Unr
Sonntags 3.30 5.45 8.30 Uhr

För Jugendliche zugelassen-

Bearbeitung Viktor de Kowa

Freie Erfolg e
La Jand

in dem großen

Abenteurer-Film

Splelleitung: Karl Anton.
Mit

Gusfav Dless! H. Paulsen
Fritz Kampers

Wochenschau mit neuesten kreignissen

Woerkt. 3.45 6.00 8.30 Uhr
Sonnt. 3.45 6.00 8.30 Uhr

Für Jugendliche nicht zugelassen.

Fdim Cori 2

Abends 1.

1. und 2. e4 und 8 Uhr, des grohe

J Vari eté-
Programm

Artistische Spitzenleistungen

Armand Rousel

2 Kreltz Vera Burg
Plron 2 Baldwins

2 Bratanos
Vorverkauf Rofer Turm und
raaſschioß. An beid. Feier-

I tagen ab 10 Uhr Saalschloß
Nachmittags 60 et

rieute ſein Tanz 7

Eine wundervolle

Welt-
Seevreise
mit einem Luxusdampfer

ist immer ein
großes Erlebnis

Gaillards

Pfingstsonntag
Pfingstmontag

RM

Am 1. und 2. Plingstfa
für Jugendliche: 13

Das schönste Fertwrogramm

Feitao bis Pfingstmontfeg

Elne lustige Operette
Für Stimmung und Humor sorgen

Moser, Hörbiger, Dohm,
Lingen, Finkenzeller und

Senkhoft
Hierzu: Unsere Truppen in Norwegen

Wochentags 6 und 8. 20 Uhr
Sonntegs .7 und 9 Ohr

H. Rühmann und Moser. Tiänen
werden gelacht. Vorverk. sich. Plsfze

Jewells 1123. mm

gor ren hie Um an
Alexander Trojun, KätheGaststätten Moerk, Louis Reiner, Bernh.

Llndenstr. 78, Haltestelle Linle 6

Auch kür Jugendl. zugelassen
Minetti, Hannes Keppler.

Der Schöne Garten Pfingsten, Beginn der Sommerkonzerte!

Költte Sonwerhödh

meriko linieZennſe i c a
m die

W. 4. 6. 8.20. S. 2, 4, 6, 8.20.

inmitten cler Statt Scha ubur 1. Felertag BadGesundbrunnenhergerichtet! 9 7 Vhr Frühkeonzere Mageira, e In erb a b 19 Vh g h ausgeföhrf vom Musikkorps einer Flieger- Flußbad Pulverweiden r rngtier- Kon Der Riesen lLawmerfolg neuer eS onte Carlo NizzaKünstler Konzert In einem Wirvel köstlicher ſ6 Vhr FEISSTKGnzers Eröffnung am 12. Mai 1940 Neapel Pompeji Aihen
ausgeföhrt vom AMusikkorps einer Flieger- Istanbul BosporusAn Belden Teierſagen Szenen stelit Jenny Jugo horsfkommendentur fäglich geöffnet 7 bis 20 Vh Aegypten Kanou 2 l e ganze Weltauf den Kopf 9 geotnet von bis t I e. Pyramiden, die amsesKünstler- Konzert 9 JennydJugo 2. Feiertag Se en Obend. ab 19 Uhr bis 24 Uhr.Künstier Konzert in dem spritzigen Lustspiel: u re r n ges RAD. J m Pundorrane e

Se hege Miherſeg de ein ſt 16 V Großes Konzers Die gemüfliche Groß gest- es an S de reren t be nen u n e S ima.I vienstag, 14. Met, ſ6 Uhr Gartenkaonzert Erholung unch. Lebens i Wenares am Gapges
mit ausgeführt vom Görlach- Orchestfer

cc
TiCHTS P HA RM BERGSTB.

Heute bis Montag

Anser Festprogramm
Hans! Enge an ſlehter

in dem Ufa- Groß ulm

t ghoenhan fieJugendl. h Tee
W. 4, 6, 8.20 S. 2, 4, 6, 8.20

Gaſthof Wörmlitz
Schöner Garten großer Kinderſpielplatz

Anfang täglich 6 und 8.15 Uhr
Achtung! Heute 23 Uhr Ichtung

Spéätvorstettaung 3 3 5Der große Welterfolg 9 l m r z r rMädchen in Uniform We
Für Jugendliche verboten. ghemals Akademischer Wassersport e. V. Behr's Badeanstalt

I. und II. Felertag, 2 und 4 Uhr

Jug Die windgeschützte Lage ermöglichteinen frühzeltigen Salson-Beginn.
Das Bad bietet allen e
freunden uhd denen, die in diesem
Jahre nicht verreisen, durch seine
zentrale Lage, seiner staubfreien

Luft mit den groben Kiegeflächenund aisener Wiese alle Annehm-
lchkeſfen, vor allem
Ruhe und Erholung.

Für Erwachsene und Kinder erfolg-
reicherSchlmm-Einzelunterricht.

Der Kantinenbetrieb befindet slch

Caxthaus Büschtlorf
Haltestelle Linie 9

l. und ſ. Pfingstfeiertag

Konzert
53 in den bewahren tiänden von FrauGaſthof Grüne Tanne fFrigcla Klrschner,

zöberitz In ſo Sehminuten vom Marktplatz zu errelehen.
(an/ der Aufobahn), inh. Alb. May, Straßenbahnlinien s und 7 Kaffee Davld), Linle 8 (Klrehtor).
Ruf 217 20. Altes Ausflugslokal derHallenser Schatſiger Garten. Bad Gimritzer Wehr

Preiswerſe Küche und Geiſränko. Rud. Danneberg-Angenehmer Familien Aufenthalt

Peter Nlesen

Am Riebeckplatz

freude durch die Kalranta Ceylon Colombo

Wshimmüngeroſte n üerehte Bau An gen
k. um. Auf dem Wangpooſuß nachSchanghai Die große Mauer

n Pehking, heute PeipingKorea Kobe Kyoto
An belden Pfingsffeler-

tagen ab 16 Uhr.
Küche und Keller biefen

das Besfe.

Siam Singapore
Bali, die Ingel der Schönheit

Manila Honse kons S

Vokohama Nikko olulu und Waikiki aufHawai- Inseln Nach
Franzisko Der Panamakanal

Havyanna, die schöne Haupt-Stadt der Insel Kuba

Von Neuyork wieder
in die deutsche Heimat!Leſt die MN3

Herrliche Baumblüte
Idyllisch zwischen großem u. kleinem

Galgenberg gelegen.
Ein Spaziergang lohnt sich.

K. O N. ER T

An den
Pfingstfeiertagen

Ireff
üm

Hilden
Saukt Nibolaco

der Hauskapelle!

Pfingstsonntag E röffnun 9 desFriede
Zwintschöna (Station vieskau

Fritz Kaiser
Günstlge Bahnverbindungen:Halle-Dieskau: 4.37 W., 5.28 W., 6.27, 7. 55, 11.46, 13.50, 15. 28 W 16.30 W.,

17.05, 17.44 W., 19.34.
Dieskau-Halle: 0.07, 5.27, 6.34, 7.35. 13.10, 14.06 Sa., 16.33, 17.20 W.,
17.58, 19.21 W. 20.06, 20.53.

S

Haototatte

Radrennhahn
Bellberger Weg

und 2. Pfingstfeierfeg

Uoternaltungstonzert

Gasthaus zur grünen Hue

Herrliches Ausflugslokal In der
Elsteraue empfiehlt seine Lokall-
täten und schattigen Garten.

Wem fehlt esDas Srandhag Vassendor a eine 9äte
Die idylſische Lage, die hervorragende Beschaffenhelt des behördlich begufachteten

Wassers, von der Natur reichlich bedachte, sonnige und schattige Grünflächen sind hilfe geſchaffen

den Besuchern Erfrischung und Erholung S Sie reinenuchen eDie Besitzer M. Baasch und R. Röhrbein Ruf 33176 Edhevartner durch

ſchaft?

Da iſt leicht Ab

m ger t die findige MNZWortanzeige.Günstige Autobusverbin dung ab H. a

3. Feſeriaq nachm.

1.

Pfingstfelertag

eereen [Ikehrn et
ab 4 Uhr Konzert

großes Extra Konzert Konzert h Uhr

Die neue Ufa-Wochenschau

Der Vorverkauf hat begonnen.
Jugendliche haben Zutritt!
Filmsonderausw. Friedrich

Voss, Dresden.

und 2.

An beiden Feieriagen

Verlangt überall die PINZ

Straße

7W. d C z
ob die kleinen Knochen die Belaſtungsprobe der erſten
Gehverſuche aushalten. Dieſe Mutter fürchtet nichts

ſie hat vorgeſorgt! Schon vor der Geburt nahm ſie

al BRO CDas gibt dem Kinde ſtarke Knochen
und ſchützt die Mutter vor Zahnver S
luſten. Hoſe mit 50 Tabl. nur RM. 1.20

Zu haben in den Apotheken und Droge
rien, beſtimmt erhältlich in:

Halle Jnnerer Stadtteil: Drog. M. Apelt, Am
Steintor 19; Drog. R. Arndt, Steinweg 46/47;Drog. G. Brade, Geiſtſtr. 59/607 Drog. P. Claus,
Hallorenring 2; Drog. R. Fleck, Freiimfelder

19; Drog. e Fritzſche, Delitzſcher Str. 74;
Drog. Helmbold Co., Leipziger Str. 104; Ger

maniaDrog., Gr. Ulrichſtr. 51; Drog. E. Jacob,
Kl. Klausſtr. 175 Drog. H. Jahnke, Breite Str. 28;
Drog. E. Jentzſch, Leipziger m 81; Drog.
F. Käſtner, Steinweg 11; Drog. G. Kühlfluck,
Thomaſiusſtr. 49; Drog. O. Kreißel, Friedrich
ſtraße 53; Drog. F. Lorenz, Hindenburgſtraße,Ecke Halberſtädter Straße; Drog. G. Oßwald
Nchfl., er 34; Drog. Max Ott, Steinweg 267Drog. F. A Patz, Große Ulrichſtraße 4; Drog.
B. Pretzſch Moritzzwinger 1; Drog. A. Reubke,
Jnh. H. Junge, Mansfelder Straße 1; Drwog.
C. Saatz, Ranniſche Str. 6; Drog. G. Schiller,
Forſterſtraße; Drog. A, Schlüter Nchfl., Große
Steinſtr. 6; Drog. H. Schüler, Liebenauer Str. 18;
Drog. A. Steinbach, Königſtr. 14.
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